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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deten Naum 
m der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seity 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 ir Rormittags, für die 
arnenausgabe bis 5 Ahr Rachm. angenommen. 


Die Militärvorlage. 


Ein neuer Zug iſt in die Erörterung der Militärvorlage 

durch die ſachverſtändigen Einwendungen der „Kreuzztg.“ ge⸗ 
kommen. Dies Blatt bringt unter dem ſchon früher einmal 
gebrauchten Titel „Unpopuläre militäriſche Betrachtungen“ 
eine Reihe von Artikeln, worin mit offenbar eindringlicher 
Sachkenntniß auseinandergeſetzt wird, daß die dreijährige 
Dienſtzeit als bewährte Grundlage unſerer militäriſchen Ein⸗ 
richtungen beibehalten werden ſollte. Der Schwerpunkt dieſer 
Ausführungen der „Kreuzztg.“ liegt in dem doppelten Nach⸗ 
weiſe, einmal daß die jetzt geplante Heeres reform zu einer 
militäriſchen Stärkung Deutſchlands nicht führen werde, 
ſodann, daß das angeſtrebte Ziel zwar nicht quantitativ, aber 
qualitativ durch Aenderungen auf der Baſis der jetzigen 
Dienſtzeit weſentlich billiger, für vielleicht ein Viertel der 
neuen Koſtenrechnung erreichbar wäre. Wir haben nicht die Abſicht, 
dem Gedankengange der „Kreuzztg.“ bis in alle Einzelheiten 
zu folgen. Geſchähe es, ſo würden wir zu belegen im Stande 
ſein, daß eine zweckmäßige Kombination der in der „Kreuzztg.“ 
ausgeſprochenen Ideen mit dem Prinzip der zweijährigen 
Dienſtzeit diejenige Löſung ſein würde, bei der der harmoniſchſte 
Ausgleich der einander widerſtrebenden Anſchauungen und 
Forderungen eintreten könnte. Ob die Forderung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit populär iſt oder nicht, kommt dabei garnicht 
einmal in Betracht. Nicht weil ſie populär iſt, ſoll dieſe 
Neuerung eingeführt werden, ſondern weil fie den größtmöglichen 
Nutzungseffekt der latenten militäriſchen Stärke der Nation 
verheißt. Es wäre wünſchenswerth, wenn die Vertretung des 
Verlangens nach geſetzlicher Verkürzung der Dienſtzeit den 
Geſichtspunkt der Popularität weniger als bisher betonte. 
Zuerſt iſt zu fragen, was Reich und Volk an militäriſcher 
Sicherung bedürfen, und wenn die beſte Beantwortung dieſer 
Frage in der Verkürzung der Dienſtpflicht gegeben iſt und mit ihr 
übereinſtimmt, dann wird es nicht bloß als eine Konzeſſion an 
Empfindungen und Forderungen der Bevölkerung, ſondern als 
die zweckdienſtlichſte Verwirklichung der militäriſchen Reor⸗ 
aniſationsideen gelten dürfen und gelten müſſen, daß die 
dreijährige Dienſtzeit aufgegeben wird. Dieſe rein ſachlichen 
Bedingungen für Aufwerfen und Löſen der Kernfrage ſind aber in 
reichem Maße vorhanden, und die „Kreuzztg.“ irrt, indem ſie 
von einem Hinlegen der Dienſtzeit⸗Frage auf den politiſchen 
Kauftiſch redet. Wir find überzeugt, daß die Milttärs, die 
uns ſo harte Opfer zumuthen, fern von jener politiſchen 
Sentimentalität und Handelsluſt find, die die „Kreuzztg.“ ihnen 
zuſchreibt. Und die maßgebenden Inſtanzen würden ſich nichts 
daraus machen, zu den ſchweren Kämpfen, in die ſie eintreten 
wollen, auch noch den um die Erhaltung der dreijährigen 
Dienſtzeit auf ſich zu nehmen. 

Daß ſie es nicht thun, iſt die werthvollſte Anerkennung 
des Vernunftgemäßen und Nützlichen in der Forderung der 
Verkürzung der Dienſtpflicht. Die Einwendungen der „Kreuzztg.“ 
behalten aber ihren ungemeinen Werth als Hilfe von entgegen⸗ 
geſetzter Seite her im Widerſtreben gegen die ungeheuere Zu⸗ 
muthung an finanziellen Opfern und auch an phyſiſchen 
Leiſtungen, mit denen die Militärvorlage bepackt werden ſoll. 
Darum hat man auf dieſen Widerſpruch des militärfreundlichſten 
aller Blätter ſehr aufmerkſam zu achten. Wenn die „N. A. Z.“ 
ofort mit einer Widerlegung begonnen hat, ſo iſt das ein 
wichtiges Anzeichen dafür, daß der Reichskanzler und der 
Kriegsminiſter, auch wohl der Generalſtabschef, hinter den 
Artikeln der „Kreuzztg.“ mehr als bloß die Privatmeinung 
dieſes Blattes vermuthen. Sie werden mit dieſem Argwohn 
Recht haben. Es giebt zahlreiche und auch einflußreiche 
Militärs, die der geplanten Reform mit immer wachſenden Be⸗ 
denken gegenüberſtehen, und öffentliches Geheimniß iſt, 
daß dieſelben Stimmungen und Verſtimmungen nicht auf⸗ 
hören mit den Verſuchen, den Kaiſer zu ſich herüberzu⸗ 
ziehen, . die Militärvorlage fertig geſtellt worden 
ift und icin anmung des Kaiſers . —— hat, mag es für 
den Augenblick ausſichtslos fein oder, beſſer gejagt, erſcheinen, 
jetzt noch eine grundlegende Aenderung zu erwirken. Aber die 
Vorlage iſt noch lange nicht Geſetz, und es kann fein, daß die 
Militärs, die in der engl. zum Worte kommen, den 
Boden für den Fall bereiten laſſen, daß die Ablehnung der 
Militärvorlage neue bedeutſame Entſchlüſſe erfordert. Die Lage 
könnte alsdann von zweierlei Art ſein: entweder wäre der 


Kampf unbedingt fortzuſetzen, ſei es auch auf dem Wege eines S 


ſcharfen Konflikts mit der Volksvertretung, oder eine andere 
Einſicht würde ſiegen, und als Opfer des Fehlſchlags würde 
nicht der Reichstag, ſondern der Reichskanzler auf dem Platze 
bleiben. Bekannt iſt, daß es dem Grafen Capri 


5 2 mie lei 
gefallen ift, die Unterſchrift des Kaiſers unter ſeine Militär⸗ 


D 
A 


vorlage zu erhalten. Das Wort, daß eine kleinere Armee mit|Diefer Gedanke iſt vielleicht noch niemals ausgeſprochen 4 i 


dreijähriger Dienſtzeit einer größeren mit zweijähriger vorzu⸗ worden, weil er uns Allen als ſelbſtverſtändlich erſcheint. Die 
ziehen ſei, iſt ja doch geſprochen worden und behält als wich⸗ Antiſemiten denken darüber anders. Allerdings, Ahlwardt iſt 
tiger Stimmungsausdruck ſeine Bedeutung trotz der veränderten trotz ſeiner Kandidatur noch nicht Reichstagsabgeordneter und 
Situation. In den vielfachen Kriſen, mit denen die Vorlage wird es auch nicht werden, aber für die Werthſchätzung einer 
ſchon zu ringen gehabt hat und noch wird ringen müſſen, kann Partei kommt es darauf an, welchen Kandidaten ſie aufſtellt, 


hiernach ganz gut eine Wendung kommen, bei der jenes Wort und nicht darauf, ob er durchkommt. 


Herr 
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des Kaiſers die Richtſchnur einer veränderten Politik wird. kommen Recht, daß vom Antiſemitismus die Sozialdemokratie 
Der Werth der „Kreuzzeitungs“⸗Artikel liegt nicht darin, daß ſich leidlich reinlich abhebt. 


ein größerer oder geringerer Bruchtheil der konſervativen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten vielleicht mit gegen die Vorlage ſtimmt. 
Dieſen Werth möchten wir nicht ſehr hoch ſchätzen, weil 
ſchließlich auch die Hammerſtein und Genoſſen, obſchon wahr⸗ 


ſcheinlich ſchweren Herzens, Ja ſagen werden. Der Werth! ſchaff 


jener Auseinanderſetzungen iſt vielmehr darin zu ſuchen, daß 
hier ein Signal für die Kämpfe innerhalb der militäriſch 
maßgebenden und einflußreichen Kreiſe aufgeſteckt wird, und 
daß der Kampf direkt um die Gewinnung der Meinung des 
Kaiſers geht. 

Unterſchätzen ſoll man aber nicht, daß Meinungen wie die 
der „Kreuzztg.“ unter Umſtänden geradezu populär werden 
können. Wer weiß, ob nicht die öffentliche Meinung und auch 
die Mehrheit des Reichstags zuletzt der „Kreuzztg.“ beiſtimmen 
würden, wenn es möglich wäre, die Streitfrage ganz rein zu 
deſtilliren und ſie etwa ſo zu faſſen: Da es ohne Opfer doch 
einmal nicht abgehen wird, und da die zweijährige Dienſtzeit 
ohne rieſengroße Koſten und phyſiſche Mehrleiſtungen für jetzt 
nicht zu haben iſt, ſollten wir da nicht die Vermittelungsvor⸗ 
ſchläge der „Kreuzztg.“ acceptiren, die uns zwar auch eine Er⸗ 
Höbung des Präſenzſtandes und eine Steigerung des Militär- 
etats bringen wird, die aber in ihren Wirkungen nur etwa ein 
Viertel der Regierungs forderungen darſtellen würden? Noch iſt 
es nicht ſo weit, daß dieſe Frage zum Mittelpunkt praktiſchen 
Handelns gemacht werden könnte, aber die Möglichkeit iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß dies noch im Laufe der ſchwierigen und 
wahrſcheinlich ungemein wandlungsreichen Reichstags⸗Seſſion 
geſchieht. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 8. Okt. Profeſſor Theobald Ziegler 
in Straßburg hat ſeine Schrift „Die ſoziale Frage 
eine ſittliche Frage“ kürzlich in zweiter Auflage er⸗ 
ſcheinen laſſen. Wir leſen in der Schrift, wo den Verfaſſer 
der Unmuth über die antiſemitiſche Bewegung packt, den Satz: 
„Antiſemiten und Anarchiſten bilden ſo gewiſſermaßen den 
rechten und den linken Flügel der Sozialdemokratie, in deren 
Mitte dieſe ſelbſt, gehoben durch die dunkeln Gegenſätze auf 
beiden Seiten, leidlich ſauber und reinlich ſich abhebt.“ In 
einer Anzeige im „Theologiſchen Literaturblatt“ bezeichnet der 
Referent den angeführten Satz als „merkwürdig“, doch unter⸗ 
läßt er es, anzugeben, inwiefern er die drei genannten Parteien 
anders werthet. Nun wohnt der Referent in einem Haupt⸗ 
ſitze des Antiſemitismus, und wir vermuthen, daß ihm die 
Rangunterordnung des Antiſemitismus unter die Sozialdemo⸗ 
kratie nicht gefällt. Es ſcheint uns gut, daß in der Beur⸗ 
theilung dieſer Frage Fehler, die Fach theoretiſche ſind, 
indeß auch in der praktiſchen Politik verhängnißvolle Wirkun⸗ 
gen haben können, aufgezeigt und beſeitigt werden. Der Anti⸗ 
ſemitismus kann weder logiſch noch ethiſch bewerthet werden 
als die Sozialdemokratie. Bei der Betrachtung der ſchlimmen 
Seiten der letzteren darf man nicht vergeſſen, daß die Men⸗ 
ſchen, die die ſozialdemokratiſche Partei ausmachen und die 
Ideen des Sozialismus hegen und nähren, einmal das Pro⸗ 
dukt der geſchichtlich herausgebildeten Verhältniſſe in der 
Gegenwart ſind und ſomit unſere Kultur für ſie mitverantwort⸗ 
lich gemacht werden muß und daß ſie zum anderen die ſtärkſte 
bisher vorhandene Organiſation innerhalb einer Klaſſe ſind, 
die vermöge ihres Berufs, ihrer Rolle in der Produktion den 
Anſpruch auf eine hohe Werthſchätzung ſeitens der Geſellſchaft 
beſitzt. Man erkenne das auf allen Seiten, und der ernſte Kampf 
zwiſchen der bürgerlichen Geſellſchaft und der Sozialdemokratie 
wird an Bitterkeit und an — Bad für die friedliche 
Weiterentwickelung der Zuſtände verlieren. Aber erſt gar mo⸗ 


den Antiſemiten zuſammenzuſchließen. Wer die Würde eines 
Reichstagsabgeordneten anſtrebt, ſoll moraliſch intakt ſein. 


S. C. Berlin, 8. Okt. 
ſtatt Trintgelderunfug.] 


(Gewinnbetheiligung an⸗ 


Ziegler hat volle 


Die Gewinnbetheiligung in 


2 


ihren verſchiedenen Formen iſt ſchon vielfach angewandt worden, 


um Ungerechtigkeiten und Unzuträglichkeiten unſeres ſozialen und 


wirthſchaftlichen Lebens zu mildern oder 1 aus der Welt zu 
ſchaffen. So hat es kürzlich ein erfahrener Gaſthofsbeſitzer unter⸗ 
nommen, die Gewinnbetheiligung im Kampfe gegen das Trinkgelder⸗ 
unweſen ins Feld zu führen. Wie ein Bericht des Dr. Max Vogel 
aus Innsbruck erſehen läßt, hat aM Cathrein, Begründer der 
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Gaisbergbahn und der Drahtſeilbahn auf die Feſtung Hohenſalz⸗ 


burg, ein hervorragender Ingenieur und langjähriger Gaſthofs⸗ 
beſitzer, in Innsbruck unter dem Namen „I. Reformhotel Habs⸗ 
burger Hof“ Anfang Juni 1892 einen Gaſthof eröffnet, in dem 
alle Trinkgelder abgeſchafft ſind, während das Perſonal, vom 


Hausknecht an bis zum Direktor hinauf, nach Prozenten an dem 


Umſatz betheiligt iſt. Die Kellner empfangen z. B. als ihren Lohn 
einen Theil des Umſatzes, den ſie an zugetragenen Speiſen und 
Getränken erzielen. Da noch Anfang September bis auf wenig 


Ausnahmen die gleichen Bedienſteten wie zur Zeit der Eröffnung | 


im Hotel vorhanden waren, jcheint 
Perſonal Anklang zu finden. Auch ſoll das Reiſepublikum dieſem 
Reformgaſthaus die alle Sympathie > enbringen, fo daß 
der Unternehmer die Einrichtung ähnlicher ſgelderfreler Häuſer 
mit gleicher Lohnmethode in verſchiedenen Städten plant. 


abſchließendes Urtheil über den Werth dieſer Lohnmethode läßt 


ſich natürlich nach jo kurzer Zeit ihrer Wirkſamkeit noch nicht 
fällen, doch erſcheint dieſer intereſſante Verſuch zur Regelung von 
Dienſtverhältniſſen, bei deren Löhnung offenbare Meisſtände ob 
ten, immerhin jo beachtenswerth, daß ſchon jetzt darauf hingewieſen 
werden kann. > 5 

— Die Nachricht, daß der preußiſche Etat für 
1893/94 mit einem Defizit von 86 Millionen abſchließen 
werde, wird jetzt offiziös beſtritten. Der Wiener „Pol. Corr.“ 
wird aus Berlin geſchrieben: 

„Es iſt allerdings richtig, daß die preußiſchen Finanzen gegen⸗ 
wärtig keinen Ueberſchuß auſweiſen und daß auch ein Verzicht 
auf beſtehende Steuern ſich als unmöglich erweiſt. Es iſt richtig, 
daß namentlich die Staatsbahnen ſtark verminderte Einnahmen 
aufweiſen und hierdurch vorübergehend ein erheblicher Ausfall im 
Staatshaushalte entſteht. Angeſichts der momentanen Verhältniſſe 
iſt gewiß größte Sparſamkeit und Rückſicht gegenüber allen Neu⸗ 
forderungen geboten; ein Grund zu dauernder Beſorgniß liegt 
jedoch keineswegs vor. Auch wird ſich dieſe Sparſamkeit nicht 
etwa auf ſolche abſolut nothwendigen Ausgaben erſtrecken, deren 
Streichung dem geordneten Gang der Staatsverwaltung nachthei⸗ 
lig ſein müßte. Allen gegentheiligen Behauptungen gegenüber 
wird ſich zeigen, daß dieſe Rückſicht insbeſondere bei den Anfor⸗ 
derungen des Juſtizminiſteriums im vollſten Maße be⸗ 
obachtet werden wird.“ 


— Die Entſchließungen über die Abänderung der 


preußiſchen Landtagswahlordnung im Zuſammenhang 
mit der Steuerreform ſind nach der „Nat.⸗Lib. Korr.“ an den 
maßgebenden Stellen noch nicht gefaßt. Eine darauf bezüg⸗ 
liche Vorlage werde dem Landtag vorausfichtlich in einem vor⸗ 
gerückteren Stadium der nächſten Seſſion zugehen, über den 
Inhalt könne aber vorläufig nur geſagt werden, daß an den 
verfaſſungsmäßigen Grundlagen der geltenden Wahlordnung, 
der Abſtufung in drei Wählerabtheilungen nach der Steuer⸗ 
leiſtung nichts geändert wird. Der Vorſchlag, für jede Wähler⸗ 
abtheilung einen beſtimmten Prozentſatz der Wähler vorzu⸗ 
ſchreiben, werde ernſtlich erwogen. — Aus dieſen Andeutungen 


ergiebt ſich, daß die Regierung vor jeder nur einigermaßen 
gründlichen Reform 3 und ſich höchſtens zu der 


allernothwendigſten Renovirung herbeilaſſen will. 
— In wenigen Tagen wird die Reichskommiſſion 
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dieſe neue Lohnmethode beim x 


wale 


für das bürgerliche Geſetzbuch ihre Thätigkeit wieder 


aufnehmen. Erfreulicherweiſe iſt der Staatsſekretär des Reichs? 


Juſtizamts, Geh. Rath Hanauer, jo weit von feinem Un all 


wieder hergeſtellt, um die Leitung der Kommiſſtonsberathungen 


wieder in die Hand nehmen zu können. Die 
der „Magd. Ztg.“ zufolge, mit kurzen Unterbrechungen ihre 
Geſchäfte weiter fortführen, doch werden dieſe, wie anzunehmen 


iſt, ſich weit länger ausdehnen, als urſprünglich in Ausſicht 
genommen war. 

— Die Vorlagen für den Kolonialrath werden nach 
dem „Hamb. Correſp.“ diesmal größeren Umfangs und wichti⸗ 
geren a 5 als die ch ene t 

— w icht fü i Io 
en eee iſt Thatſache: auch 


die ultramontane 


ommiſſion wird. 
3 


— 


evan eliſchen Religlons unterricht ertheilen läßt. Und 
das 71 chleht, ſo jammert das Blatt, unter den Augen eines ka⸗ 
tholfſchen Kreisſchul⸗Inſpektors !. Wen- 

Be an wird ja nun ſehen, was der Kultusminister Boſſe 
in dieſem Falle thun wird, der von der ultramontanen Preſſe 
Preußens jedenfalls mindeſtens ebenſo nachdrücklich behandelt 
werden wird, wie die Militärvorlage oder der Trierer Rock⸗ 
Prozeß. Zunächſt wird die ultramontane Preſſe dafür zu 
ſeorgen haben, daß ſich die „Intereſſenten“ beim Kultusminiſter 
über den Vorgang beſchweren. Das Weitere wird ſich dann 
nden. s 


Okt. Der Redakteur des „Vaterland“, der be⸗ 
gl, kandidirt im Reichstagswahlkreiſe Kel⸗ 
heim gegen den offiziellen Zentrums kandidaten. 
Fs. H. C. Aus Bayern, 7. Okt. Ueber die Lage der 
Landwirthſchaft in Bayern i. J. 1891 veröffentlicht, wie 
in früheren Jahren, das Genexalkomitee der landwirthſchaftlichen 
Vereine in Bayern einen Bericht, in welchem erfreulicher Weiſe 
konſtatirt wird, daß die bei dem Rückblicke über die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft im Berichte über das vorhergegangene Jahr bemerkte 
Wendung zur Beſſerung auch für das Jahr 1891 ange⸗ 
halten hat. „Wenn auch, ſo führt der Bericht aus, den Berich⸗ 
ten der einzelnen Kreiskomitees in mancher Beziehung Klagen über 
ungünſtige wirtbichaftliche Verhältniſſe zu entnehmen find, fo läßt 
ſich doch im Allgemeinen eine übereinſtimmende Befriedigung über 
das Ernteergebniß und hauptſächlich der e für faſt 
alle landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe entnehmen. Die ſchwere Be⸗ 
ſorgniß wegen des ſchlechten Standes der Winterſaaten wurde 
durch den allgemeinen günſtigen Ertrag der Sommerfrüchte gemil⸗ 
dert, großentheils ganz beſeitigt, ſofern nicht verſäumt wurde, die 
Schlecht überwinterken Saaten rechtzeitig umzupflügen und mit 
Sommerfrucht neu zu beſtellen. Glücklicherweiſe geſtaltete ſich 
die allerdings lange Zeit kühle und vorherrſchend regneriſche 
Witterung noch jo günſtig, daß die erhöhten Produktionskoſten 
keichlich ausgeglichen wurden und, abgeſehen von einzelnen 
Diſtrikten, welche von Hagelſchäden ſchwer betroffen wurden, 
die Landwirthe ſich eines Ernteſegens erfreuen konnten, wie dies 
ſchon lange Jahre vorher hinſichtlich des Ertrages der Körner⸗ 
früchte in Quantität und Qualität nicht mehr der Fall war.“ In 
Uuebereinſtimmung mit dieſer allgemeinen Schilderung ſteht die 
Thatſache, daß die Zwangsveräußerungen landwirthſchaftlicher An: 
weſen weſentlich zurückgegangen find, nämlich von 1198 Anweſen 
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mit 7281 Hektar Grundfläche im Jahre 1890 auf 921 Anweſen mit 
7971 Hektar Grundfläche im letzten Jahr. 


Oeſterreich⸗ Ungarn, 

* Wien, 6. Okt. Angeſichts der W der Cholera⸗ 
Epidemie in Budapeſt iſt in politiſchen Kreiſen die Idee aufge: 
taucht, ob nicht die Delegatlonsberathungen von der 
ungariſchen Metropole wegzuperlegen wären? 
Dieſe Anregung könnte erſt dann ihre Verwirklichung erfahren, 
wenn die ungartiche im Verein mit der öſterreichiſchen Delegation 
beim kaiſerlichen Hoflager ſolche Gründe vorlegen würde, welche 
einen genehmigenden Beſcheid ermöglichen. Die geſetzliche Hand⸗ 

abe für dieſe e findet ſich vor. $ 11 des Geſetzes 
vom 21. Dezember 1867, betreffend die Behandlung der gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten beſtimmt nämlich: „Die Delegationen 
werden alljährlich vom Kaiſer einberufen. Der Beriamm: 
ungsort wird vom Kaiſer beſtimmt.“ Und der 
zwölfte Geſetzartikel der ungariſchen Verfaſſung jagt dies⸗ 
bezüglich im $ 32: Die Delegationen werden jeder Zeit von 
Sr. Majeſtät für einen beſtimmten Termin und an jenen 
Ort einberufen werden, wo Se. Majeſtät zu jener Zeit verweilt. 
Doch iſt es der Wunſch der ungariſchen Legislative, daß die Sitzun⸗ 
gen abwechſelnd in dem einen Han in Peſt, im folgenden Jahre 
aber in Wien, oder wenn die Vertretung der übrigen Länder und 
Provinzen Sr. Majeſtät ſelbſt es wünſchen ſollte, in irgend einer 
anderen Hauptſtadt jener Länder abgehalten werden möge.“ Die 
Geſetzgeber haben alſo offenbar den al vorausgeſehen, daß durch 
zwingende Ereigniſſe die Gepflogenheit des abwechſelnden Berathungs⸗ 
ortes ausnahmsweiſe durchbrochen werden könnte. Es wäre dem⸗ 
nach die Frage, ob die zur Deit in Peſt herrſchende Epidemie ein 
zwingendes Exreign ß in dieſem Skune genannt werden kann? 
Zweckmäßig wäre die Verlegung jedenfalls; erſtens weil es keines⸗ 
wegs nothwendig erſcheint, daß die leitenden Perſönlichkeiten unſerer 
Monarchie ihren Aufenthalt in einem ſanitär gefährdeten Orte feſt⸗ 
ſetzen; zweitens aber, weil ſich beſonders ſtörende Inkonvenienzen 
für den Fall ergeben könnten, als ſtrengere Maßregeln oder gar 
Quarantäne⸗Vorſchriften verhängt würden. — Wie geſagt, es iſt 
dieſe a in Delegirtenkreiſen bisher blos geſprächs⸗ 
weiſe berührt worden; ob gegen ihre Durchführung von 
ungarlicher Seite kein Einwand erhoben werden würde, das zu 
beurtheilen, iſt man ſelbſtverſtändlich im Augenblicke nicht in 


er Lage. 
Rußland und Polen. 

Von Diplomaten, welche Gelegenheit hatten, Herrn 
v. Giers in Aix⸗les-Bains zu ſehen, wird nach Infor⸗ 
mationen, welche dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ zu⸗ 
gehen, übereinſtimmend die Anſicht geäußert, daß der Miniſter 
bei ſeinem bedenklichen Geſundheitszuſtande kaum noch in der 
Lage ſein werde, die Leitung der Geſchäfte des Auswärtigen 
Amtes in Petersburg zu übernehmen. Herr v. Giers weilt 
gegenwärtig in Monte-Carlo und wird nicht vor Beginn des 
kommenden Monats, das iſt gerade zu Anfang der rauhen 
Jahreszeit, nach der Heimath zurückkehren. Selbſt wenn 


er dann wieder an die Spitze des Miniſteriums des 
Aeußern treten ſollte, werde dies keinesfalls für lange 
geſchehen, ſo daß man ſchon heute alle Berechtigung 


habe, ſich mit der Frage zu beſchäftigen, wer ſein Nachfolger 
ſein werde. Beſtimmtes laſſe ſich hierüber aus dem Grunde 
nicht ſagen, weil dieſe Wahl allein von dem ſouveränen Willen 
des Zaren abhängt, der ſich in ſeinen Entſchließungen nicht 
beeinfluſſen läßt. Doch nenne man als Kandidaten den 
Fürſten Lobanow⸗Roſtowski, den derzeitigen Botſchafter 
in Wien, der augenblicklich auf Urlaub in Paris weilt, wo er 
eines Leidens halber einer Operation entgegenſieht. Der 
zweite Name, der in den Vordergrund tritt, ſei der des jetzigen 
Leiters des Auswärtigen Amtes, Schiſchkin, den man in 
der diplomatiſchen Welt nur wenig aus der Zeit her kennt, 


da er Legations⸗Sekretär in Athen und dann in Stockholm 
geweſen, bis er von dort zum Vorſtande des aſiatiſchen 
Departements ernannt wurde. 


Frankreich. 


Paris, 6. Okt. In Carmaux hält die Ruhe an. Zahl⸗ 
reiche Truppen ſind in dem Ort konzentrirt. Das Poſt⸗ und Te⸗ 
legraphenbureau wird durch Gendarmen bewacht. Nur in der 
Umgebung der Syndtkatskammer wird eine gewiſſe Be⸗ 
wegung bemerkbar. Dort tagt nämlich das Komitee, welches 
die Unterſtützungen an die Strikenden verthellt. Das Haus der 
Syndikatskammer, welches dieſe im vorigen Jahre aus ihren 
Sparpfennigen hat aufführen laſſen. iſt ein äußerſt primitiver 
Zlegelbau. der mit weißem Kalk getüncht iſt. Das Gebäude enthält 
im Innern einen weiten Saal, in dem die Verſammlungen abge⸗ 
halten werden. Der Strike trat übrigens ein, ehe das Haus noch 
völlig ausgebaut war. Bänke und Seſſel fehlen noch in dem Saale 
und die Verſammelten, deren das Lokal etwa 3000 faßt, müſſen 
den Redner ſtehend anhören. Das Vertheilungkomitee hat ſich in 
vier Kommiſſionen getheilt, deren jede aus drei Mitgliedern beſteht. 
Die Sitzungen werden bis zum 8. Oktober täglich von 7 bis 11 
Uhr ſtattfinden. Folgender Vertheilungsmaßſtab iſt feſt⸗ 
geſetzt worden: Die Familienhäupter, verheirathete oder verwittwete, 
erhalten alle einen gleichen Betrag. Als ſolche werden gleichfalls 
betrachtet alle Unverhelratheten, die eine Penſion beziehen. Die 
verheiratheten oder verwittweten Männer erhalten für jedes ihrer 
Kinder 10 Prozent von der den Familienvätern gezahlten Summe 
als Zulage, wobei aber die außerhalb des Bergwerks arbeitenden 
Kinder in Abzug gebracht werden. Die jungen Leute unter 18 
a beziehen 50 Prozent von der den 3 gezahlten 

umme. Die nicht zum Syndikat gehörigen Arbeiter erhalten 
dieſelbe Unterſtützung wie die zum Syndikat gehörigen. Unter 
etwa dreitauſend Strikenden haben ſich bisher erſt hundert 
beim Unterſtützungs⸗Komitee einihreiben laſſen. 
Die übrigen leben noch pon ihren Erſparniſſen Die Bergleute 
von Caxmaux befinden ſich nämlich im Allgemeinen in elner relativ 
günſtigen materiellen Sttuatton. Viele beſitzen kleine 
Häuschen und Gärten, einige haben ſogar Sparkaſſenbücher. Die 
Arbeiter find zum Widerſtande bis an die äußer⸗ 
ten Grenzen entſchloſſen. Die Führer des Strikes be⸗ 
0 ſich ſogar bereits mit der Frage, was im Falle eines 
ungünſtigen Beſchluſſes der Kammer, der die legalen Mittel er⸗ 
ſchöpfen würde, zu unternehmen ſei. Das Hilfskomitee behauptet, 
über eine Summe von 50 000 Francs zu verfügen. Außerdem 
rechnet man auf den Ertrag der von den Zeitungen eröffneten 
Subſkriptionen. Eine geſtern abgehaltene Verſammlung, 
bei welcher die Verurtheilten von Albi zu Ehrenpräfidenten gewählt 
worden waren, hat einſtimmig die Fortſetzung des Strikes be⸗ 
ſchloſſen. Anderſeits ſtreut die Geſellſchaft das nicht eben wahr⸗ 
ſcheinlich klingende Gerücht aus, fie hätte 250 Geſuche um Wleder⸗ 
aufnahme der Arbeit erhalten. 


Spanien. 


* Madrid, 2. Okt. Die Weinleſe in Spanien verſpricht, 
wie dem „Standard“ geſchrieben wird, in faſt allen Provinzen in 
Qualität und Quantität eine vorzügliche zu werden. Nur in 
wenigen Diſtrikten hat die Phylloxera Verheerungen angerichtet. 
Der Wunſch der ſpaniſchen Weinbauer wird dadurch nur noch 
reger, daß die Handelsverträge beſonders mit England, Frankreich 
und Deutſchland erweitert werden. Es iſt ein offenes Geheimniß, 
daß die Weinbauern einen Theil der vorjährigen Weinernte ; 
in ihren Kellern haben. Die Oliven haben in diefem Kahre 
von der großen Hitze und dem Regen und dem Hagel viel gelitten. 
Daher kommt es, daß Oliven in Cordova, Malaga und Sevilla 
kürzlich im Preiſe geſtiegen ſind. Weizen und andere Brot⸗ 
früchte haben einen Ertrag geliefert, welcher unter dem durchſchnitt⸗ 
lichen ſteht. Spanien wird daher mehrere Millionen Hektoliter 
Korn einzuführen haben. 

Serbien. 


* Belgrad, 6. Okt. Der Belgrader Bürgermeiſter 
hat bei den Regenten Audienz genommen, um dieſelben auf die 
möglichen gefährlichen Conſequenzen der Attentate aufmerkſam zu 
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Eheſtandsplaudereien 


von einem Junggeſellen. 


5 Schwiegermutter und Eheſtand, dieſe beiden Begriffe ſind 
die unerſchöpflichen Fundgruben für Witzbolde oder ſolche, die 
es fein wollen, ſie find die letzten Reſerven, wenn der Witz 
einmal in Bezug auf andere Dinge ſchlafen geht. Und was 
das Lohnendſte daran — dieſe Witze finden bei den Herren 
der Schöpfung ſtets ein dankbares Publikum. Das iſt, nicht 
nur was die Schwiegermutter, ſondern auch was den Eheſtand 
anbelangt, ſehr begreiflich, denn da bei dieſen Eheſtandsſatiren 
den produzirenden Theil faſt ausſchließlich eben dieſe Herren 
der Schöpfung darſtellen, ſo iſt es klar, daß ſie ſich dabei 
auf Koſten des ſchwächeren Geſchlechts ſchadlos halten und 
alſs leicht lachen können. Welch ſchöne Gelegenheit geiſtreich 
zu ſein, um ſo mehr, da in neunundneunzig von hundert 
Fallen auch der wohlerzogenſte Ehemann ſeinen Beifall nicht 
verſagen zu dürfen glaubt, um ja nicht den Schein zu erwecken, 
als ſei er weniger ſcharffinnig oder gar ein Pantoffelheld. 
Man ſehe ſich einmal unſere moderne Literatur an. Sie 
wimmelt von eingeſtreuten Eheſtandsſatiren — natürlich auf 
KRoſten unſerer Frauenwelt. Da behauptet z. B. Neſtroy 
ohne Weiteres: „Ehen werden im Himmel ſeſchuaſſeg darum 
gehört auch eine himmliſche Geduld dazu, fie auf Erden zu 
ertragen“ — Claudius jagt: 0 
fe Es legte Adam ſich im Paradieſe ſchlafen, 
5 Da ward aus ihm das Weib geſchaffen; 
Du armer Vater Adam, Du, 
5 Dein eriter Schlaf war Deine letzte Ruh! 
Ja, der biſſige Satiriker Saphir, dem dafür Gellert in 
em 92 5 er ein Denkmal ſetzte, das ich ſeiner allzu großen 
„ Freimüthigkeit“ halber, hier lieber nicht wiederholen will, be⸗ 
. hauptet: Fu der Ehe beweiſt der Mann alles und behauptet 
nichts, die Frau beweift nichts und behauptet alles.“ Von 
A. Dumas, der ſich ebenfalls nicht enthalten kann, die ſprich⸗ 
woörtliche Galanterie ſeiner Nation in einigen Ausſprüchen über 
Br tie Ehe gröblich Lügen zu trafen, will ich hier gar nicht 
reden 


* Beläme nun, ſagen wir z. B. ein Sohn des „Himmlischen 
Reiches“, der „Europas übertünchte Höflichkeit“ nicht kennt, 
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wundert ſein bezopftes Haupt ſchütteln und in ſeinen dünnen 
Bart murmeln: Ein ſonderbares Volk dieſe Europäer und — 
merkwürdig, daß ſie immer noch nicht aus ſterben wollen 4 
Ja, da liegt eben der Haſe im Pfeffer! Armer gelbhäutiger 
Philoſoph, du kennſt die Zweizüngigkeit deiner weißen Brüder 
eben ſchlecht. Es iſt wahr, ſie ſchimpfen über die Ehe in 
allen Tonarten, die klugen Leutchen, aber — ſie heirathen. 
Und was glaubſt du, was die Verheiratheten thun würden, 
würden ſie noch einmal in den Junggeſellenſtand zurückverſetzt? 
Nun ſchleunigſt heirathen! 

Aber, wird die ſchöne Leſerin einwerfen, die Frau? Was 
ſagt denn die Frau zu einer ſolchen abſcheulichen Heuchelei? 
Ja, vor ſeiner Gattin oder gar der Schwiegermama erzählt 
keiner ſo etwas — höchſtens am Stammtiſch unter ſeinen 
„Leidensgenoſſen“, wie er ſich ausdrückt, um dann vergnügt 
nach Haufe zu gehen und feinem armen, einſam ſeiner harren- 
den Frauchen den Gutenachtkuß zu appliziren. Am liebſten 
aber trägt er, falls er ſich mit Tinte und Papier unnütz zu 
machen pflegt, was im deutſchen Reich zum Exempel ungefähr 
jeder zweite „Gebildete“ zu thun für ſeine Pflicht hält, ſeine 
eheſtandsfeindlichen Geiſtesfunken, in mehr oder minder ſau⸗ 
berer Reinſchrift, zum Redakteur und dieſer läßt ſie boshaft 
lächelnd als beſonders zugkräftige Waare ohne Gewiſſensbiſſe 
in die Druckerei paſſiren. Nun, was ſagen aber die Frauen 
dazu, die da ſelber ſchreiben, und ihrer giebts ja heute — 
„leider“, ſo behaupten die Männer — eine erkleckliche Anzahl? 
Alle Achtung vor ihrer Beſcheidenheit, gegenüber dem Treiben 
ihrer männlichen Kollegen. Es mag ja einige unter ihnen 
geben, die — nun ſagen wir in Folge ihrer zunehmenden Reife 
(Du verſtehſt mich wohl ſchöne Leſerin?) in die ſich dann 
natürlich etwas Enttäuſchung miſcht, gleichfalls ihre Spott⸗ 
pfeile gegen das altehrwürdige Inſtitut der Ehe verſenden. 
Die meiſten hüten ſich überhaupt aus der Schule zu plau⸗ 
dern, und beweiſen damit vielleicht mehr Witz als mancher 
Ehehaſſer mit zwanzig Kalauern. Wo ſie aber reden, zeigen 
fie ſich entſchieden billiger denkend als wir. Eine, die gewiß 
den Anſpruch zu den Beſten ihres Metiers gerechnet zu wer⸗ 
den, erheben darf, Marie von Ebner⸗Eſchenbach, 
ſagt z. B.: Es giebt eine ſchöne Form der Verſtellung: die 


dieſe Literatur zu leſen und hörte dabei noch einiges über un: Selbſtüberwindung, — und eine ſchöne Form des Egoismus: 
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ſere Junggeſellenklubs und decgleichen, jo würde er wohl ver- die Liebe. Und es ſpricht gewiß für ihre ernſte Auffaſſung 


der Ehe, wenn ſie über eine Vernunftheirath bemerkt: „Eine 
Vernunftehe ſchließen, heißt in den meiſten Fällen alle ſeine 
Vernunft zuſammennehmen, um die wahnſinnigſte Handlung zu 
begehen, die ein Menſch begehen kann.“ Um ſo viel aft. 
hafter denkt eine Frau über dies vom Gros der Männer ſo 
leichtfertig behandelte Thema. 

Judeſſen jo ſchlimm, als es ſcheint, iſt es auch bei der 
Männerwelt nicht gemeint. Denkt doch ſchon der Jüngling, 
dem das erſte dünne Flaumhaar auf der Oberlippe ſproßt, an 
eine Zukunft an „Ihrer“ Seite oder giebt ſeinen Hoffnungs⸗ 
gefühlen gar in ſchwungvoller Poeſie Ausdruck, freilich in einer 
Poeſie, die gewöhnlich noch weit ſchlimmer iſt, als all' das 
Schlimme, was je boshafte Junggeſellen zum Schaden der 
Ehe gedacht und geſchrieben haben. Und dieſe Junggeſellen, 
wie leicht werden ſie bekehrt. Ja es geht ſogar die Sage, 
daß gerade dieſe Sorte nachher die fürſorglichſten Ehegatten 
abgeben, ein Sprichwort, das ſicher unſere Frauen ſelbſt er⸗ 
funden haben — und die müſſen es ja wiſſen. So lange es 
noch Herzen giebt, die friſch und jugendlich zu ſchlagen ver⸗ 
mögen, wird unſer moderner, ſkeptiſcher Ehepeſſimismus immer 
noch nach dem Ausſpruch unſeres Schiller zu Schanden werden: 

Einſtweilen, bis den Bau der Welt 
Philoſophie zuſammenhält, 

Erhält ſich ihr Getriebe 

Durch Hunger und durch Liebe. 

Was mich auf dieſe tröſtlichen Gedanken gebracht hat? 
Nicht eine dem entſprechende Regung meines eigenen verhärte⸗ 
ten Junggeſellenherzens, ſondern der Anblick eines glückſtrahlen⸗ 
den jungen Brautpaares, das ich neulich zu beobachten 
Gelegenheit hatte, und das ſicherlich himmelweit von peſſimi⸗ 
ſtiſchen Anſchauungen entfernt war. Warum ſolls bei ihnen 
nicht auch ſo bleiben. Mich haben ſie jedenfalls bekehrt, wenn 
auch nicht zur Ehe, ſo doch vom landesüblichen Peſſimismus 
gegenüber dem ehelichen Glück anderer. Und, als ich dann in 
meiner Junggeſellenbehauſung den feierlichen Frack revidirte 
und, wie bei Junggeſellen natürlich, einige Schäden vom 
letzten Gebrauch noch unreparirt, dafür aber einen Knopf zu 
wenig vorfand (dies der materielle Nachtheil der Eheloſigkeit), 
da ſegnete ich im Herzen das hoffnungsfreudige Brautpaar, 
wenn anders der Segen eines leichtlebigen Junggeſellenherzens 
etwas zu bedeuten hat. 


—— 


zur Ermittelung des beſten Magazingewehres für die 
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zu unterziehen und nöthigenfalls 9 zu e 
i ü swerth, daß di aber von möblirten 
Stunde. Gegen den zadifalen Deputtrten des Pozurevaßer Krele Ts iſt auch 3 werth bi 5 Br ber W 
ſes, Miloſch Bogdanopic, iſt die Untersuchung wegen Zimmern ihre reife in die Hausliſten eintragen. 
Hochverrathes eingeleitet worden. Der Juſtizminiſter ver⸗ Verlagshandlung nimmt, worauf wir ebenfalls aufmerkſam 
fügte die ſoforkige Dienſtes⸗Entlaſſung des Unter ⸗ machen wollen, Annoncen zur Aufnahme in das Adreß— 


ſuchungsrichters des Belgrader Stadtgerichts, Svetozar 8 ſi äßi i erbreitung er- 
Theofilovic, weil derſelbe die jüngsten Verhaftungen een de de 9 


von Radikalen durch den Poltzel⸗Präfetten als ungeſezlich fahren, ſchon jetzt entgegen. 
aufgeboben hatte. 


Das liberale Journal Serbia veröffentlicht einen * it Einf iſt i 
Artikel über die angebliche öſterreichiſche Tyrannei in Seit Einführung der Sonntagsruhe iſt in Breslau 


os nien. ein Lehrlingsheim geſchaffen worden, um denjenigen Lehr⸗ 
& urete“ Ne, lingen, ie ihre A nicht am Orte haben, an den 
mg freien Sonntag Nachmittagen Gelegenheit zu gemeinſamen 
Unterhaltungen zu geben und fie vor den Gefahren, denen fie 
ſonſt vielleicht ausgeſetzt wären, zu behüten. In Kiel iſt ein 
ähnliches Unternehmen, nur in noch größerem Maßſtabe ins 
Armee vorgenommen, die jetzt zum Abſchluß gekommen find we sang per N. ya ee — I 
Di ſtimmig ein 5 309 Fe die Sonntag⸗Nachmittage ein größere eſellſchaftslokal ge⸗ 
— 2 een a Einführung a RS da dei miethet und ihren Kommis und Lehrlingen zur Verfügung geſtellt. 
im Weſentlichen das von der norwegiſchen Regierung angenom- Hier finden die Beſucher ein Unterhaltungszimmer, ein ſehr 


mene Infanteriegewehr, die Verbeſſerungen betreffen nur kleinere reichhaltig ausgeſtattetes Leſezimmer, ein Spielzimmer, in wel⸗ 
. eniie it Das Gh die Ane dte einer anberen e 1 Art für 5 bereit ee das Spielen 
oder als Einzellader gebraucht ee, n um Geld iſt verboten — und endlich einen Vortragsſaal, in 


ſehr leicht absperren läßt; ferner läßt es ſich, wenn theilweiſe welchem während der Nachmittage Vorträge theils belehrender, 
Ye en auch entleeren, ohne a feuern. Die Ent⸗ theils unterhaltender Art zu hören. Die Verwaltung der Ge⸗ 
Enſſck 15 es Kriegsminiſteriums ſteht freilich noch aus, ebenſo die ſellſchaftsräume iſt neuerdings in die Hand der jungen Leute 
‚eidung über die Größe des Kalibers, das bei dem Verſuchs⸗ 500 3 daß fi ch bereits 
gewehr 7,6 mm betrug. Wahrſcheinlich wird ein kleineres Kaliber ſelbſt gelegt. Es iſt noch zu erwähnen, daß ich auch b 
gewählt werden. Außerdem fehlt es noch an einem kriegsbrauch⸗ ein ausſchließlich aus Lehrlingen beſtehender Geſangverein ge⸗ 
Saen bench warden Pulver. Da das neue Gewehr, wie jetzt aller bildet hat. Alle dieſe Beſtrebungen, die durch die Sonntags⸗ 
. go en en ieh ruhe gewonnene Muße in der für die Lehrlinge förderlichſten 
auch vorher noch mit den nötbigen Einrichtungen für die Maſſen⸗ Weiſe zu verwerthen. verdienen überall unbedingte Anerkennung 
anfertigung verſehen werden müſſen. Man ſieht, die Einführung und Unterſtützung. Die Heranbildung der Lehrlinge in geiſtiger 
des neuen Gewehres in Nordamerika hat noch gute Wege. und ſittlicher Beziehung iſt nicht nur für dieſe ſelbſt, x ſondern 
für die Kaufmannſchaft als ſolche von ungeheurer Wichtigkeit. 
Es wäre zu wünſchen, daß man ſich auch in den Kreiſen der 
Poſener Kaufleute für dieſe Angelegenheit intereſſirte und auch 
unſern Lehrlingen eine Stätte ſchüfe, an welcher dieſelben ihre 
55 gewordenen Stunden in einer angemeſſenen Weiſe genießen 
önnten. 


machen, welche der Polizei⸗ Präfekt auf die Autonomie der haupt⸗ 
ſtädtiſchen Verwaltung verſucht hat. Die Audienz währte eine 


ſind: der Poſtanwärter Breuer in Poſen, der Poſtgehilfe Dobber⸗ 
ſtein III. in Schneidemühl. 

r. Landwehrvereins Angelegenheiten. Der Deutſche 
Kriegerbund, welcher im Jahre 1884 das erſte Krieger Waiſenhaus 
Glücksburg“ in Römhild (Meiningen) für Kinder verſtorbener 
Mitglieder der deutſchen Kriegervereine geſtiftet hatte, läßt gegen⸗ 
wärtig ein zweites Krieger⸗Waiſenhaus, und zwar in Canth in 
Schleſien, errichten: daſſelbe wird vorausſichtlich zum 1. Juli 
nächſten Jahres fertig geſtellt werden. Während bisher in dem 
Römhilder Waiſenhauſe über 100 evangeliſche und katholiſche 
Kinder verſtorbener ehemaliger Soldaten erzogen wurden, ſollen 
nach Fertigſtellung des Canther Waiſenhauſes die evangeliſchen 
Kinder ausſchließlich dem Römhilder, die kathollſchen dem neuen 
für 50 Kinder einzurichtenden Canther Waiſenhauſe überwieſen 
werden: dieſe Trennung wird aus dem Grunde erfolgen, weil die 
katholiſchen Kinder im Römhilder Hauſe ſtundenweit auf Landwegen 
bis zu ihrer Kirche zu gehen haben. — In Hamburg hat dle 
Cholera ca. 50 Kriegerfamilien heimgeſucht und außer vielen 
Frauen und Kindern einige dreißig brave Kame aden hinweggerafft, 
welche ohne Sang und Klang, gleich tauſenden ihrer Schickſalsge⸗ 
noſſen, gebettet worden ſind. Zur ſofortigen Unterſtützung der be⸗ 
troffenen Familien haben die dortigen Landwehroffiziere ca. 10.000 De. 
aufgebracht; auch fit Seitens mildthätiger Vereine und edler Wehl⸗ 
thäter ſehr viel zur Lindexung der augenblicklichen Noth geſchehen. 
— Der Landwehrverein Racot hat ſeinem Protektor, dem Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, zu deſſen 
goldener Hochzeitsfeier, welche am 8. d. M. ſtattfand, eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe überſandt. — Die Schützenkompagnie des 
Poſener Landwehrvereins beendet morgen (9. d. M.) ihr 
diesjähriges Herbſt⸗Prämienſchießen. Es wird bei demſelbeg nach 
einer Scheibe mit 30 Ringen geſchoſſen, jeder Schütze hat 3 Schuß; 
die Höhe der Prämie wird durch die Zahl der erzielten Ringe be⸗ 
ſtimmt. Die beſten Schüſſe (zuſammen 77 Ringe) erzielte bisher 
der Reſtaurateur Gattmann jun. Die Bekanntmachung der beiten 
Schützen und die Vertheilung der Prämien findet Sonntag, den 
16. d. M., im Saale des Herrn Wiltſchke ſtatt, es ſoll hiermit ein 
Gemeinthnüfigee Abendeſſen und ein Tanzkränzchen verbunden 
werden. 

Die gewerbliche Vorſchule der polytechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft beginnt ihr Winterſemeſter den 10. d. Mis. um ½8 Uhr 
Abends. Ein jeder nüchtern und verſtändig denkende Gewerbe⸗ 
treibende weiß, wie wichtig für das Handwerk, welches in unſerer 
Zeit eine fo hohe Stufe der Vollendung erlangt hat, daß es oft 
mit Werken der Kunſt konkurriren kann — das Zeichnen und 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
M In Nordamerika wurden ſeit einiger Zeit Verſuche 


Mainz, 7. Okt. Dem bieſigen Gouverneur, General v. Reibnitz, 
welcher ſchon vor längeren Wochen Urlaub erbielt und um ſeinen 
Abſchied einkam, wurde der Urlaub auf unbeſtimmte Zeit verlän⸗ 
gert. Dieſe Thatſache, fügt die „Frkf. Ztg.“ dieſer Meldung hinzu, 
1550 die neulich aufgetauchte Behauptung, daß in der Rangſtellung 

es Gouvernements Aenderungen vorgenommen werden ſollen 
welche dem derzeitigen Gouverneur En Verbleiben auf ſeinem 


often 6 
ermögli — der Neubeſetzung der Korpskommandeurſtelle 


— 


E Die Kenntniß des kaufmänniſchen Rechnens |d 
wird in immer weiteren Kreiſen auch für die kleineren Kauf 
leute und Handwerker als ein unabweisbares Bedürfniß und 
eine nothwendige Bedingung dafür angeſehen, daß ſich der 
kaufmänniſche und gewerbtreibende Mittelſtand im Kampfe mit 
der kauf änniſch rechnenden Großinduſtrie und dem Großhandel 
behaupten könne. Die Mahnung zu allgemeinerer Erlernung 
dieſer Kenntniſſe iſt wiederholt von ſeiten der Preſſe an die 
gewerbtreibende Bevölkerung gerichtet worden und es ſind 
Mittel und Wege beſprochen worden, durch welche die Mög⸗ 
lichkeit zu einer allgemeineren Verbreitun, kaufmänniſcher 
Kenntniſſe, als wie ſie durch die gegenwärtig beſtehenden 
Handelsſchulen erreicht wird, geſchaffen werde. In verſchiede⸗ 
nen Städten haben gemeinnützige Vereine unentgeltlich oder 
gegen geringes Entgelt Kurſe zur Erlernung der kaufmänniſchen 
Geſchäftsgebahrung und insbeſondere der kaufmänniſchen Buch⸗ 
führung eingerichtet. Wie der Verein zum Schutze des Han⸗ 
dels und Gewerbes in Schweidnitz mittheilt, beſchäftigt man 
ſich in den kaufmänniſchen Kreiſen Preußens wieder eifrig mit 
dieſer Frage und ſucht ihre Löſung in der Weiſe, daß man 
die Errichtung kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen, zu welchem 
Zwecke an einem oder mehreren Lehrerſeminarien Preußens 
beſondere Kurſe zur Ausbildung von Handelsſchullehrern ab⸗ 
gehalten werden möchten, in Vorſchlag bringt. Dieſe Angelegen⸗ 
heit iſt wichtig genug, um ihren Verlauf auch außerhalb 
Preußens aufmerkſam zu verfolgen. 


olniſches. 
oe 9 

d. Dem Erzbiſchof v. Stablewski wird es von dem 
„Goniec Wielk.“ ſehr verdacht, daß er ſich von dem Schrift⸗ 
ſteller Harden hat interviewen laſſen. Da der „Goniec“ nicht 
gewohnt iſt, ein Blatt vor den Mund zu nehmen, und er ſtets 
rückſichtslos ſeine Anſicht ausſpricht, jo hat dieſelbe, zumal 
ſie in dieſem Falle wohl von zahlreichen Polen getheilt wird, 
eine gewiſſe Bedeutung. Er äußert ſich folgendermaßen: „Es 
iſt uns nicht geſtattet, in die Intentionen einzugehen, welche 
der Erßbiſchof bei Annahme des Beſuchs des Herrn Harden, 
als politiſchen Korreſpondenten, gehabt hat; aber unſere Pflicht 
iſt es, auszuſprechen, daß dieſe Tauſende von Angriffen der 
deutſchen Zeitungen gegen den Erzbiſchof und uns Polen alle 
nicht geweſen wären, wenn nicht dieſer Beſuch ſtattgefunden. 
Das Schlimmſte dabei ift, daß Niemand weiß, was der Erz⸗ 


biſchof gejagt, was er nicht geſagt, was Herr Harden nicht 
verſtanden, was er ſchlecht verſtanden, und was er vielleicht 
aus den Fingern geſogen hat. Der Artikel des Herrn Harden 
iſt. wie abſichtlich, zu dem Zwecke geſchrieben, um die ganze 
deutſche Nation gegen den Erzbiſchof und die ganze polniſche 
Nation aufzuhetzen.“ 


d. Für den früheren Weihbiſchof Janiſzewski, welcher 

St 11. Oktober v. J. ſtarb, findet Dienſtag, den 11. d. M. in der 

ſtor Martinskirche auf Veranſtaltung der Anverwandten des Ver⸗ 
orbenen eine Trauerandacht ſtatt. 


d. Das polnische Wahlkomitee für die Stadt Poſen * Stadttheater. Montag geht zu bedeutend ermäßigten 
Wollen zin en 1 — beborftebenben Siu = hand 155 9 mit W n n 1 
und fordert die poln ähl ä l ückert⸗Günther in Scene. ortimer wird der neuengagirte 
vs able itatlon auf. Da — ige — Waben 2 jugendliche Held zum erften Male auftreten. Mozart's Don Juan 
man, 5 adtverordneten, die zu wählen ſind, die Rede iſt, fo ſieht gelangt Dienſtag zur Aufführung. Für die nächſte Woche iſt das 
Bozn nich das polniſche Wahlkomitee die Anſicht des „Dziennik Repertolx folgendermaßen zuſammengeſtellt: Sonntag: Der Frei⸗ 
Grunde eie daß das Mandat des Herrn Jacobſohn aus dem ſchütz. Montag: Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
— der Seht aber dies Luna dun Be uf fees 5 ini le Dunn e nie ve e de eta 
iur" Bin: Deiennif allen are 55 g ee . Ne be der ür pie morgen, 
9 5 ” nik Pozu.“ weiſt dar in, d „Sonntag, stattfindende Matinee findet der etverfauf an der c e 
Belger Kine muftalihe Deatinse für die ei a 8 Kaſſe von Mittag 11¼ Uhr ftatt. 1 871 Kay 85 an } 8 ie 5 02 a in 
darüber aus er Theater ftattfinde, und ſpricht ſein Bedauern p. Militärkonzerte. Mit letztem Mittwoch haben im Lanı- bälle; aus dem Regierung che Fran e 
Polen nicht beit dieſer Matinse, deren edlen Zweg er anerfenne, bertſchen Saal die gewöhnlichen Konzerte der Kapelle der Sieben⸗ Küſtrinchen 4 Erkrankungen, 2 Todesfälle ; aus dem Regie⸗ 
gran; weswe ohnen werden; fie trügen aber nicht die Schuld undvierziger unter der bewährten Leitung des Stabshobolſten 
Theater beſeifſat fei die polniſche Sprache aus dem Deutſchen S 
Beiſtener von f Doch würden ſich die Polen bemühen, durch 
wrer Wi „ueitoiligen Beiträgen zu beweiſen, daß fie, ohne 
. R eich gin vergeben, für die Armen ein Herz haben. 
Krdet die Erſaßwaßtgas Wahikreiſe Stuhm⸗ Marienwerder 
8 6 — nich Abgeordneten am 28. November ſtatt. 
ſchen dem Kandidaten de meint, werden die 5090 Deut⸗ 
ihre Stimme geben der Polen, Herrn Donſmirski⸗Zajezierze 
Wahlkomitee für Wefpten jetzt habe das polniſche Provinzial⸗ 
nicht erlaſſen. ußen einen Aufruf zu der Wahl noch 


ihr ſeit über 100 Jahren ſchon gehörigen Grundſtück am Graben 


t. Neue Direktor⸗Wohnung. Auf dem Grundſtücke der 
Le eee auf der Schrodka, am Brom⸗ 
berger Thore, wurde im vergangenen Sommer ein neues Wohn⸗ 
gebäude für den Direktor der Anſtalt errichtet. Das Gebäude ſteht 
vor dem alten Wohnhauſe des Direktors, hat mäßigen Umfang 
und enthält über dem Erdgeſchoß ein Hochparterre, zu welchem 
eine Art Freitreppe hinaufführt. Eine vorgebaute Veranda und 
ein Ausbau mit einem zweiten Stockperke geben dem Neubau ein 
villenartiges Ausſehen. Das kleine Wohngebäude tft jetzt fertig 
und ſoll in dieſen Tagen bezogen werden. Der Bau foll etwa 
350.0 M. koſten. Aus der bisherigen Direktorwohnung dürften 
Anſtaltsräume hergerichtet werden. = 

O. An dem Erweiterungsbau der Halteſtelle „Am 
Gerberdamm“ wird fett einiger Zeit gearbeitet. Es iſt dies ein 
kleiner Fachwerkbau, der nicht ganz die Höhe des Stationsgebäudes 
erreicht. Der Anbau wird zwei Wartezimmer enthalten. Jar Zeit 
iſt man mit der Ausmauerung des Fachwerks beſchäftigt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


ö Telegraphiſche Nachrichten. 8 


Berlin, 8. Okt. Der amtliche Cholerabericht vom 7. 


5 nn begonnen. N Au das 3 er Muſtt krankung und 1 Todesfall; aus dem Regierungsbezirk Lüne⸗ 
nden, deſſen Programm namen en Freunden leichter Muſi ; 1 N 5 
viele Genüfle bringen wird. Die heiteren Weiſen Supps's und bang Harburg i EN = ragt 8 89 
Strauß, Roſſinſ's Ouverture zur „Staltenerin in Algier“ u. ſ. w. krankung, 2 Todesfälle, aus der Stadt Magdeburg 1 Todesfall. 
werden morgen geſpielt werden. Wie ſchon im letzten Winter be⸗ Berlin, 8. Okt. [Privat⸗Telegramm der „Pos. 


ginnt das Konzert um ½8 Uhr, das Entree beträgt morgen, als ja e eſerti i i * 
r ee N 5 9 9 Ztg.“] Der wegen Deſertion verurtheilte Zirkusdirekto 


* Ordensverleihungen. Dem Eiſenbahnſtations⸗Vorſteher 
erſter Klaſſe Beige zu Schneidemühl iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe und dem Rittergutsbeſitzer v. Brzeski zu Jabltowo 
im Kreiſe Wongrowitz der lönſgl. Kronen: Orden dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Ernannt zum Ober⸗Poſt⸗ 
Aſſiſtenten: der Poſtperwalter Herberg in Bromberg. Auge⸗ 
ſtellt als Poſt⸗Aſſiſtent: der Poſtverwalter Wollſchläger in Brom⸗ 
berg. Verſetzt: die Poſtpraktikanten Dargel von Hammerſtein 
nach Bromberg, Hoffmann von Rawitſch nach Metz, Voßwinkel von 
Poſen noch Berlin, die Poſwerwalter Hoffmann von Schokken nach 
. Loſchte = zn — en — Poſt⸗ 

titenten Frankowsli von Bromberg nach Friedheim, Kretſchmer 
von Poſen nach Zerkow, Kuſch von Keri f 


Lazareth eingeliefert; ferner ſind in Berlin ſelbſt drei ver⸗ 
alf Fälle vorgekommen, von denen einer tödtlich 
verlief. 3 
Auf dem Pionierübungsplatz in Magdeburg ſind bei 


Lokales. 


oſen, g. 
* Poſener Adreßbuch. Oktober. 


x as 

für das Jahr 1893 befindet ſich n 
wird wiederum zahlreiche Erweiterungen und Berbeſſerun en 
erfahren. Um das Buch aber vollſtändig und rechen 
baſtellen zu können, bedarf die Verlagshandlung der freund⸗ 
den Mitwirkung der Bewohner unſerer Stadt, 


einer ſtarb. 1 ; 

In der heutigen Sitzung des Staatsminjteriums iſt 
die Militärvorlage zur Berathung gelangt. Graf Caprivi 
und der Kriegs miniſter wohnten der Sitzung bei. 


5 N ung d N lchen jetzt 510 ewen nach Kazmierz, Pen⸗ Die „Germania“ erklärt heute, wenn die Militärvor⸗ 
wicher, wie alljährlich, die Hausliſten zur armer welchen jetz ningb von Berlin nach Bromberg, Roth von Berlin nach Polajewo, d öhung um 90000 Mann und 
werden. Es wü ee daß Nienuud Piz Nen Schultz von Schönlanke nach Schneidemühl, Zippel von Zerkow lage eine Präſen e zeongng 


nach Kwiltſch, Zychlinskt von Breslau nach Inowrazlaw. (Die 


Verſetzungen der Poſt⸗Aſſiſtenten Helmeke von Bent ie ſicher, und wenn Caprivi mit ihr ſtehe und falle, 
Kwiltſch und Walter von Oſtrowo nach Polajewo find a 1548 


1 i ſein Sturz beſiegelt. 
Ausführung gekommen.) In den Ruheſtand tritt der Poſt⸗ . : 3 
verwalter Kaniewski in Santomiſchel. Freiwillig ausgejchieden (Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter“.) 


4 


a 5 | Mehrkoſten von 60 bis 70 Millionen bringe, jo falle 
Mühe ſcheuen möge, die nöthigen Eintragungen in die Liſten i 


zu, ichen und werden die Herren Hausbeſitzer freundli 
ze 2 * [2 t 
geben, ı, die Liſten nach erfolgter Ausfüllung einer Durchſign 
x Se * 


rungsbezirk Stade und einem Ort des Kreiſes Neuhaus 1 Er⸗ 


Sprengübungen 5 Pioniere ſchwer verletzt, von denen 


- 


Schumann wurde vom Kaiſer begnadigt. Der 
Als cholera verdächtig ſind aus dem Rummelsburger 
Arbeitshaus weitere fünf Perſonen in das hieſige Baracken⸗ 


2 


Sal, efondere Meldung. 


ch die Geburt eines 

an Knaben wurden 

hocherfreut 14603 
Ebbecke u, Frau 


Agnes gt). Thoenert. 
Poſen, 8. Oktober 1892. 


eut Abend um 7%, Uhr 
ent Hlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſere inniggeliebte 
Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 


gerin und et 14579 


Emilie Göwe, 
Dies jeigen ttefbetrübt an 


ofen, d. 7. Oktober 1892. 
ie Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet Montag, 
den 10. Okt., Nachmittags 
um 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Waſſerſtraße 24, aus ſtatt. 


eute Vormittag um 10½ Uhr 
entſchlief ſanft meine liebe Frau, 
unfere gute Schweſter, Mutter u. 
Großmutter, die Beſitzerin 


Juliana Welk 


Ber Mayer 

im 75. Lebensjahre. 14559 
Die Beerdigung findet am 

Sonntag, den 9. d. Mts., Nach 

mittags 4 — 1 in aſin tat. 
Jaſin, den 7. Oktober 1892. 

Namens der Hinterbliebenen. 


hristian Welk. 
Auswärtige Familien⸗ 

Nachrichten. 

Geſtorben: Herr Emil von 

Knobelsdorff in Scharnigk B bei 
Wolfsdorf. Herr Rentier Wald. 
Richter in Koburg. Fr. Domä⸗ 
nen⸗Kanzleidirektor und Kammer⸗ 
anwalt Thereſe v. Weizenbeck in 
München. 


1 2E 
Stadttheater Bol. 


Sonntag, Mittag 12%,: Zum 
Beſten — Nothle denden Fer 
burgs Matinée. Abends 7½ 
Der Freiſchütz. 14604 
Montag, Vorſt. z. bed. ermäß. 
Preiſen: Maria W Trſp. 
in 5 Akt. v. Fr. v. Schiller. 

Sudermann’s 
Speecialitäten- Theater 
auf dem Bohn’ichen — 

vor dem Berliner T 


Heute Sonntag 


Anfang 5 Uhr. 10871 


alleiniger Inhaber der Firma J. P. Beely & Co. 


Höcherl⸗Bräu, Gebinde werden in jeder Größe abgegeben. 


| 
| 
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Confection, die ſchönſten Facons in 
Capes, Jacquettes, Paletots, Rädern, Theater⸗ 
und Abendmänteln, Jupons u. Morgenkleidern. 


Kleiderſtoffe für jeden Zweck in größter Auswahl, 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 9. Oktober er.: 


Großes Streich⸗ „Konzert 


der gebe I 2. Niederſchl. Inf. Deo Nr. 47 
Anfan Uhr. Entree 25 Pf. 
Dieſe K Anden jeden Mittwoch und Sonntag ſtatt. 


. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 2 8 Seidenwaaren, ſchwarze Garantiewaare von 2 Mk. per Meter 

14567 (Wohnung jetzt Bäckerſtraße bei Lambert). aufwärts, 
couleurt in uni und changeant, das Neueſte und 

Schönſte. 


Schirme: Spezialitäten, „Senjation“ feiner ſeidener Schirm, elegant, 
dauerhaft, Paragongeſtell, für Damen Stück 6 Mk, Herren 
7 ME, ſowie die feinſten Ausführungen bis 30 Mk. 


Gardinen, Teppiche, Läuferſtoffe, 


Vortieren, 
größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


Tiglich Eingang von Neuheiten. 
Verkauf gegen Caſſe, ohne Abzug, ohne Rabatt. 


Robert Schmidt, 


vormals Anton Schmidt, 
Markt 63. 


—:. | 
900000006 6/0060080666008 Freitag, den II. November: 


* 


Re Sonntag, den 9. Oktober er: 


„ Hroßes Millai⸗Concer, 


8 \2 g 4 Uhr. 14582 
3 Halbe "Cinteittöprete ur 


BB Bony- ud . u 


Gegründet 1830. 
Conditorei, Chocoladenfabrik u. Cafs Beely, 
Posen. Wilhelmstr. 5. Posen. 
Feinſte, geöhte und ältefte Konditorei am Platze, 
größtes Beſtellungsgeſchäft, 

gediegene und gewiſſenhafte Ausführn 
1 ſich dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 
Hochachtungsvoll 


Edmund Graefe, 


14616 


engen — 1 


Biftoriaftrahe 25. Viktoriaſtraße 25. 


Streiter’s Hötel garni. 


Neu eingerichtet 
TE ste ee keine Table d’höte, direkte Be 8 In Bordeauxweinen. 3 Kir chenkonzert 
n der bekannt ir A. De L & Fils in der ev. Kreuzkir 14585 
Vorz zügl icher Berliner Mittagstiſ empfehle r e i Marten: ze 2 E. Ben x 


von 12 bis 3 Uhr 60 Pf. (Suppe, Gemüſe, Beilage, 


Compot.) d Marga 
General = Vertretung und Ausſchank des vielberühmten & 1 055 A e bel San. n 


® mindeſtens 10 Flaſchen; ferner vorzügliche andere 


raten, Bourgois Blaye, Medoc 1887, 


Billige Penſion 


Neueſtes franz. Caramboule-⸗Billard, . Brofeifor Peyrand für e l. b. e. Lehrerin. Zu 


ns he; es ie täglich zn Zonrmiere Mat 5 4 10 E a gund * we a 4 0 . ee 2, U. 6 
mmer mi anino un reie ei othek zur ge gen erungarwe 6 in a) en, 
“Past Meilen 2 Wen- and Moselweine,  - 3 Deltitigie 
3 deutsche und franz. Champagnerweine, 5 Wartheſgifer Poſen. 
Madeira, Sherry und Portwein, 205 Betrieb der Dampf⸗ 
I F. Zuron und Arac. gabe ee men 
0 N ft ı uromski, aufgenommen. 14627 
del, Mal 3 Conditorei, 5 Café und W Beinpandlung, A 
empfiehlt zu ſehr billigen, feſten Preijen : Voſen, Bismarcſtraße 8 8 Brill & Tuch, 


eee in Stettin 


Wollene und ſeidene Kleiderſtoffe in 99888 Ludwig Klotz. 


großer Auswahl, Sammete, Tuche, Wein- Restaurant 
Flanelle, Leinen und Inletts, Bett: 


Inſtitut für Violin⸗ 
und Klavierſpiel, 
Hotel de Rome] St. Martinſtr. 13 U. 


Von meiner w 
ichartti chen Reife 1281 


In der einfachen u. doppelten 
Buchführung, Wechfelrecht u. ſ.w. 
beginnen meine neuen Curſe: 


Vom 1. d. Mts. ab wohne ich 
Lindenſtraße Nr. 3, part., 


und eröffne dort eine 


weine, ff. Bordeaux⸗, 


Burgunder⸗ u. Ital. Wilhelmſtr. 8 


im Hauſe des 2 „ 


Nachmitt. 4 Uhr u. Abds. 8 Uhr: O. 8 x ufnahme neuer Schüler täg⸗ zurückgekehrt. 
Große wäſche, ſämmtliche elſaſſer Baumwoll⸗ enten feinste ach bon er 14185 * 
3 waaren, Tricotagen, elegante Echarpes Millsiallß Mares __ Edwin Jahnke. Jr. 1. Danlinsk, | 
demand Umſchlagetücher, Reiſedecken, Hollander Austern. 1 webe ae. „ 
406 ladet ergebenft teen. Pferdedecken, wollene Schlaf- u. Stepp⸗ Myllus Hotel. Sub Ae h 1 SPreätunden von e | 
Einhlfenenischiling. decken, Gardinen, Portieren u. Möbel⸗ 10 friſche Auſern d dee — 
Nadja 9 8 ſtoffe, Läufer, Teppiche, Tiſchdecken, Tillig vide u 10 Wil wab Sen Specialität. 
8 a a 155 ˖ Schürzen, Stickereien, Schirme, fertige fritz Bremer. „Bet an . agg Ka dna Bun | 
/ %%“ TV 
Berggarten, Ihn. Aufträge über 20 Mark und |Adoelf, Leichtentritt, Inn air e e ee Etaner, | 
Heute Sonntag: "Muiter oſtfrei. Ste org . ehie/ reine 1 Blumengeschäft 2 | 
Konzert. ff. alte Ober - Ungar- befindet ſich jetzt 


lie die dr 1 
die Pro oſen 
3 den 11 SOttober 1892, 
Abends 8 Uhr, im Saale des 
errn Dümke, n 18, 

ag 


1 ortra 
Herrn ae 7 


Raths Dr. Meisner: Die Recht 
pflege im Netzediſtrikt vor 8 


‚preußtichen Beſitznahme. 14602 


Hanlwerker- VEREIN. 
Abends S bt: 
Bortrag 
des Herrn Mittelſchullehrer 
Günther 
Golumbus und die Ent, 
dedung Amerikas. 


am 17. 


et — 
1 ober für He 


graphen Engelm 


Clara "Weigt. 
Plaesterers 


:| Serbit + Zanz » Bunde 
Lindenſtr. 9 


Nothweine ff. Rhein⸗, 

Moſel⸗, Span. u. Por⸗ 

tug. Weine, deutſche u. 
franz. Champagner 
billigſten Engrospreiſen, ſowie 


die gefl. Benutzung ſeiner eleganten 
einſtuben. 14628 


Dominium Wielkie ren 


„Waſſerheilanſtalt mU 
Juſtitut für Schwediiche Heilgymnafti. 
Dr. Panienski 


2 
14560 Spezialarzt für Nerven⸗Krankheiten. 


Klapierſchule und Seminar. 


Une F Tangaise donne des 120 ons 
de conversation en ville ou à la 
maison peut accompagner de 
jeunes enfants en promenade, 


+ 


vorzügliche S’adresser C. Rossin-Drygalska, Der Unterricht i ft j 
Bismanfiafe Zr. 1, — Abtheitungen zur 2 „3 Site, aber ſche lu. — 14186 | 
Sinzelunferriht. Anmeldungen an Wochentagen. 13. „Speiiefartofie — E ET Montag, den 10. Ma. 
13690 Profeſſor Hennig. frei in s Haus. Kochproben liegen U ind a — — 
aus und Fuente werden ent⸗ 74 


1000 Mark 


werden gegen gute Zinſen 
und genügende 5 


gegengenommen 
br. Boehlke, 
St. Martin 33. 


bei 


Valletmeiſter Plaesterer. 
6-12 000 Mark find sofort 


Be” Maschinen- und Bau 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert „ Tineläting non Bacher An f thet direkt Bir re 
g von Büchern, Auf auf zwei Monate geſucht auf Hypotheken, direkt bin 

in guter 1 — 5 —(— Maſchinenfabrik, Krotoſchin. ſtellung von Bilanzen u. . Off. sud F. R. 1234 po 1 Bantgelder, im ob. Gtabtifue 

1 übern. Handelslehrer — — lagernd Poſen. 14617 od. ertitelig zu verleihen. ff. 

St. Adalbert⸗Str. 61II. 14142 Poſen C. B. 100 poftl. 3 


— 


„ 


Nr. 707. Sonntag, 


— SDR 


9. Oktober 1892. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
0. Die Warthe⸗Schifffahrt ruhte im vergangenen Sommer 
wegen des ungemein niedrigen Waſſerſtandes gänzlich. Zahlreiche 
ahrzeuge mußten monatelang unthätig am Maſtenkrahn unter⸗ 
alb der Großen Schleuſe, am Kleemannſchen Bollwerk und am 
erdychowoer Damm liegen. Das Steigen der Warthe hat im 
Schifffahrtsverkehr wieder ſchnelleres Leben gebracht. Heute liegen 
an der Stadt ſchon ca. 15 Segelfahr zeuge und drei Schleppdampfer. 
Die meiſten davon warten allerdings auf Ladung und noch günftt- 
eren Waſſerſtand um wieder weitergehen zu können. Mehrere 
ahrzeuge haben Poſen verlaſſen und ſich abwärts begeben, aller⸗ 
ings mit einer Fracht von wenig mehr als 500 Zentnern, alſo 
etwa dem fünften Theile der Tragfähigkeit der Fahrzeuge. Die 
Waſſerfracht von Poſen nach Stettin beträgt je nach der Art der 
geladenen Güter 20-25 Pf 
30-35 P 
Kaufe der Kahn Nr. 20915 an. D 


dychowoer . ten 
Wartbeiciffer find, wie wir hören, von Stettin nach Poſen —.— 


Die Barbe oder „Barwine“, wie die 
Volksmunde gewöhnlich lautet, gehört zu denjenigen Fiſcharten der 


arüber; in der Oder erreicht er 6—8 Pfund, in der Weſer 12—15 
Pfund. Große Fiſche ſind oft jo fett, daß fie an Wohlgeſchmack 
dem Lachſe kaum etwas nachgeben. In der Warthe war der 
Barbenfang in den letzten Jahren wenig ergiebig. Eine rühmliche 
Ausnahme machte dieſes Jahr. Denn während des Auguſts und 
Septembers boten die regelmäßigen Fiſchmärkte faſt immer eine 
erhebliche Auswahl ſchöner Barben, — Fiſcher und erfahrene 
Angler beſtätigen, daß ſie mit dem Barbenfange diesmal zufriedener 
Kin 3 u ſeit 1 80 —5 ben — er 

u den bevorzugten arten, un 
Darbe 3 —— — 5 * sähes Leben bat und gewöhnlich noch 
etragen we ! a 

lebendig ech ene ipivertion Breslau weist die Dienftitellen 
darauf bin, daß die telegraphiſche Nachforſchung nach zurückgelaſſenen 
Gegenſtänden und das vorgeſchriebene Verfahren für die Nachien- 
dung gefundener Gegenſtände im ganzen Bereiche des deutſchen 
Eisenbahn ⸗Verkehrsverbandes, zu dem außer den preußiſchen 
Staatsbahnen noch einige fünfzig deutſche Bahnverwaltungen ge⸗ 
hören, Anwendung zu finden hat. Wird die Faſſung der Depeſchen 
ehufs Ermittelung des zurückgelaſſenen Gegenſtandes der Station 
‚ So wird eine feſte Gebühr von fünfzig Pfennigen er⸗ 

boben; ſetzt der Reiſende die Depeſche aber jelbit auf, ſo iſt die 
tarifmäßige Gebühr zu erheben. Alle Eiſenbahnbeamten, Bahn⸗ 
hofswirthe und im Dienft der Eiſenbahnverwaltung befindlichen 
Arbeiter ſind verpflichtet, die von ihnen auf der Strecke, den Sta⸗ 
tionen, Bahnſteigen, in den Zügen, Warteräumen, überhaupt im 
Bezirke der Bahnverwaltung gefundenen Gegenſtände, welche nicht 
ſogleich den Berechtigten zurückgegeben werden können, gleichviel 
ob ſolche vermuthlich von Reiſenden oder anderen Perſonen her⸗ 
rühren, beim Stationsvorſteher, Bahnmeiſter, Zugführer oder den 
Vorſtehern der Werkſtätten abzuliefern. Die Gegenſtände werden 
ſodann nach einer kurzen Lagerzeit an das Fundbureau abgeliefert. 
Auf allen Stationen werden Muſter für Verluſt⸗Anzeigen unent⸗ 
geltlich zur Verfügung geſtellt. Die Einſendung der Verluſt⸗An⸗ 
Sie ſeitens der Station an das Fundbureau erfolgt gebührenfrei. 
ie Verluſt⸗Anzeigen können vom Berechtigten ſelbſtverſtändlich 
direkt an das Fundbureau — jedoch frankirt — eingeſandt werden. 
Die eingelieferten Gegenſtände find zur Ermittelung des Berech⸗ 
tigten zu unterſuchen; die Oeffnung von Schlöſſern mit Gewalt 
oder mit Nachſchlüſſeln darf indeſſen nur durch das Fundbureau 
erfolgen. Gelingt die Ermittelung des Verlierers, ſo werden die 
gefundenen Gegenstände ohne Unterschied der Entfernung, der 
tückzahl und des Gewichts unter Benutzung des nächſten Schnell⸗ 


oder Perſonenzuges gegen eine feſte Gebühr non fünfzig Pfennigen 
für jede Sendung der betreffenden Empfangsſtation zugeſandt; ge⸗ 
lingt die Ermittelung nicht, ſo werden die abgelieferten Gegenſtände 
nach Ablauf einer Aufbewahrungszeit von mindeſtens drei Monaten 
durch einen Auktionar öffentlich verkauft. ($ 33 des Betriebs⸗Re⸗ 
glements.) Gegenſtände, welche dem Verderben ausgeſetzt ſind, 
können früher und beſtmöglichſt verkauft werden. Der Erlös wird 
bis zum Ablauf der feſtgeſetzten Friſt zur Dispoſition des Berech⸗ 
tigten gehalten. Da der Verkauf der gefundenen Gegenſtände bin⸗ 
nen Kurzem vor ſich gehen wird, machen wir etw 9 Intereſſenten 
aufmerkſam, noch rechtzeitig Nachforſchungen na 

etwa verlorener Gegenſtände anzuſtellen. 

p. Vermißt. Seit dem 3. d. Mts. wird der in einer hie⸗ 
ſigen Buchhandlung am Alten Martt angeſtellte Buchhalter Sch. 
vermißt. it ihm verſchwunden iſt ein Frl. N., mit der er am 
Abend des 3. Oktobers zuſammen geſehen worden iſt. Nach Lage 
der Umſtände wird ein Unglücksfall vermuthet. Sch. iſt aus Liſſa 
gebürtig, von mittlerer Größe und von blaſſer Geſichtsfarbe. Die 
Haare find blond, ebenſo der Schnurrbart, ſeine Sprache iſt etwas 
icht Die Polizeibehörde erſucht um eventuelle ſofortige Benach⸗ 
richtigung. 

P. Schadenfeuer. Im Hintergebäude, Wienerſtr. 7, entſtand 
geſtern ein Gardinenbrand, der indeſſen von den hinzugeeilten 
Hausbewohnern ſofort gelöſcht werden konnte. So viel feſtgeſtellt 
werden konnte, iſt das Feuer durch den nahen eiſernen Kochherd, 
aus dem glühende Kohlen gefallen waren, entſtanden. Die Feuer⸗ 
wehr brauchte nicht alarmirt zu werden. 

p Deſertirt und deshalb ſeitens der Behörden 1 79 5 ſind 
der Ranonter Buſch der 1. Batterie des hier garniſonirenden 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20 und der Grenadier Vollmer von der 
4. Kompagnie des 1. weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 6 

p. Haftbefehl. Gegen den hieſigen Dienſtjungen Johann 
Galecki, der ſich verborgen hält, iſt wegen dringenden Verdachts 
des Diebſtahls ein Haftbefehl erlaſſen. 

p. Ladenfenſter Dekoration. Vieles Aufſehen erregt, na⸗ 
mentlich in den Abendſtunden, augenblicklich die eigenartige pracht⸗ 
volle Dekoration des großen Schaufenſters des Blumen⸗Bazars 
Weigt in der Wilhelmſtraße. Mitten im herrlichen Grün mächtiger 
Blattpflanzen erhebt ſich eine große Tropfſteingrotte, in deren 


ſt Höhlen Waſſer und Springbrunnen ſpielen. Unter den Pflanzen 


befinden ſich die ſeltenſten Exemplare und wenn nun Abends das 
grün abgeblendete Licht ſeinen Schein auf das Ganze wirft, ſo 
werden recht anziehende Wirkungen erzielt. F 

p. Aus der Badegaſſe. Große Gefahren namentlich für 
den Wagenverkehr bot bisher das untere Ende der Badegaſſe, das 
mit ſteiler Böſchung zur Warthe hinabfällt. Die früher dort an⸗ 
gebrachten Schutzvorrichtungen waren mit der Zeit vergangen und 
zuletzt von muthwilliger Hand zerſtört worden. Nunmehr iſt eine 
ganz neue den ganzen Fahrdamm abſchließende Barriere aufgeſtellt 
worden, die von recht dauerhafter Konſtruktion iſt. 

P. ähle. Daß man beim Umzug nicht genu 
kann, hat vor einigen Tagen wieder eine Frau in der Wienerſtraße 
erfahren, die nur nach dem Nebenhauſe umzuziehen brauchte. Dabei 
wurden derſelben eine Tonne mit Kleidungsſtücken, ungefähr im 
Geſammtwerthe von 75 Mark, 11 Die Unterſuchung iſt 
zwar eingeleitet, doch iſt dieſelbe bis 15 erfolglos geblieben. — 
Vom Trockenboden eines Hauſes auf St. Adalbert wurde vor⸗ 
geſtern dort zum Trocknen aufgehängte Wäſche im Geſammtwerthe 
von 25 Mark geſtohlen. Der Boden war durch ein ang 
verſchloſſen, deſſen 5 ſich zur Zeit des Diebſtahls im Ge⸗ 
wahrſam der N n befand. Auch in dieſem Falle haben 
ſich beſtimmte Verdachtsmomente noch nicht ergeben. 

p. Aus St. Lazarus. Die großen Unzuträglichkeiten, welche 
der Urbanowski⸗Freſeſche Graben in St. Lazarus mit ſich brachte, 
ſollen jetzt beſeitigt werden. Geſtern iſt mit der Kanaliſation des⸗ 
ſelben nen worden. 

r. ilda, 8. Okt. [Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung.] In der geſtrigen Gemeindevertreter⸗Sitzung wurde 
der bei der letzten Verhandlung abgelehnte Antrag des Ortsvor⸗ 
ſtehers, ſein Gehalt vom 1. Oktober d. J. ab um 600 Mart zu er⸗ 
höhen, nochmals zur Debatte geſtellt, fand jedoch wiederum mit 
Rückſicht auf den z. Z. noch ehrenamtlichen Charakter der Stellung 
des Ortsvorſtehers, ſowie aus prinzipiellen Gründen bezüglich des 
ordnungsmäßig aufgeſtellten und vom Landrathe genehmigten 
Jahres⸗Etats keine Annahme. Für die Bereinigung und Be⸗ 
heizung 4 neuen Schulzimmer wurden für das laufende Rech⸗ 
nungsjahr 266 M. und für die Voreinſchätzung zur Staats⸗Ein⸗ 
komnenſteuer 150 M. bewilligt. Der ere für die 
Pflaſterung der noch unregulirten Gemeindeſtraßen in Höhe von 
78 033 Mark, welche Summe durch ein aufzunehmendes Darlehn 
gedeckt werden ſoll, wurde gebilligt und die ſofortige Pflaſterung 
der W von der Denizot ſchen Gärtnerei bis zur Unter⸗ 
er x ie nach dem Koſtenanſchlage 2390 Mark erfordern dürfte, 
genehmigt. 


aufpaſſen 


dem Verbleibe M 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellenangabe nicht geſtattet.) 


ch. Rawitſch, 7. Okt. [Kirchliches. Rübenernte.] 
Nachdem die Generalſynode des vergangenen Jahres den Gemeinde⸗ 
kirchenräthen anempfohlen hat, die Kirchen täglich zu beſtimmten Stun⸗ 
den offen zu halten, hat der hieſige evangeliſche Gemeindekirchenrath 
die verſuchsweiſe Einführung Bieler Einxichtung beſchloſſen. Vom 
Montage, den 10. d. Mts. ab wird die Kirche für das Winterhalb⸗ 
jahr täglich von 8 bis 10 Uhr Vormittags offen ſtehen. — Wie bei 
den Kartoffeln ſo wurde zur Zeit der großen Hitze auch die Hoff⸗ 
nung auf eine ergiebige Rübenernte aufgegeben. Im September 
bat ſich letztere Fruchtart aber noch derartig erholt, daß die Ernte 
gleich der Kartoffelernte zufriedenſtellend ausfällt. Wie bei den 
Kartoffeln außerordentlich große Exemplare angetroffen wurden, ſo 
iſt dies namentlich 
Beſitzer erntete u. A. eine ſolche im Gewichte von 6 kg. 

We „7, Okt. Marftpreije An⸗ und Ab» 
züge. Brandſtiftung.] Am heutigen Wochenmarkte zahlte 
man im Durchſchnitt für 100 Kilogramm Weizen 14,75 — 15,75 M., 
Roggen 12,35—13,55 M., Gerſte 12,35 —13,05 M., Hafer 13,10 bis 
13,90 M., Kocherbſen 18,00 — 22,00 M., Kartoffeln 2.40 —3,20 M., 
Richtſtroh 4.00 —4,50 M., Heu 3,00 —3,50 M., 1 Kilogramm Butter 
2,20 —2,40 M. und 1 Schock Eier 3,00 —3,20 M. — In der Zeit 
vom 1. Juli bis 30. September cr. find hierſelbſt 326 Perſonen 
an⸗ und 244 Perſonen abgezogen. Der Zuzug hat jomit ein Plus 
von 82 Perſonen aufzuweiſen. — Als Brandſtifter beim letzten 
Br in Briebtich wird der Wirth Winkler ſelbſt verdächtigt. Auf 

nzeige bei der Staatsanwaltſchaft iſt bereits die Unterſuchung 
eingeleitet worden. Belaſtend für W. ſind einige unvorſichtige 
Aeußerungen und der Umſtand, daß ſein Wohnhaus nicht durch 
Flugfeuer in Brand gerathen, ſondern im Innern entſtanden ſein 
ſoll. Ferner ſoll das Wohnhaus ſchon vor dem Brande ausge⸗ 
räumt geweſen ſein. W. war ſowohl mit Gebäuden, als auch mit 
den Erntevorräthen hoch verſichert; die unglückliche Nachbarin da⸗ 


gegen nicht. 

V. Frauſtadt, 7. Okt. [Rindviehzucht. Pexrſonal⸗ 
notiz.] Der Landwirthſchaftsminiſter hat der Provinz Poſen 
einen Betrag von 40 000 Mark zur Förderung der Landwirthſchaft 
aus einem im Staatshaushaltsetat für 1892/93 ausgeworfenen 
extraordinären Fonds zugewendet. Zur Verſtärkung der hiernach 
verfügbaren Staatsmittel hat der Provinziallandtag den Betrag 
von 10 000 Mark bewilligt. Dieſe verfügbaren Summen ſollen 
zur Hebung der ee Verwendung finden. Insbeſondere 
ſoll geeigneten bäuerlichen Beſitzern die Beſchaffung guter Zucht⸗ 
ſtiere ermöglicht bezw. erleichtert werden. Geſuche wegen Ge⸗ 
währung von Beihilfen ſind an den Kreis⸗Landrath zu * u 
11 5 den Kreis Frauſtadt ſind dem Vernehmen nach 1500 ark 
eſtimmt. — Der ſeit dem 1. Januar 1888 von Neutomiſchel nach 
hier EEE königl, Amtsrichter Herr Koliſch ift vom 1. Dezember 
d. J. ab an das königliche Landgericht zu Görlitz als Landrichter 


verſetzt. 
„ Wongrowitz, 7 Okt. [Der Erweiterungsbau der 
biejigen ev. Kirche] wird ſchließlich doch noch zu Stande 


kommen und dadurch dem dringenden Bedürfniß nach mehr Sitz⸗ 
plätzen endlich abgeholfen werden. In der letzten gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des evangeliſchen Kirchenvorſtandes ſind nämlich 
wegen Aufbringung des von der Kirchengemeinde zu tragenden 
Antheils der Baukoſten, welcher ſich auf 13800 Mk. belaufen ſoll, 
a Beſchlüſſe gefaßt worden. Der Bauantheil ſoll im Wege 
der Anleihe zu 4 Proz. Zinſen und mit 2 Proz. Amortiſation auf⸗ 
Fu die werden, ſo daß die Tilgung in 29 Jahren erfolgen wird. 

u dieſem Zwecke werden jährlich 828 Mark an Zinſen und Amor⸗ 
tiſation aufzubringen ſein. Vorausſichtlich wird die hieſige Krels⸗ 
ale das Darlehn unter den angegebenen Bedingungen ge⸗ 
währen. 

II Bromberg, 7. Okt. Außerordentliche Sitzung 
des Bezirkseiſenbahnrathes. Gegen die Cho⸗ 
ler a.] Heute fand im Sitzungsſaale des Direktionsgebäudes die 
fünfte außerordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes für den 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg unter dem Vorſitz des Herrn 
Präſidenten der Eiſenbahndirektion Pape von hier ſtatt. Nach 
einer kurzen Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden an die Anwe⸗ 
ſenden wurde ſogleich in die Tagesordnung eingetreten. Der erſte 
Gegenſtand derſelben war die Vorlage der Eiſenbahndirektion: Ge⸗ 
währung der wah Ausnahme⸗Frachtſätze für ruſſiſches Getreide 
zur überſeeiſchen Ausfuhr auch für den Fall, daß das Getreide 
nicht in urſprünglicher Form, ſondern erſt nachdem es auf inlän⸗ 
diſchen Mühlen zu Mehl vermahlen worden iſt, als ſolches ſeewärts 
ausgeführt wird. Die Verſammlung erklärte ſich in ihrer Mehrheit 
gegen die Vorlage und will die Gewährung einer Frachtermäßigung 
nur dann eintreten laſſen, wenn das Mehl wirklich exportirt und 
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Jutta. 
% Roman von Ida Frick. 
17. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Geſpannt hing ihr Blick an der Thüre, die Hände zitter- 


ten, der Mund bebte vor Erregung, — endlich — endlich ſollte 
fie ihren Liebling wiederſehen! — 
ſt ie Thüre flog auf, Ida, den Bruder an der Hand, 
. m Anderen voran in's Zimmer, fie zog ihn zur 
n. 


; „Hier, M ama, bri . 1 K 2 r 

b ‚ „bringe ich Dir Deinen Lieblingsſohn, 
Deinen Gch, daß Du ihn nicht erdrückt, er ſcheint mir 
Du wein 2 nicht Stand halten zu können. Mama, Mama, 
beeile Dich ag erſten Thränen, die ich bei Dir ſehe. Walter, 
nun nicht mehr er Mama diefelben abzutrocknen. Er geht 


z Walter mein Walter, mei 
„mein Sohn!“ 
Een - mölfnete zitternd ihren Arm, der ſtattliche 
icht erhebend ederbeugen, um von den dicken Armen der 
ſich u 1 aaa umfangen werden zu können. 
b ie S el, rief ſie heftig und kläglich, „ich 
will mit 5 ohne allein ſein. Ich habe ihm ſo viel 
u jean, er wird meine Klagen verſtehen, Mitleid mit mir 


„Nein, Mütterchen, heute nicht, wir haben dazu Zeit 
genug. Heute möchte ich erſt Alle be 5 ast A 
mit ihnen vertraut werden, Papa und Ihr Anderen kommt 
hieher wir wollen plaudern.“ 

Walter zog ſich einen Stuhl neben die Mutter, welche 


4—. 


. 1. 


die Füße wieder auf das Sopha gezogen und es ſich bequem 
gemacht hatte. Verſtohlen betrachtete er dieſelbe mit ver⸗ 
wunderten Blicken. Nein, dieſen Körperumfang hatte er doch 
nicht erwartet. Es ängſtigte ihn, faſt unbewußt entfuhr ihm 
die Bemerkung: „Du biſt ſehr ſtark geworden, Mütterchen, 
machſt Du Dir auch Bewegung genug? Bonbons? — die 
ſollteſt Du gar nicht eſſen und auch ſüßen Wein? — Willſt 
Du denn noch dicker werden?“ 

„Nein, eigentlich wäre das nicht nöthig“, ſagte Frau von 
Rudhard lachend, aber gleichmüthig, „aber ſiehſt Du, ich mag 
das Zeug ſo gerne, es unterhält mich und vertreibt mir die 
langen Stunden. — Bewegung? — warum ſollte ich mir dieſe 
machen? Es liegt ſich viel ſchöner hier, Fräulein Ladmann 
beſorgt alles auf's Beſte. Die Mädchen dagegen machen ſich 
Bewegung genug und berichten mir, was draußen vorgeht. 
Jetzt, wo Du da biſt, mußt Du mir recht viel erzählen und 
mir die Zeit vertreiben.“ 

Sie ſtreichelte ihm abermals, wie einem Kinde, Hände und 
Wangen. 

„Sie wird Dir nicht lange zuhören, ohne einzuſchlafen“, 
flüfterte Ida ihm lachend in's Ohr. „Die gute Mama iſt 
immer ſchläfrig.“ 

„Willkommen Fräulein Ladmann“, rief er, die Dame be⸗ 
grüßend, „ich hoffe, es geht Ihnen gut, Ihr Aus ſehen wenig⸗ 
ſtens zeugt davon.“ 

Er ſprang auf, um der jungen Dame, welche mit Fräulein 
Ladmann eingetreten war, und halb ſcheu, halb freudig erregt 
näher kam, eine Verbeugung zu machen. 

„Ida, willſt Du mich der Dame nicht vorſtellen?“ 


„Koſtbar, Walter, vorſtellen ſoll ich Dich? Ja, haſt Du 
denn keine Augen? Es iſt doch Jutta, welche ſehnſüchtig 
darauf wartet, Dich begrüßen zu dürfen.“ 

„Walter, lieber, guter Walter, mein Freund und Bruder“, 
rief Jutta, indem ſie nun auf ihn zueilte, die Arme um ſeinen 
Hals ſchlang und ihm einen herzhaften Kuß gab. 

Walter ſtand ſtarr da, die Umarmung gab er nicht zurück, 
75 Kuß ließ er ſich ruhig gefallen. Er traute ſeinen pi 
nicht 


Seitdem Jutta zu ihnen gekommen war, hatte er ihr treu 
zur Seite geſtanden. Wo es galt, ihr eine Vergünſtigung zu 
erringen, ſie vor dem Tadel der Mutter, welche trotz ihrer 
Indolenz ſie nicht recht lieben lernte, zu bewahren, trat er für 
ſie ein; hatte ſie behütet und beſchützt, ſie faſt unbewußt als 


ſein Eigenthum betrachtet, dadurch aber auch wenig auf ihr 


Aeußeres geachtet. Vom erſten Augenblicke an fand er ſie eher 
häßlich als ſchön, und fo hatte er fie noch im Gedächtniſſe. 
Wie faſt alle Brüder, fand auch er an der bien de e 
beſonderen Reize. Als er vor etwa vier Jahren file kurze Zeit 
zu Hauſe war, hatte er ſie gar nicht geſehen, ſie war damals 
bei Sakko's zu Beſuch. 3 A 

War das daſſelbe ungelenke, rothhaarige Kind, mit den 
zwar ſchönen, aber ewig verſchleierten Augen, dem großen Munde, 
den langen Armen und der unbeholfenen Figur? 5 

Die jo prachtvolle ſchlanke Geſtalt nicht viel über Mittel- 
größe, aber vom reinſten Ebenmaß, das goldig angehauchte 
Haar, das in ſchweren Flechten um den Kopf geſteckt war. 
Dieſe wunderbar leuchtenden, feucht ſchimmernden Augen, bald 
dunkelblau, bald faſt ſchwarz erſcheinend, die, wenn voll auf⸗ 


bei den Futterrüben der Fall. Ein hieſiger i 5 
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nicht wieder importirt wird. Der zweite Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung betraf die Vorlage der Eiſenbahndirektion: Frachtermäßi⸗ 
gungen für inländiſches Getreide, welches nach den öſtlichen Hafen⸗ 
plätzen: eh Königsberg, Memel befördert, daſelbſt vermahlen 
und als Mehl über See ausgeführt wird. Auch dieſe Vor⸗ 
lage wird von der Mehrheit des Bezirkseiſenbahnrathes abgelehnt. 
Bereits in der 20. ordentlichen Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes 
zu Bromberg am 22. Juni d. J. iſt dieſer Gegenſtand berathen 
worden und es hat damals der Bezirkseiſenbahnrath zur Vorbe⸗ 
rathung der hierzu in der Sitzung geſtellten Anträge die Einſetzung 
eines aus ſechs Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes beſchloſſen. 
Dieſer Ausſchuß hat am 9. September vu eine Sitzung in Danzig 
abgehalten und zu derſelben außer den Mitgliedern des Bezirks⸗ 
eiſenbahnrathes als Sachverſtändige die Herren Direktor Keller⸗ 
mann von der hieſigen königl. ühlen⸗Adminiſtration, Direktor 
Knauff von der 
— von der Oelmühle in . 0 und Direktor Poßeldt von 
der Walzmühle zu Königsberg i. eingeladen. Nach dem Pro⸗ 
tokoll über dieſe Verhandlungen, welches eigentlich die Grundlage 
der heutigen Berathungen bildete und ſich in den Händen der An⸗ 
weſenden befand, traten die letztgenannten drei Herren ſehr warm 
für beide Vorlagen ein, während Herr Kellermann von hier ſich 
gegen dieſelben erklärte. Namentlich trat er der Behauptung ent⸗ 
gegen, daß die Binnenmühlen bedeutende Vortheile vor den Hafen⸗ 
mühlen durch die Staffeltarife hätten. Den Hafenmühlen ſtänden 
die billigen Seefrachten zur Verfügung. Wenn die Binnenmühlen 
dieſelben benutzten, ſo müßten ſie noch die Fracht bis zu den Hafen⸗ 
pläben und bie sr ag tragen. Die Staffeltarife hatten 
en Binnenmühlen wenig oder gar nichts nützen können, da letztere 
viel ausländiſches Getreide hätten beziehen müſſen. Beiſpielsweiſe 
hätten die Bromberger Mühlen in dieſem Jahre kaliforniſchen und 
indiſchen Weizen vermahlen. Den Hafenmühlen komme außerdem 
u Gute, daß ſie die Börſe und die großen Getreidelager am Orte 
Rag Wenn zu allen dieſen Vortheilen noch die beantragte 

rachtermäßigung gewährt werden würde, dann müßten die Binnen⸗ 
mühlen von der Konkurrenz erdrückt werden. Dieſe in der 
Ausſchußſitzung ausgeſprochene Anſicht ſcheint die Mehrzahl des 
Bezirkseiſenbahnrathes zu der ihren gemacht zu haben, denn ſie 
lehnte, wie oben angegeben, die Vorlage ab. Die Sitzung begann 
um 10 ũ Uhr und währte bis gegen 1 Uhr. — Zur Ausführung 
der Maßnahmen gegen die Choleragefahr auf der Weichſel von 
Brahemünde aufwärts iſt von der betreffenden Sanitätskommiſſion 
ein Dampfer des Herrn Schulz von hier — die „Sirene“ für 
50 M. täglich gechartet worden. 

* Weißenhöhe⸗Netzdamm, 6. Okt. -Raubmord.] Am 
Kaacgen Tage früh ½5 Uhr erſchienen die Flößer von Natel mit 
lößholz kommend bei den Beamten der Schleppſchifffahrtsgeſell⸗ 
chaft mit der Meldung, daß in der Höhe von Netzdamm in der 
etze eine männliche Leiche aufgefiſcht worden wäre. Nachdem der 

dort ſtationirte Fußgendarm Polaſzek hiervon ſofort benachrichtigt 
worden, begab fich derſelbe in Begleitung eines der erwähnten 
Beamten an Orte und Stelle und nunmehr wurde feſtgeſtellt, daß 
die Leiche, welche bereits längere Zeit im Wafjer gelegen haben 
muß, am Kopfe eine klaffende Wunde von ca. 6 Centimeter Länge 
und 2 bis 3 Centimeter Tiefe hat und das linke Auge vollſtändig 
herausgedrungen iſt. Bei der Viſitation wurden Legitimations⸗ 
papiere und Werthſachen nicht gefunden, während letztere umſomehr 
vermuthet werden dürften, da die Perſon der Kleidung nach dem 
mittleren Stande anzugehören ſcheint. Sie iſt in den 40er Jahren, 
unterſetzter Statur, hat volles Geſicht, eingedrungene Naſe, 
ſchwarzen Vollbart und ſchwarzes Haupthaar Dle Leiche kann 
nur auf der kurzen Strecke zwiſchen der 12. Schleuſe bei Gro⸗ 
maden und Netzdamm in die Netze gekommen ſein, und dürſte es 
vielleicht möglich ſein, durch dieſe Ku irgend welche Mit⸗ 
theilungen bezw. Vermuthungen über die Perſon geben zu können. 
Auf Veranlaſſung des Fußgendarm Polaſzek wurden Flößer 
requtrirt, welche die Leiche an das Land ſchaffen mußten und iſt 
dann die vorſchriftsmäßige Meldung an die königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Schneidemühl und das königl. Diſtriktsamt zu Weißenhöhe 
ergangen. Auf weitere Veranlafjung iſt die Leiche in dem zu der 
königl. Strommeiſterei gehörigen Speicher untergebracht, woſelbſt 
dieſelbe bis auf weitere Veranlaſſung der königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verbleiben muß. (Oſtd. Pr.) 


7. Okt. 


O Thorn, [Herr Oberpräſident von 
Goßler!] traf heute Nachmittag von Poſen kommend hier ein. 
Er wurde auf dem Bahnhofe von den Herren Regierungspräſidenten 
von Horn, Landrath Krahmer, mehreren Strombaubeamten und 
Aerzten empfangen. Nachdem die auf dem Hauptbahnhofe befind⸗ 
liche Desinfektionsanſtalt eingehend beſichtigt worden, beſtlegen die 
ohen Herren den Regierungsdampfer „Ente“ und fuhren zur 
eſichtigung der Sanitätsanſtalt nach Schillno. Nach der Rück⸗ 
lehr von dort konferirte der Herr Oberpräſident mit Vertretern 
der Handelskammer und der Kaufmannſchaft über Handelsfragen. 
Morgen gedenkt ſich derſelbe nach Fordon zur Reviſion des dortigen 
Ueberwachungsdienſtes zu begeben. 
„Flatow, 6. Okt. Hochzeit ohne Trauung. 
Am 4. Oktober wurde in einer hieſigen Bürgerfamilie 
eine Hochzeit gefeiert, ohne daß die Brautleute vorher zivil 
oder kirchlich getraut worden wären. Der Bräutigam kam 


ktiengeſellſchaft Pinnau bei Wehlau, Direktor ſch 


von weiter Ferne her, hatte aber die nöthigen Papiere vom dortigen 


Standesamte nicht mitgebracht, weshalb die Trauung auf dem 
hieſigen Standesamte nicht vollzogen werden konnte und die kirch⸗ 
liche natürlich auch unterbleiben mußte. Da nun aber die geladenen 
Gäſte ſchon erſchienen waren und die dampfenden Braten und die 
duftenden Kuchen ihrer Verrilgung entgegenharrten, fo wurde die 
Hochzeit in größter Gemüthlichkeit gefeiert, ohne daß man ſich um 
die nicht ſtattgehabte Trauung kümmerte. 


Zur Choleraepidemie. 


Der Hamburger Senat läßt ſich herbei, zu der Anklage 
des amerikaniſchen Vizekonſuls Burke Stellung zu 
nehmen. Dieſe Stellungnahme fällt ſehr zum Nachtheil der ham⸗ 
burgiſchen Behörden aus und iſt geeignet, den amerikaniſchen Be⸗ 
werden neue Nahrung zu geben. Es wird in ihr die Behauptung 
aufgeſtellt, daß am 23. und 24. Auguſt, alſo zu einer Zeit, wo 
bereits mehrere hundert ſchwere Choleraerkrankungen ftattgefunden 
hatten, es den Hamburger Behörden zunächſt zweifelhaft geweſen, 
ob die feſtgeſtellte Krankheit epidemiſch ſei. Selbſt wenn man dieſen 
Unglauben für berechtigt zu halten geneigt wäre, ſo würde doch die 
geringſte Schlußfolgerung aus dem zugegebenen Zweifel dahin zu 
ziehen ſein, daß wenigſtens, ſo lange dieſer Zweifel beſtand, die 
Ausſtellung reiner Schifffahrtspäſſe einzuſtellen geweſen wäre. Die 

amburger Erklärung beſtätigt aber umgekehrt, daß trotz des 

eſtehens dieſes Zweifels reine Schifffahrtspäſſe ausgeſtellt worden 
ſeien, bis am 24. Auguſt eine Anfrage des Reichskanzlers wegen 
der verdächtigen Krankheit eingetroffen und Geheimrath Ko 
um Abgabe eines Gutachtens über den epidemiſchen Charakter 
erſucht worden ſei. Dann ſeien die bereits ausgeſtellten Päſſe 
zurückgehalten worden und nur der Paß der „Normannia“, der 
vom 24. Auguſt datirt geweſen, ſei eben vor der Siſtirung aus⸗ 
gran geweſen. Es iſt beklagenswerth, daß die Hamburger 
T 


ehörden an dieſem Tage nicht an das Vorhandenſein von 
elegraphen⸗ Einrichtungen gedacht zu haben 
ſcheinen, um den gedachten Fehler wieder gut zu machen. Noch 
beklagenswerther iſt, ſagt die „Köln. Ztg.“, daß die Erklärung von 
Neuem beweiſt, daß der Hamburger Senat nicht geneigt iſt, 
die eigentlich Schuldigen zu beſtrafen und mit dem 
Vertuſchungsſyſtem zu brechen, das gerade bei der 
jetzigen Choleraſeuche ſo viel Unheil weit über Hamburgs Mauern 
großgezogen hat. 
Wien, 6. Okt. Folgende Klage über die Wiener Poſt⸗ 
verwaltung veröffentlicht das Stuttgarter „Neue Tagblatt“: 
Einzelne hieſige (Stuttgarter) Geſchäftsleute müſſen ſehr bitter die 
Einwirkung der Cholera erfahren. So ſind zum Beiſpiel Sendun⸗ 
gen von Prämiirungsmedaillen, die, für das Ausſtellungskomitee 
nach Philippopel bestimmt, am letzten Mittwoch durch die Poſt hier 
abgeſendet wurden, am Sonntag zurückgekommen mit dem 
Bemerken, daß dieſelben von der Wiener Poſt Beet „Cholera⸗ 
gefahr“ zurückgewieſen worden ſeien. Dieſe Maßregel dürfte denn 
doch zu weit gehen. Der Schaden, der durch ſolche Maßregeln 
unſeren einheimiſchen Fabrikanten zugefügt wird, iſt jedenfalls nicht 
klein. Die erwähnten Sendungen enthielten 160 goldene, 750 ſil⸗ 
berne und 1700 Bronze-Medaillen im Geſammtwerthe von etwa 
10 000 Mark. 
Krakau, 6. Okt. Polniſche Blätter melden eine bedeutende 
Zunahme der Cholera mit größtentheils tödtlichem Aus⸗ 
gange im Michower Bezirke in Kongreß⸗Polen nächſt der 
galiziſchen Grenze. Die Grenze bei Michalowice iſt für Per⸗ 
ſonen und Güter von ruſſiſcher Seite geſperrt. Der „Kurier 
el ge einen neuen Cholerafall in Dembniki 
ei Krakau. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


a Schneidemühl, 7. Dt. [Schwurgericht: Noth⸗ 
6 und Sittlichkeitsverbrechen. Todtſchlag.) 
ls zweite Sache wurde geſtern von dem Schwurgericht noch die 
Anklage wider den Arbeiter Karl Klatt aus Klausdorfer Hammer 
aner und Sittlichkeitsverbrechen, an ſeiner erblindeten 
72 jährigen Schwiegermutter begangen, verhandelt. Die Oeffent⸗ 
lichkeit war während der Verhandlung a ee Der Ange⸗ 
klagte wurde ſchuldig befunden und wegen der Schwere des Ver⸗ 
brechens ſowie in Rückſicht auf das freche Auftreten des Ange⸗ 
klagten auf die harte Strafe von 8 Jahren 3 Monaten Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt erkannt. Heute wurde die 
Anklageſache wider die Arbeitertochter Anna Hirſemann aus 
Deutſch⸗Krone wegen Todtſchlags verhandelt. Am 27. Sep⸗ 
tember v. J. gebar die Angeklagte einen außerehelichen Knaben. 
Der Vater des Kindes wollte die Angeklagte heirathen, doch nur 
mit der Bedingung daß fie zum katholiſchen Glauben überträte. 
Die Mutter der Angeklagten gab aber hierzu nicht ihre Genehmi⸗ 
ung und machte der Tochter, welche ſich bei ihr aufhielt, tagtäg⸗ 
ich über ihren Fehltritt Vorwürfe. Hierüber . die 9 
klagte in ſolche Verzweiflung, daß uguſt d. J. ihr 


ſie am 8. 


Knäblein auf den Arm nahm und ſich mit demſelben in dem Kl 


Karauſchenſee bei Johannisthal zu ertränken beabſichtigte. Sie 
lief mit dem Kinde in den See, doch als das Waſſer über ihren 
Kopf zuſammenſchlug, griff ſie in der Todesangſt nach den im 


ch] klagter, der bereits im Oktober 1890 


Waſſer ſtehenden Binſen, wobei ihr das Kind aus den Armen 
fiel, erfaßte es aber wieder und arbeitete ſich glücklich an das 
Land. Das Kind aber war todt. Sie verbarg die Leiche im 
Schilfe und ging nach Hauſe. Die That blieb jedoch nicht lange 
verborgen. Die Kindesleiche wurde geholt und die Angeklagte 
verhaftet. Das Geſtändniß der Angeklagten wurde durch eine 
Reihe von Zeugen beſtätigt, weshalb die Staatsanwaltſchaft zwar 
die Anklage aufrecht erhielt, jedoch die Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände beantragte. Die NER BEE ſchloß ſich den Ausführungen 
des Staatsanwalts an, machte aber auch die Geſchworenen auf 
den § 51 d. Str.⸗G.⸗B. aufmerkſam, nach welchem derjenige ſtraf⸗ 
frei ausgeht, welcher bei Begehung der Strafthat nicht im Vollbe⸗ 
ſitze ſeiner freien Willensbeſtimmung ſich befindet. Die Ge⸗ 
ſchworenen nahmen das Letztere an und verneinten die Schuld⸗ 
frage. Die Angeklagte wurde daher freigeſprochen und ſofort aus 
der Haft entlaſſen. 

. C. Berlin, 8. Okt. Der 7. Zivilſenat des Kammer⸗ 
gerichts verhandelte in ſeiner letzten Sitzung eine von der 
Schauſpielerin Fräulein Marie Barkany gegen den Theater⸗ 
direktor Herrn Georg Paradies zu Moskau auf Zah⸗ 
lung einer Konventionalſtrafe von 4000 Rubel gerichtete Klage. 
Klägerin hatte mit Beklagtem ihrer Behauptung nach im Auguſt 
1890 einen Gaſtſplelvertrag abgeſchloſſen, wonach ſie in Gemein⸗ 
ſchaft mit anderen Künſtlern in einer Reihe ruſſiſcher Städte, zu⸗ 
nächſt in Petersburg, 50 Gaſtrollen geben ſollte. Für jeden der 
Kontrahenten war im Falle des Kontraktbruchs eine Konventional⸗ 
ſtrafe von 4000 Rubel feſtgeſetzt. Klägerin behauptete, daß Be⸗ 
dem Theatervermittelungs⸗ 
Bureau des Herrn Sanftleben die Abſicht von dem Aufgeben des 
Gaſtſpiels mitgetheilt, ſich der Vertragserfüllung auch ferner ent⸗ 
zogen habe. Beklagter beantragte Abweiſung der Klage, in dem 
er den wirklichen Abſchluß eines Gaſtſpielvertrages beſtritt. Aller⸗ 
dings habe er ein mit ſeiner Unterſchrift verſehenes ausgefülltes Kon⸗ 
traktsformular dem Agenten Sanftleben mit dem Auftrage über⸗ 

eben, von Fräulein B. auf dieſe Offerte ein gleich ausgefülltes 
ertragsexemplar und unterſchrieben von Fräulein B. einzuſenden. 
Letzteres jet jedoch nicht geſchehen, vielmehr habe Fräulein B. ein 
eigenes Vertragsformular eingeſandt, welches mehrere Abweichungen 
von dem ſeinigen enthielt. Inzwiſchen habe ſich das Gaſtſpiel zer⸗ 
ſchlagen, worauf er ſeinen Rücktritt vom Vertrage erklärt und 
alle weiteren Verhandlungen mit Fräulein B. abgebrochen habe. 
— Das Landgericht I hierſelbſt verurtheilte hierauf den Beklag⸗ 
ten unter folgender Ausführung zur Zahlung der Konventtonal⸗ 
ſtrafe Beklagter ließ den Vertrag der Klägerin am 1. Auguſt 
nach Kiſſingen zugehen. Dieſer enthielt nach Aufzählung der von 
der Klägerin zu ſpielenden Rollen folgenden Paſſus: „und andere 
Rollen nach Wahl des Direktors; das Gaſtſpielrepertor muß 
ſpäteſtens Mitte Oktober von P. feſtgeſetzt ſein; die drei 1 
abende gehören nicht in die ſtipulirten 50 Gaſtrollen.“ — Klägerin 
ſandte dieſe Vertragsofferte wieder zurück, und waren darin die Worte 
„andere Rollen“ und der Satz „die drei Benefizabende“ durch⸗ 
ſtrichen. P. beſtand darauf, daß Fräulein B. noch andere Rollen 
übernähme, und wurde darauf in Gegenwart von Herrn Sanft⸗ 
leben in den Vertrag hinein geschrieben: „und verpflichtet ſich 
räulein B. auch zu anderen Rollen als den genannten“. Dieſer 
ontrakt wurde an Fräulein B. abgeſandt, welche hierauf telegra⸗ 
phirte: „Acceptire Paſſus, daß ich mich auch zu anderen Rollen 
verpflichte, nur, wenn kontraktlich heißt, daß dieſe Rollen meines 
Faches und bis 1. September von P. feſtgeſetzt ſind. So ausge⸗ 
füllt ſende Kontrakt zurück. Morgen Abreiſe.“ — Fräulein B. 
ſandte den jo abgeänderten Vertrag wieder zurück, doch wurde 
deſſen von Herrn S. gemachte Abſchrift vom Beklagten nicht voll⸗ 
ogen. Das Landgericht nahm nun ein Zuſtandekommen des 
exrtrags an. „Die Unmöglichkeit der Erfüllung iſt vom Beklagten 
nicht eingewendet worden, und wenn er in einem Telegramme vom 
30. Oktober 1890 Petersburger Theaterverhältniſſe vorſchützt, jo 
tft das unſubſtanziirt und war auch von P. bei ſeinem Unterneh⸗ 
men von vornherein in Rechnung zu ziehen. Ebenſowenig befreit 
ihn der von ihm gemachte Einwand der Krankheit. Auch iſt für 
die Klägerin gleichgültig, ob der Beklagte bei ſeinem Unternehmen 
von irrthümlichen Vorausſetzungen ausgegangen iſt. Sonach hat 
der Beklagte den Kontrakt gebrochen.“ — Hiergegen legte Beklagter 
Berufung bei dem Kammergericht ein, ausführend, daß er 
den Agenten S. benachrichtigt habe, daß alle Verhandlungen nur 
vorläufig zu führen ſeien, da das Zuſtandekommen des Unterneh⸗ 
mens nicht gewiß jet. Auch ſel namentlich eine Willenseinigun 
nicht zu Stande gekommen, wie denn auch der Vertrag ſchriftli 
hätte geſchloſſen werden müſſen. Der Klägerin gegenüber jet eine 
zuſtimmende Erklärung nicht erfolgt, Beklagter habe vielmehr 
ausdrücklich hervorgehoben, daß er auf die Bedingungen der Klä⸗ 
gerin nicht eingehe, ſich auch nicht die Feſtſetzung der Rollen bis 
zu dem von der Klägerin beſtimmten Termine vorſchreiben laſſe. 
— Das Kammergericht ordnete Beweisaufnahme, Verneh⸗ 
nehmung des Herrn S. an und erkannte dann, indem es ſich im 
Weſentlichen den Argumenten der Berufung anſchloß. auf Aufhe⸗ 
bung der Vo rentſche dung und Zurückwelſung der 
age. i 5 
B. G. Berlin, 8. Okt. Vor dem Landgericht I gelangte kürzlich 
folgender juriſtiſch und allgemein intereſſanter Prozeß zur Entſchei⸗ 
dung. Ein Kommunallehrer in der Provinz hatte mit 


nn nennen mn een ones nennen 


eſchlagen, beſtrickend wirkten. Der zwar etwas große, aber 
chön geformte, bewegliche Mund, mit der herrlichen, gleich⸗ 
mäßigen Zahnreihe, der ſo nachdenklich war und dann wieder 
ſo ſchelmiſch lächeln konnte? Wo waren die großen Hände 
und Füße geblieben? Das waren Kinderhändchen und Füßchen, 
welche für die Laſt des Körpers faſt zu klein zu ſein ſchienen. 


„Walter, bin ich ſo verändert, daß Du mich nicht mehr 
kennſt und lieb haſt?“ ſagte Jutta mit ihrer weichen, melo⸗ 
diſchen Stimme, während Thränen in ihre Augen traten. 
„Wie freute ich mich auf Dein Kommen, wie viele Pläne 
machte ich, um mit Dir zu reiten, zu rudern und ſpazieren 
zu gehen!“ 

„Erſt muß ich Dich ordentlich betrachten“, rief Walter 
ganz erregt. Er hielt ſie etwas von ſich ab, ließ ſie aber 
nicht aus den Armen. Trunken hingen ſeine Blicke an dem 
reizenden Weſen. Das Blut ſtieg ihm heiß bis zu den 
Schläfen, ſein Herz ſchlug ungeſtüm, der Athem kam und 
ging haſtig und bewegt. 

„Mama, Papa, habt Ihr je eine ſolche Veränderung ge⸗ 
ehen? Warum ſchriebt Ihr mir nicht davon? Jutta, wie 
Keen biſt Du geworden. Nein — nicht roth werden, ich 
darf Dir das ſchon ſagen, ein Anderer ſoll es nicht wagen, 


und —“ blitzſchnell hatte er die große Schildpattnadel, welche 
ihr Haar feſthielt, e Sn ſo daß daſſelbe in ſeiner 


anzen Fülle herabfiel und ſie wie mit einem Mantel von 
flaſſtgen Golde einhüllte. 
„Aber Walter, wer erlaubt Dir das?“ rief Jutta er⸗ 


ſchreckt und hocherröthend, während ſie verſuchte, die Hände, 


welche Walter feſthielt, loszumachen, um die Haarmaſſe wieder 
zuſammenfaſſen zu können. 

„Nein, nein, ich laſſe die Händchen, die viel zu klein 
dazu ſind, nicht los, Du kannſt den Reichthum doch nicht 
bewältigen. Du ſiehſt entzückend, zum Küſſen aus.“ 

Er umſchlang ſie und drückte ſeine Lippen immer und 
immer wieder auf die ihrigen. Jutta ſuchte ſich vergebens 
loszumachen. So küßt ein Bruder die Schweſter nicht! 

„Walter, ſei doch nicht ſo kindiſch“, rief die Baronin 
ärgerlich, da ſich Niemand um ſie bekümmerte. „Iſt das auch 
ein Betragen, wenn man kaum zu Hauſe angelangt iſt? Laſſe 
Jutta los, ſie iſt ohnehin eitel genug auf ihr Haar. Gehe 
zu Deiner Jungfer, laſſe Dich wieder menſchlich herrichten; 
unerhört, ſo im Salon zu ſtehen. Komm' zu mir, Walter.“ 

„Gleich, gleich, Mama, ich muß mich nur noch ein wenig 
an dieſer Pracht weiden.“ 

Schmeichelnd ließ er das glänzende Haar durch die Hand 
a jah Jutta dabei jo heiß und verlangend an, daß ſie 
is zu den Schläfen erröthete und ſich zu befreien ſuchte. 

„Bitte, Walter, laß mich gehen. Tante hat recht, ich 
muß mich herrichten laſſen.“ 

„Nun, ſo gehe, kleine Hexe, mache Dich, wie Mama ſagt, 
wieder menſchlich. Laſſe uns nicht lange warten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Vom 1. Oktober ab erſcheint im Verlage der Rengerſchen 
Buchhandlung, Gebhardt u. Wiliſch in Leipzig, unter dem Titel: 
Le Maitre francais — The English Teacher ein franzöſiſch⸗engliſches 
Lern⸗ und Uebungsblatt, deſſen Zweck und Ziel iſt, allen Zög⸗ 


lingen der höheren Schulen, welche trotz tüchtiger Sprachkenntniſſe 
beim Abgange von der Schule dieſe Kenntniſſe nur zu bald ver⸗ 
lieren, eine Beaueme Gelegenheit zu geben, das Gelernte auf⸗ 
zufriſchen, zu erweitern und zu vertiefen. Dazu wird ihnen 
wöchentlich aus der großen Fülle der franzöſiſchen und engliſchen 
Tagesliteratur in jeder Nummer eine Reihe kurzer, gediegener, 
unterhaltender und belehrender Artikel mit Vokabeln unter dem 
Texte geboten. Zugleich bietet aber der Stoff dieſes Blattes auch 
einen trefflichen Einblick in die Sprache des alltäglichen Lebens 
und in das Fühlen und Denken des betreffenden fremden Volkes. 
Aus dieſem Grunde dürfte es auch allen Lehrern als paſſender 
Uebungsſtoff für ihre Schüler nicht unwillkommen ſein. — Am 
prgelſe jeder Nummer werden noch Winke zu grammatiſchen und 
ſprachlichen Uebungen gegeben, welche nicht nur das ſchulmäßig 
Gelernte befeſtigen, ſondern auch den Wortſchatz und die Sprach⸗ 
fertigkeit des Uebenden erhöhen werden. Der Preis des Blattes 
iſt äußerſt niedrig bemeſſen: Le Maitre francais, vierteljährlich 
6 Nummern, koſtet nur 1 M.: Te English Teacher, vierteljährlich 
6 Nummern, ebenfalls 1 M. Beide Journale zuſammen bezogen 
koſten dagegen vierteljährlich nur 1 M. 50 Pf. 

* Deutſche Revue über das geſammte natio⸗ 
ale Leben der Gegenwart, herausgegeben von Richard 
leiſcher. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau 
nd Berlin. XVII. Jahrgang. Oktoberheft. Inhalt: Aus 
em Leben Ki Karls von Rumänien. IX 
ugen Salinger: Das Blumenmädchen von Ariccia. Novelle. 
— Die Tufftichefrang 
ſchichtlicher „ 1.— 5 
über Paläſtina ein halbes Jahrhundert nach dem Exod 


ahre 1863. I. — 9. eber: 
ebensſkizze. III (Schluß.) — Aus der Gelehrtenwelt. G. Pauli: 
Anton Springer. — Literariſche Berichte. 


einen bieſtgen Bantbeufe,eine vom Juli 1891 bis Februar 
& 


e Geſchüftsverbindung angeknüpft. Das Bank⸗ 
er ie nam ren Lehrer an der Berliner Börſe nach deren 
Ufancen Ankäufe beziehungsweiſe Verkäufe von 5 

teren auf Lieferzeit beſorgen, wobei das Bankhaus als Selbſt⸗ 
ontrahent eintrat, über jedes Geſchäft Schlußnoten und allmonatlich 
auch eine Abrechnung einſandte. Schließlich erwuchs ihm gegen 
den Lehrer ein Guthaben von 4439 M., welches es einklagte. Der 
Beklagte wandte dagegen ein, daß er das Kontokorrent nie aner⸗ 
kannt, und daß es ſich auch lediglich um rer gehan⸗ 
delt habe, die nicht einklagbar ſeien. Das Landgericht I erkannte 
hierauf unter folgender Ausführung auf Abweiſung der Klage: 
Der vom Beklagten gemachte Einwand mangelnder Subſtanziirung 
ift binfällig, dagegen der betreffs des Differenzſpiels begründet. 
Eine ausdrückliche Willensmeinung über den Ausſchluß effektiver 
Lieferung wird zwar vom Beklagten ſelbſt nicht behauptet, dagegen 
fit ein ſtillſchweigendes hierauf gerichtetes Uebereinkommen der 
Parteien nach Lage der Sache anzunehmen. Konnte nämlich Kläger 
ſchon nach der Lebensſtellung und den ihm bekannten geringen 
Vermögensverhältniſſen des Beklagten bei Eingehen der Geſchäfts⸗ 
verbindung vernünftigerweiſe nicht die Erwartung hegen, daß der 
Beklagte ernſthaft den Ankauf derartiger großer Beträge von 
Werthpapieren beabſichtige, wie Kläger für ihn gehandelt hat, ſo 
5 die beiderſeitige Willensmeinung der Parteien betreffs des 
ifferenzſpiels ſchon dadurch ſichtbar zum Ausdruck gekommen, daß 
Beklagter dem Kläger nur ein Depot von 2000 M. binterlegte und 
auf dieſer geringen Höhe erhielt. Umgeſetzt aber wurden in den 
eriten fünf Monaten allein ſchon 368 158 Mark. Zu dieſen 
Summen ſtand das Depot in keinem Verhältniß, woraus auch zu 
ſchließen. daß lediglich das Differenzſpiel Gegenſtand der Geſchäfte 
fein ſollte. Dies ergiebt ſich u. A. auch aus einem Schreiben des 
Klägers vom 6. November 1891, worin er ſagt, „daß er 3000 M. 
ausgelegt habe, und daß Beklagter wohl wiſſen werde, das Spiel⸗ 
ſchulden Ehrenſchulden find umd bezahlt werden müfjen * — Indem 
das Landgericht ferner annimmt, daß ein vom Kläger kurz vor 
Anſtellung der Klage an den Beklagten geſtelltes Verlangen auf 
effektive Lieferung nur zum Schein geſtellt worden ſei, da er wiſſen 
konnte, daß der Beklagte doch nicht erfüllen könne, gelangt es wegen 
Vorhandenſein eines reinen Differenzgeſchäfts zur Abweiſung der 
age. 


Neue Patente. 
(Mitgetheilt vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 


Lüders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 

Eine praktiſche Vorrichtung zum Zählen von Getreide⸗ 
oder S 2 me “ körnern haben nen & Co. in Oerebro 
erfunden. Dieſelbe beſteht aus einer Platte mit einer oder 
mehreren Reihen Zähne, welche am Grunde etwas ausgehöhlt und 
ſo breit ſind, daß jeder Zahn nur ein Korn mitnehmen kann. e 
Vorrichtung wird wie ein Kamm durch die auf einer ebenen Platte 
ausgeſtreuten Körner geführt und auf einer von Körnern freien 
Stelle abgehoben. Es ſind damit jedesmal ſoviel Körner abge⸗ 


zählt, als der Kamm Zähne beſitzt. 


Tandwirthſchaſtliches. 


— Neues Verfahren der Obfterhaltung. 
empfiehlt folgendes Verfahren: Man löſt Salyciljäure in Waſſer 
auf (3 Gr. in 2 Liter Waſſer); da ſich dieſelbe nur ſehr langſam 
löſt, thut man die gepulverte Salicylſäure in einen leinenen Beutel 
und läßt denſelben etwa acht Tage lang im Waſſer hängen. In 
je 1 Liter dieſer Löſung werden für waſſerreiche und dabei zucker⸗ 
arme Früchte (wie Erdbeeren und Himbeeren) 300 Gr. Zu für 
zuckerreichere und waſſerärmere (Reineklauden, Kirſchen, Aprikoſen 
u. ſ. w.) 250 Gr. Zucker gelöſt. Zur Aufbewahrung ſucht man 
nur tadelloſe Früchte und zwar in einem Reifezuſtande aus, in 
dem ſie noch einige Tage hängen könnten, um vollſtändig reif zu 
ſein es iſt dies von Bedeutung, da ſie ohnehin nach und nach 
etwas weicher werden. Man füllt dann die gur Aufbewahrung 
der Früchte beſtimmten Gefäße zum vierten Theil mit der ange⸗ 
ebenen Flüſſigkeit, legt Früchte bis etwa 3 Zentimeter unter den 
Rand des Gefäßes ein und füllt von der Flüſſigkeit jo viel nach, 
daß die Früchte vollſtändig durch dieſelbe bedeckt ſind. Das Gefäß 
wird hierauf einfach durch Aufkleben einer Scheibe ſtarken Pack⸗ 
papiers verſchloſſen und kann im Wohnzimmer, am beſten unter 
Lichtabſchluß, da ſonſt die Farbe leicht ſich ändert, verbleiben. Bei 
dieſem Verfahren hielten ſich Früchte verſchiedener Art von Mitte 


Juni bis Mitte Mat des folgenden Jahres. Geſchmack und Aroma S. 40 


Waren in voller Friſche erhalten, nur bei den Birnen war die 

arbe ein wenig ins Lederbraune übergegangen. Die verwendete 
Jake zeigte neben dem ſüßen Geſchmack auch noch den der 
darin aufbewahrten Früchte und deren Geruch, ſo daß es gelang, 
durch beiten Sprit eine Reihe von außerordentlich feinſchmeckenden 
Fruchtlitören daraus herzuſtellen. Außer wegen dieſer doppelten 

erwendung der Früchte und der Aufbewahrungsflüſſigkeit empfiehlt 
ſich das Verfahren durch ſeine Billigkeit, da man nur ſehr wenig 
N bedarf, das Erwärmen wegfällt und man doch ſeinen Zweck 

eicht. 


— Hausgrillen (Heimchen) zu vertilgen. Man nimmt 
2 Theile Borax, 1 Theil Mehl und Theil Zucker, pulverifirt dieſe 
Subſtanzen und vermiſcht ſie ſorgfältig zu einem gleichartigen 
Pulver, welches man auf viereckigen Stückchen Papier an die 
Orte legt, wo die Inſekten gut dazu kommen können. Wenn die 
Grillen vertilgt ſind, ſo muß man die Einwanderung einer neuen 
Kolonie verhüten, dies erreicht man, indem man die Spalten und 
Löcher der Mauer gehörig verstopft oder verſchmiert. 
von . Schwarzes Senfmehl zur Beſeiti ai üblen Geruchs 
ſtarrlekren Weinflsſchen. Um Flaſchen un efäße, in welchen 
volltortechende Flüſſigkeiten, Spiritus, Rum ꝛc. aufbewahrt wurden, 
feinsten en geruchlos und rein zu machen, daß man fie dann zum 
züglich da Jun * verwenden kann, eignet ſich vor⸗ 
mit e warze ‘ 0 
fie hlereuf @livormem Waſſer in die betreffenden Gefäße, (pi 
um ſtarke Gem Safjer aus und wiederholt das Verfahren. — Au 
beim Waſchen pe von den Händen zu entfernen, bediene man ſich 
— Höbe — kleinen Quantums Senfmebl. 

Räderfuhrwert nim Mäder bei Wirthſchaftswagen. Bei allem 
meſſer derart ab, daß die Zugkraft bei wachſendem Raddurch⸗ 
R IK chmeſſer nabezu Pferd zwei⸗, drei⸗ oder viermal 3 
lat 8 en und Ladung ie drel⸗ oder viermal mehr Geſammt⸗ 
gaft Kader ſo boch wie mögt en kann. Es wäre alſo vortheilhaft, 
Rader Gewicht und Preig de zz machen wenn nicht bei zu hohen 
— und das Aufladen tonmpgen höher, die Ausſpannun 
dleſe Umſtände gebt man nn den RL — — 
<10 bis 120 Meir, den der Hinteruachmeſſer der Vorderräder 
845 größeren Durchmeiler empfehlen ſich 

uhrwerk und in der N 
und ü o am Hange hin die Wa 5 
dern lecker umfallen. wenn man boch laben muß. t beben R 


Handel und Verkehr. 
* Woſener Spritaktiengeſellſchaft. Die am Sonnabend 


Dr. Berſch 6555 


enfmehl. Man ſchüttet ein wenig davon | 9,00 
Auch per 100 


ſtattgehabte Generalverſammlung der Aktionäre ertheilte auf Grund 
der vorgelegten Bilanz per 30. Juni cr. Decharge und beſchloß 
die Vertheilung einer Dividende von 4 Prozent. In den Auf⸗ 
ſichtsrath wurde der Fabrikbeſitzer Herr Kantorowicz gewählt. 


6. Okt. [( Hopfenmarkt.] Dadurch, daß der M 


Nürnberg, 
Markt wegen des tiraelitiihen Feiertags am Sonnabend faſt un⸗ 
thätig war, haben ſich die Zufuhren per Bahn bis Montag auf 
ca. 3000 Ballen belaufen, ſo daß das Angebot in fremden Hopfen 
weſentlich geſtiegen iſt. Dazu kamen am Montag noch ca. 200 
Ballen vom Lande, während der Geſammtumſatz ca. 800 Ballen 
bezifferte, was zur Jetztzeit nicht viel heißen ſoll. Die Preiſe 
konnten fich jo ziemlich halten. Markthopfen notirten 122-130 M., 
30 Ballen rothe 70—122 M., Württemberger 134—145 M., Haller⸗ 
tauer Siegelgut 155— 160 M., Prima 135—144 M., ſcheckige und 
rothe 85—125 M. Geſtern gelangten von den zugefahrenen 800 
Ballen Landhopfen bei ſchleppendem Geſchäftsgang ungefähr zum 
Verkauf; geringe Markthopfen einige Mark billiger, da der Export 
ſich zu wenig betheiligte. Ueberhaupt fehlt der Buße, Zug im 
Geſchäft; alle ſcheckigen Sorten ſind ſchwer verkäuflich, auch in 
Siegelhopfen läßt die Nachfrage x wünſchen übrig. Bei ſchwacher 
Stimmung wechſelten ca. 1200 Ballen den Eigner und koſtete 
Marktwaare gering bis 110 M., mittel bis 125 M., Prima bis 
130 M., Gebirgshopfen 135 M., mittlere Aiſchgründer bis 125 M., 
Prima 135 M., mittlere Hallertauer bis 135 M., Prima bis 152 M., 
Siegelgut bis 168 M., Ballen Altmärker 118 M., Württem⸗ 
berger Mittelqualitäten bis 125 M., Prima bis 148 M., Spalter 
Land 156 M. und 168 M., 11 Ballen rothe Hopfen 76—88 M. 
und 50 Ballen rothe und geringe Marktwaare von 80 - 105 M. 
Auf dem heutigen Markte konnten beſſere Sorten ihre Preiſe 
behaupten, abfallende bingegen finden nur ſelten Nehmer zu ge- 
drückten Preiſen. Vom Lande kamen ca. 150 B. und wurden bis 
10 Uhr früh kaum 500 B. verkauft. Stimmung ruhig. Markthopfen 
prima 125—130 M., do. ſekunda 115—122 M., do. tertia 100 bis 
110 M., Gebirgshopfen 130—135 M., Spalter Land leichte Lage 
145—160 M., Aiſchgründer 115—130 M., Hallertauer prima 145 
bis 150 M., do. ſekunda 130—135 M., do. tertia 105—120 M., 
Wolnzach⸗Auer Siegelgut, prima 160—165 M., Württemberger 
rima 140—145 M., do. ſekunda 130—135 M., Badiſche prima 
140—145 M., do. ſekunda 125—135 M., Elſäſſer prima 135 bis 
140 M., do. mittel 115—125 M., Altmärker 105—118 M., Poſener 
prima 160—165 M., 1891er Hopfen div. Herkunft 120—135 M. 
(Hopfen⸗Kur.) 


Verlooſungen. 


Venediger 30 Lire⸗Looſe von 1869. 65. Verlooſun 
am 30. Juni 1892. 8 vom 1. November 1892 ab be 
der Gemeindekaſſe zu Venedig, der Filiale der Allgem. Elſöſſiſchen 
Bankgeſellſchaft zu Frankfurt a. M. und dem 
Inſtitut Joſeph Goldſchmidt u. Co. zu Berlin. 

Gezogene Se ſen: 

Ser. 49 158 375 404 473 474 653 669 900 1125 1157 1192 
1206 1416 1478 1480 1483 1553 1599 1743 1817 2019 2089 2197 
2437 2438 2453 2457 2778 2799 2918 2926 3018 3031 3161 3305 
3325 3327 3346 3359 3390 3493 3566 3661 3670 3699 
3793 3817 3934 4039 4145 4187 4258 4288 4455 4487 
4964 5201 5303 5311 5468 5497 6123 6132 6210 6218 

55 6608 6630 6845 6917 6977 7001 7180 7225 7231 


erliner Bank⸗ 


7579 7594 7618 7628 7765 7789 7921 7953 7971 7975 
8064 8068 8201 8282 8311 8397 8514 8653 8709 8988 
9094 9216 9275 9348 9378 9415 9422 9511 9514 9544 9598 
9689 9765 9784 9854 10030 10100 10350 10388 10541 10595 10683 
10704 10836 10927 11062 11193 11351 11424 11448 11466 11500 
11511 11579 11588 11724 11733 11796 11833 11841 11999 12039 
12076 12146 12309 12331 12433 12447 12527 12655 12788 12791 
12805 12856 13045 13090 13098 13180 13258 13310 13325 13465 
13644 13647 13743 13748 13866 14196 14227 14335 1 
14740 14827 14844 14948 14962 15206 15237 15516 8577 14351. 
Gewinne: 

à 20 000 Lire Ser. 15237 Nr. 12. 

à 500 Lire Ser. 14844 Nr. 2. 


S. 12039 N. 5, S. 13180 N. 
a 50 Lire Ser. 375 Nr. 6, N. 404 N. 7, S. 473 N. 6, ©. 
900 N. 14, S. 1125 N. 4, S. 1480 N. 7 13, S. 1553 N. 14, 


2019 N. 5, S. 2457 N. 4 20, S. 2778 N. 2, S. 
3 S. 3390 N. 15 24, 

„S. 6123 N. 6, S. 6218 N. 2, S. 
2 0 2, S. 7789 N. 12, S. 8282 N. 20 

S. 8653 N 25, S. 9216 N. 18, S. 11062 N. 23, S, 11588 N. 25, 


S. 15516 N. 5. . f g 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 30 Lire. 


Marktberichte. 


* Breslau, 8. Okt., 9 / Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stimmung ruhig und Preiſe unverändert. 

Weizen ruhig, per 100 Kilogramm weißer neuer 14,50 bis 
15,00 bis 15,40 Mark, gelber neuer 13,60 —14,40— 15,30 Mark. 
— Roggen ruhig, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 
12,90 — 13,75 bis 14,20 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte 
unverändert, per 100 Klgr. 11,3J—12,39—13,40 - 14,30 M., feinſte bis 
15,25 M. Hafer behauptet, per 100 Kilo neuer 12,30 —12,90 bis 
13,50—13,60 M. Mais ruhig, per 100 Kilogr. 12.00 — 12,80 bis 
13,20 M. — Erbſen unverändert, Kocherbien per 100 Kilogr. 
16,00 —17,00—18,00 M., Viktoria⸗ gefragt, 1800 —19,00— 19,50 M., 
Futtererbſen 13,00 —14,00—15,00 M. — Bohnen ge 
ſchäftslos, per 100 Kilogr. 15,50 bis 16,00 Mark. — Lupinen 
etwas gefragt, per 100 Kilo gelbe 800 — 9,00 — 10,00 M., blaue 8 bis 

50 M. — Wicken ruhiger, per 100 Kilo 13 bis 14,00 bis 

. — Oelſaaten feſt. — Schlaalein ſehr ruhig 
Kilogramm netto 19,00 20,00 21,00 — 22,50 M. — 
Winterraps per 100 Kilo 20.25— 21,00 —21,50 M. Winter⸗ 
rübjen per 100 Kilogr. 19,20 — 20,25 —20,80 M. — Hanf: 
ſamen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M. 
— Rapskuchen feſt, per 100 Bu ſchleſiſche 13,00 —13,85 
M., fremde 12,75 bis 13,20 M., Sept.⸗Okt. 12,50 — 13,00 M. — 
ſchleſiſche en 


„00 —9,5 


14,50 M 


Leinkuchen feſt, per 100 Ktlogr. 
M., fremde 15.20 bis 15,90 Mark. — Palm kernkuchen 
per 100 Kilogramm 12.50 — 13,00 M. — Kleeſamen ruhig, Een 
per 50 Kilogr. 40—50—55—59 M., weißer 40-50-60—65 M. 
hochfeiner über Notiz. — 2 Kleeſamen ſchwer ver⸗ 
käuflich p. 50 Kilo 35—45—50—59 M. — Tannen⸗Kleeſamen höher, 
p. 50 Kilo 30 —40—48 M. — Thymothee ruhig, 18—19— 22,50 M. 
— Mehl niedriger, per 100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
23,00 23,50 Mark. Roggen⸗Hausbacken 22,50 bis 23,00 Mark. — 
Roggenfuttermehl per 100 Kilo 10,40 —10,80 M., Weizenkleie 
Inapp, per 100 Kilo 9,00—9,40 M. — Kartoffeln billiger, 
Speiſekartoffeln pro Ztr. 1,30—1,50 M. 

Stettin, 7. Okt. Wetter: Schön. Temperatur +14 Gr. R., 
Barom. 758 Mm. Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilogramm loko 148 bis 
153 M., per Oktbr. und Okt.⸗Novbr. 154,5 M. bez., per Nov.⸗ 


4390 14669 | d 


Dezbr. 155 M. Gd., per April-Mat 161 M. bez. — Roggen wenig 


verändert, pr. 1000 Kilogramm loko 133—136 M. bez. per r. und 

ber Oft.-Rovbr. 137,5—137 M. bez., per Novbr.⸗Dez. 137—137,5 
„bez., per April⸗Mai 141—140,5 M. bez. — Gerſte matt, per 

1000 Klo ram loko Bomm. 135—142 M., Märker 136—144 
— Hafer per 1000 Kilogr. loko neuer Pommerſcher 1 

. — Rüböl behauptet, vr 100 Kilogr. loko ohne Faß 


33.8 o per Okt. 70er 33 M. nom., per 


at 70er 33,2 M. x (Oſtſ.⸗Ztg. 
Zuckerbericht der Börſe. 
reife für greifbare Waare. 
10 A. hit Gerbrauchsſteuer. 
6. Okt. . Okt. 
1 ar u _ 28,00 M. 
a e — — 
Gem. Rafftnade — 25 M. 
Gem. 18 I. — 25,75 26,00 M. 
Eryſtallzucker I. — 75 M. 
Würfelzucker II. — | 28,75 M. 
Tendenz am 7. Oktober, Vormittags 10% Uhr: Ruhig. 
B. Ohne V chsſteuer. 7. d.. 
Granultrter 3 — ei 
Kornzuck. Rend. 92 Y — 13.80 14,00 M. 
dio. Bann — 13,10—13,30 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. — — 


Tendenz am 7. Oktober, Vormittags 11 Uhr: Matt. 
Wochenumſatz 239 000 Zentner. 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 8. Oktober. Schlußt⸗Kurſe. 

Weizen pr. Okt.⸗ Novy. 

de. ril Ma.. 160 — 
gr r pr. Okt.⸗Nov. i 


o. h Une 2 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. 
do. Toer Ioto ; 


Not. v. 7 


= 
— 


8 35 — 34 90 
do 70er Oktober 33 90 33 70 
do 70er Okt.⸗Nov. 32 60 32 40 
do 70er Nov.⸗Dez. 32 50 32 30 
do A 8 33 69 33 40 
do 70er Mai⸗Jun i — — —— 
do Ser oo 5 — — 5450 
Not. v7. N. 7 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 86 750 86 70 Poln. 5° br. 65 25 65 50 
Ronfolid. 4% Anl. 107 — [106 80 do. Siautb.-Bibrf. 63 —| 63 — 
do 5% „ 100 60100 40 Ungar. 4% Goldr. 95 100 95 40 
andbrf.101 701101 60] do. 5 Papterr. 85 50 85 60 
8 . 96 96 901 Oeſtr. Kred.⸗Akt. Z. 164 75164 90 
Rentenbriefe 102 80102 80 do fr. Staatsb. 8 41 60 41 50 
blig. 95 30 95 Lombarden 5 184 25/184 40 
rr. Banknoten 169 901170 ( 
do. Silberrente 81 75 81 80) Fondsſtimmung 
Ruſſ. Banknoten 204 65205 20 ſchwach 
R. 4% Bodk. Pfdbr. 97 25 98 — 
Oſtpr. Südb. E. S. A. 70 50 70 50 9 9 217 500218 — 
Mainz. Ludwhf. do. 114 401114 400 Dortm. St.⸗Pr. L. A. 61 75 62 50 
Marienb⸗Mlaw. do. 60 — 59 500Gelſenkirch. Kohlen 133 901134 — 
Griech. 4% Goldr. 49 10] 49 owrazl. Steinſalz 37 40 37 40 
talieniſche Rente 93 — 93 9: 
‚ neue A. 1890 79 50 78 100It.Mittelm. E. St. A. 106 751106 40 
Ruſſ. 4% kſ. Anl. 1880 96 60 96 50 Schweizer Zentr. 123 75/126 75 
9. zw. Orient - Anl. 65 25 — —Warich. Wiener 206 5207 — 
Rum. 4% Anl. 1880 82 — 81 90 Berl. 1 3 ell. 136 60/136 25 
Serbiſ e R. 1885 76 25 75 2 utſche Bank⸗ Akt. 159 75159 60 
Türk. 1% konſ. Anl. 23 — 23 —Königs⸗ u. Lauraß. 110 90.110 90 


Disk. Komm. X 184 25 181 50 ochumer Gußſtahl 125 751126 90 


1 
achbörſe: Kredit 164 90, Diskonto⸗Kommandit 183 75 
Ruſſiſche Noten 204 75. 


Abfahrt und Ankunft der Eisenbahnzüge in Posen, 


1. Oktober 1892. 


Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 


n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 

Kl. 1—3 1 Uhr 42 Vm. Schnellzug. Kl. 1-3 4 Uhr 30 Vm. Schnellzug. 
Sr „ 2—4 8 „ 58 „ von Guben. 

„ 1-3 o „ 34 „ Schnellzug. „ 1-4 2 „ 37 Nm. 

„1-4 4 „ 24 Nm. „1-3 5 „ 44 „ Schnellzug, 

5 


* 
„ 2—4 7 „ 25 „ nach Guben. „ i 35 „ 
nach Breslau. von Breslau. 
Kl. 1—4 1 Uhr 40 vm. Kl. 1—4 12 Uhr 14 vm. 
* i—3 4 „ 54 1 * 1—4 * * 
„ 1-4 10 „ 29 „ 1—4 „ 20 „ von Lissa. 
„ 1-4 3 „ 45 Nm. „ 3 le „ 21 „ 
„ 1—3 7 „ 2 „ Schnellzug. „ 1-3 2 „ 20 Nm. Schnellzug. 
„1-4 8 „ 25 „ nach Lissa. „ 14 3 „ 4, 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. | von Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
Kl. 1—4 12 Uhr 36 Vm. nach Stargard. Kl. 1—4 I Uhr 20 vm. von Stargard, 
„ 1-4 6 „ 48 „ nach Stargard. „ 1—3 4 „ „ von Kreuz. 
„ 1—3 lo „ 35 „ nach Stargard. „ 14 7 „ 40 „ = % 
„ 2—4 12 „ 50Nm. nach Meseritz. „ 2—4 10 „ 09 „ von Meseritz. 
„ 1—3 2 „ 30 „ Schnellzug. „ 1-4 3 „ 13 Nm. v.Starg., Meseritz 
„ 1—4 3 „ 21 „ nach Stargard. „41-3 6 „ 46 „ Schnellzug. 
„2-4 4 „ 59 „ nach Meseritz. „ 2-4 6 „ 18 „ von Meseritz. 
„2-4 7 „ 16 „ nach Pinne. „1-4 7 „ 55 „ von Stargard. 
„ I—4 8 „ 20, nach Kreuz. 
nach Bromberg-Thorn. von Thorn-Bromberg. 

Kl. 1-3 T ohr 48 Vm. Schnellz. n. Thorn | Kl. 1-3 J Uhr 32 Vm. Schnellzug. 
„ 1—4 6 „ 48 „ „2-4 8 „ 10 „ von Gnesen. 

Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 54 vm. Ank. am Gerberdamm 8 Uhr 1 vm. 
„ 1-4 10 une 36 Vm. „ 1-4 10 Une 19 Vm. von Thorn. 
„ 1—4 3 „ 29 Nm. Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 13 Vm. 

Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 35 Nm. | „ I—4 3Uhr Is Nm 


Ank. am Gerberdamm 3Uhr 10 Nm. 
1—4 6 Uhr 54 Nm 


„ 1-4 7Unr I5Nm. nach Thorn. 
„ Abf. vom Gerberdamm 7 Uhr 21 Nm, 
2—4 IC Uhr 40 Nm. nach Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 10 Uhr 48 Nm 1—4 44 Uhr 00 Nm. 
ank. am Gerberdamm 10 Uhr 54 Nm. 


nach Ostrowo, Kreuzburg. von Kreuzburg, Ostrowo. 
Kl. 1-4 6Uhr 50 Vm. nach Kreuzburg. Kl. 1-4 8Uhr 35 Vm. von Ostrowo. 


2 


5 2 2 ” EL 15 —.— getrave. = 2 RR 08 Nm. von Kreuzburg. 

11 „ m. nach Kreuzburg. — 5 „ ” 

„ i 8 „ 6% nach Ostrowos n 1—4 f „ 38 „ von Osirowe- 
nach Schneidemühl bezw. Neustettin. von Schneidemühl bezw. Neustettin. 
Kl. 2—4 * 46 vm. Kl. 2—4 7 Uhr 24 vm. von n 

„ 2—4 10 „ 47 „ f 
„2-4 4% 48Nm, nach Schneide-], 2-4 I „ 58 Nm 

mühl. „ 2—4 6 „ 48 „ 
nach Strzalkoo. von Strzalkowo 


Kl. 2-4 9 Uhr 5 vm 


Kl. 2-4 5Uhr 2 vm Ank. am Gerberdamm s Uhr 59 vm 
34 Nm, 


Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 14 Vm. 


2—4 12 Uhr le Nm. „ 2—4 3 Uhr 
Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 25 Nm And. am Gerberdamm 3 Uhr 28 Nm. 
„ 2—4 5Uhr 53 Nm 2—4 9 Uhr 40 Nm 


Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 00 Nm. ” "Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 33 Nm. 


zus - = 


Ank. am Gerberdamm 6Uhr 48 Mm. 
N 


sa 


EI K StacshandfAnhe = 


= Soeben beginnt au erscheinen = 
in zweiter, gänzlich neubearbeiteter Auflage: 


BREHMS 


Volks- und Schulausgabe 


von Richard Schmidtlein. 


TIERLEBEN 


Mit 1300 Abbildungen im Text, ı Karte und 3 Chromotafeln. 
52 Liefg. zu je 50 Ef. = Halbfranzbde. zu je 10. Mk. 


Die erste Lieferung zur Ansicht. — Prospekte gratis 
durch alle E ar 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. 


| Amtliche Anzeigen. 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Mi- 
chaelis Lew, Handelsmanns 
in Newyork, wird deſſen Sohn 
* Leuy, geboren am 

22. Dezember 1855, der im Jahre 
1874 Poſen, ſeinen Wohnort ver⸗ 
laſſen hat und angeblich nach 
Amerika ausgewandert iſt, auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermin 9882 

den 16. Mai 1893, 

Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, 
Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer 
Nr. 8 zu melden. widrigenfalls 
feine Todeserklärung erfolgen 
wird. 9882 
Poſen, den 23. Juni 1892. 
Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 66 unſeres Fir⸗ 
menregiſters eingetragene Firma 


Boas 


u Graetz iſt durch den Tod des 
nhabers auf die verwittwete 
rau Debora Boas und den 
aufmann Wolf Boas über⸗ 
gegangen, welche das Handels⸗ 
geſchäft unter der Firma G. Boas 
unverändert fortſetzen. 14551 
Erſtere Firma iſt im Firmen⸗ 
regiſter gelöſcht, letztere unter 
Nr. 272 eingetragen worden. 
ER den 5. Oktober 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


5 Verkäufe = Verpachtungen 1 
Haus 


grundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 10870 


Gerson Jarecki, 


Saviehavlatß 8 Poſen. 


2000 Kir. gutes Hen 


kaufen geſucht. Offerten mit 
Preis erbittet Militär s Lieferant 


M. Knauth, 


Chemnitz im S e 


1 


14566 


Tisch- 


zeug, — Teppiche, — Gardinen, 


— 


wegen Auflösung des Geschäfts. 


8. Kantorowicz 


Wäsche, — 


Portieren ete. 


E Ausverkauf 


＋ 


f 


Reichhaltiges Lager 


zu Opern, Operetten und 
Oratorien empfehlen 


Ei. Bote & G. Bock, 


Buch- u. Mufkalien-Handlung, 
Poſen, Wilhelmſtr. 23. 


Feinſtes Sauerkohl, 
ſaure Gurken, 
franz. Pfeffergurken, 
Senfgurken, 
Preißelbeeren, 
Kirſchen, Pflaumen, 
u. Nüſſe in Zucker 
empfiehlt zu billigſten 
Preiſen en gros & en de- 
tail die Compot⸗Conſerven⸗ 
Fabrik 14633 


E. Brecht's Wwe. 


A Rattentod RE 


(Felix Immisch, Delitf 
iſt das beſte Mittel, um Ratten 
und Mäuſe ſchnell und ſicher zu 
vertilgen. Unſchädlich für Men⸗ 
ſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten à 50 Pfg. u. a 1 M. 
in der Rothen Apotheke, Markt 
31 und in den Drogenhandlungen 
von Jasinski & Otyiiski, St. Martin 
62. Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, 
Otto Muthschall, Friedrichſtr. 3), 
in Poſen; bei Hermann Borchardt 
in Pinne; Gebr. Fuss in Schrimm 
und bei Otto Siegert in Murow.⸗ 
Goslin. 13660 
Cigaretthülsen, 
patentirt, ohne jeglichen Kleb- 
stoff mechanisch aus feinstem 
und Mais- 


französischen Velin 
Papier hergestellt, liefern an Ci- 
garettenfabrikanten in jeden Po- 
sten, Grösse und Stärke, mit u. 
ohne Golddruck, prompt u. billig 

Fernbach & Meyer, 

Berlin, Brunnenstr. 139. 


Für Senf, 
weißen und blauen Mohn, 
Kümmel, zahlt die 1 28 Preiſe 
und bittet um bemuſterte Offerten 


Louis Lewy, 
14389 Inowrazlaw. 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


nach eigenen und eingeſandten 
Modellen, auch nach Schablonen, 
roh u. bearbeitet, liefert in guter 
Ausführung prompt die 6362 


Eisengießerei und Naſchinen⸗ 


Max Kull, Poſen. 
echt Aſtrachauer Caviar 


grau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualität, verſendet das 
Bruttonfund, inkl. Büchſe, für 
5.50, das en exkl. 
Büchie für M 14502 
B. era in Myslowitz, 
Ruſſiſche Cigarretien, Thee und 
Caviar⸗Niederlage. 


Josephine, bester Qualität empfiehlt 


für Damen in allen Längen, in feinstem Lamm- und Ziegen- 
leder, tadellosem Sitz und Arbeit, franz. Handschuhe Coupes 


14615 


C. Heinric 


Hanoſchuhfabriß 


— esta Rt. 1a. 


Ziehung: 


ühlhauser Geld-Lotterie, er 
Hauptgewinn: 


„ i Million M. baar. 


Ganze Originalloose a 6 M. Halbe Originalloose a 3 M. ("oris una Liste 


J. Bittner geb. Scheding 
In, v. Tuchölka 
POSEN, 


Hauftau⸗ und Drahſſeilfabrif fr Schifffahrt, 
Baunmtiſtet und Landwirthſchaft. 


Fabrik Zawade Nr. 25, Lager Breiteſtraße 
Nr. 12, Filiale St. Martin Nr. 61. 


Mit dem heutigen Tage habe ich auf der St. Marti 


Kunden: Bindfäden, Waſchleinen, 


Kompl. Fiſchnetze, Staaknetze, 


matten in nur vorzüglichſter Qualität. 


uns veranlaßt, einen Ausverkauf unſeres großen 


Großer Ausverkauf. 


N⸗ 


ſtraße Nr. 61 eine Filiale eingerichtet und empfehle meinen 
hochgeſchätzten 
Gurte, Schnüre und ſämmtliche Polſter⸗Artikel für Tapeziere, 
ferner Gummiwaaren, Schläuche und Verpackungen für 
e 


Jalouſie⸗ 


Ma⸗ 
14561 
Flügelreuſen und Hänge⸗ 


In Folge des Todes unſeres Geſchäftsinhabers ſehen wir 


Lagers von 


Manufactur, Leinen, Tiſchgedecken 2c. zu Unter⸗Fabrikpreiſen, 


jedoch nur gegen Baar, 
hochgeehrten Publikum. 


zu eröffnen 


W. Kukulinski & Co., 
Wilhelmsplatz 6. 


und empfehlen uns dem 
14570 


Putzgeschäft u. Blumenfabrik, 
Geschw. Kaskel, Wilhelmstr. 6. 


Um der Zeit Rechnung zu n und allen Anforderun 


gerecht zu werden, haben wir neben unſeren eleganten 


auch 


Preiſen eingeführt. 


eee 
eee 


Damenhüten 


einfachen ſehr zierlichen und feinen Genre zu 5 


In unſerem Verlage erſchien: 


Epangeliſche Lebenszeugen 


des 
Poſener Landes 


aus alter und neuer 


Von 
Adolf Henſchel, 


evang. Pfarrer in Zdunh. 
31 Bogen 8. Preis broſchirt M. 5,50 (früher 7,50 N.) 


Die ſchweren Kämpfe, welche die evangeliiche 
Glaubenslehre in der Oſtmark unſeres Vaterlandes zu 
beſtehen gehabt hat, werden an der Hand feſſelnd 
geſchriebener Biographien dem Auge des Leſers vor⸗ 
geführt. Von bedeutenden Gottesmännern, deren Leben 
und Wirken uns in dem Werke geſchildert werden, 
nennen wirzhier nur: Johannes Laski, Georg Israel, 
Samuel Dombrowski, Valerius Herberger, Amos 
Comenius. In dieſer bis auf unſere Zeit t fortgeführten 
RE he bon Lebensbildern finden wir eine e höchſt inter⸗ 
eſſante tc. Daritellung ung } Fer, Entwidelung der Tbafgeliſchen 


Zeit. 


in der Provinz Bofen. Allen Denen, die ſich für das 
evangeliſche Bekenntuſß und feine Verbreitung inter⸗ 
eſſiren, ſei dieſes Buch zur Lektüre beſtens empfohlen. 


W. Decker & Co. (A. Röſteh). 


eee 


gen 


gen 
4631 


— 


fmmmpm-mwmèÜmmmemwmm⸗ 


Kirche und des Wirkens ihrer bedeutendſten Diener 


J. Eisenhardt, Berlin 6. Kaiser Wilhelmstrasse 49 u. Neustrelitz, 


Mühlhausen eld-Lotterie 


Ziehung am 26, und 27. October er. 


= Hanptgewinne: M. 250 000, 100.000, 50.000 ete. 
Originalloose M. 6, ½% M.3 ( Pag 


34 Liste 30 Pf. 
versendet 


D. Lewin, Berlin 6 


13 
Spandauer- 
„% brücke 16. 


Fröbelſcher Kindergarten, 


Gr. Gerberſtraßte Nr. 35. 
In meinem Kindergarten beginnt das Winterhalbjahr am 
Dienſtag, den 11. Oetober. Anmeldungen von Kindern werden 


täglich angenommen. 
Martha Werner. 


5˙ 1 Ne] 
Dr. Struve & Soltmann, Berlin . . 


Hollmannſtr. 25, beſtehend ſeit 1823, empfehlen ihre 


Erfriſchungs, und Kurwäſſer: 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorſaures Eiſen⸗ 
waſſer, Phosphatwaſſer (abführend wirkend), Emſer, 
11446 Wildunger u. ſ. f. 


Sämmtliche Wäſſer ſind mit deſtillirtem 
Waſſer hergeſtellt und frei von krankheit. 
erregenden Keimen. Preisliſten franco. 


Cosmos-Seife 


12050 


T. Louis Guthmann, Dresden 
(Fabrik feinſter Parfümerien, gegründet 1760), 


iſt beſſer und billiger als Döring⸗ Seife, die reinſte, mildeſte 
aller Toilette-Seifen. Preis 25 Pfge. das Stück. Zu 
haben in den meiſten Drogen-, Seifen⸗ u. Friſeur⸗Geſchäften. 


R Mieths- Gesnehe, a 


Ein großer Laden 


mit en Zimmer zu 
vermiethen 14611 
Wilhelmsplatz 10. 


Remise, 


geräumig und trocken, Wronker⸗ 
ſtraße 4 zu vermlethen. Näheres 
St. Martin 67. 14619 

St. Martin 34 find im 

I. Stock 3 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß zu vermietben. 

Näheres St. n Re 
Hof, Comtoir. 

In meinem Neubau Vor dem 
Berlinerthore Nr. 5“ ſind noch 
zwei nebeneinander liegende 


äden, 


mit Nebenzimmer und Küche, 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 3, 
. 1 14625 


a Te 


Stellen- -Angedöle, 
ch ſuche für mein 


afl el m 


einen tüchtigen 


Expedienten. 
Isidor Ehrlich, 


Gr. Gerberſtr. 21. 


Ein Lehrling 


34 findet Stellung 14610 


Salomo Friedenthal, 
Wilhelmsplatz 10 J. 
Zeitungs⸗ und Aceldenzſetzer 
(deutſch. u. poln.) ſ. p. ſof. Stell. 
Off. an Kloſe Ottoſchno b. Wreſchen. 


Neun . 1 ee 
Reſtaurant, ſowie erzu eine 
Bene Wohnung zu derne Stellen- Gesacte 


B. Sametzki. 


Bersitt. 12a 1. Ct. tor. zu 
verm. herrſch Wohn., 5 Zimm., 


Ein junges Wan, 


moſ., ſucht per 1. Nov. 1 Ko⸗ 
Badez., Mädchenz. 5 III. Et. per fontal-, Schunk’ oder Schult 
1. April e adezimm. 2C. | waaren⸗Geſch., gleichz als Stütze 
Näh. 12 b p. ar d. Hausfr. Stellung. Familien⸗ 
Part.⸗Wohn. 5 3 3. K. u 3 erwunccht. Adreſſe unt. 
ſ. 1 Ecklad. z. v. Gr. Gerben 25. G. poſtl. Schroda erb. 14599 


Nr. 707. 


Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. Oktober 1892. 


... —————ůp—— ——«Üͤ/btͥdͤ . ———— ———— —— —ũ—ũ— . —D—— — 


Bermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtad/, 8. Ott. Neger und 
andere Farbige, als Mulatten, Meſtizen, Kreolen, zählt 
Berlin etwa ein halbes Hundert zu ſeinen Einwohnern. Erſtere 

mmen durchweg Oſt⸗Afrika. Berlin hat einen Schwarzen als 

brlkbeſitzer und einen Farbigen (Amerikaper) als Zahnarzt in 
— Belle⸗Alltanceſtraße. Die übrigen Schwarzen befinden ſich 


als Diener, Kellner, Geſchäftsleute in abhängigen Verhältniß. 


Der Lokomotivführer Ilſch in Charlottenburg hatte 
vor einem Jahre ſeine Gattin durch den Tod verloren und war in 
Folge deſſen in ſeinen Verhältniſſen zurückgekommen. Am Mittwo 
Nachmillag wollte er mit ſeinen Kindern ausgehen. Als dieſe ſi 
in der Wohnſtube bereits fertig gemacht hatten, rief ihnen der Vater 
aus der daneben liegenden Kammer plötzlich zu: „Kinder, wenn 

dr Euren Vater noch einmal lebend ſehen wollt, kommt raſch!“ 
a waren die Kleinen in die Kammer eingetreten, da zog er, 
wie die „N. A. Z. berichtet, einen Revolver hervor und ſchoß ſich 
in die rechte Schläfe. Der Tod erfolgte auf der Stelle. 

Von einem Gerüſte in der Friedrichſtraße ſtürzte geſtern 
Vormittag der Maurer Peter Schmidt, Stephanſtraße 19. Das 
finte Bein wurde ihm durch den Sturz zerſchmettert, ſodaß ein 
Stück des Schienbeins auf der Unglücksſtelle liegen blieb, als der 
Verunglückte bereits in die Charit'e gebracht worden war. Der 
Knochentheil wurde exit ſpäter entdeckt und eingeſchickt. 

Zu der Frau des Molfereibejigers Müller in 
Weißenſee kamen am Donnerſtag Mittag m Männer und er- 
zählten ihr, daß ihr Mann, der nach Berlin gefahren war, von 
einem Pferde geſchlagen worden ſei und ſchwer verletzt in Berlin 
liege. Die Frau eilte ſofort zur Pferdebahn und fuhr nach Berlin, 
traf aber unterwegs ihren Mann wohlbehalten mit ſeinem Fuhr⸗ 
werke an. Voll böſer Ahnungen eilten beide nach Hauſe, hier fan⸗ 
den fie die Wohnung erbrochen, 200 M. und eine Menge Schmud: 
ſachen u. dergl. waren geſtohlen. Von den Dieben fehlt noch 


e Spur. g a 
+ Im Hinblick auf die Leiftungen der Pferde beim 
Diſtanzritt „Berlin⸗Wien“ bezw. „Wien- Berlin“ 
dürften einige Angaben, welche Gerlach, Profeſſor an der Thier- 
arzneiichule zu Hannover, über die Geſchwindigkeit der 
Pferde macht, von Intereſſe ſein. Nach den eigenen Verſuchen 
des Genannten wird eine deutſche Meile zu 7533 Meter zurück⸗ 
elegt: bei langſamem Arbeitsſchritt, wie er bei Frachtpferden üblich 
t, in zwei Stunden, bei Schnellſchritt, wie ihn Reitpferde zu 
machen pflegen, in einer Stunde, bei kurzem Trabe in 35 bis 
Minuten, bei geſtrecktem Trabe in 25 Minuten und unter der Laſt 
eines Reiters in 20 bis 30 Minuten. Bei verhaltenem Galopp iſt 
die Geichwindigfeit jener des geſtreckten Trabes gleich, bei ſtarkem 
Galopp näbert fie ſich aber jener der Karriere, in der eine Meile 
in 10 Minuten, in der Rennbahn jedoch ſchon in 8,5 Minuten 
zurückgelegt wird. Das Eigengewicht des Pferdes iſt auf 250 bis 
400 Kilo zu rechnen. Selbſtverſtändlich find die Geſchwindiateiten 
andere, wenn Steigungen und Neigungen zu überwinden find. 
Gegenüber der Geichwinbigfeit der Pferde mag noch bemerkt 
werben, daß man für den Menſchen, der behaglich daberwandert, 
einen Schritt von (5 Meter auf die Sekunde rechnet, jo daß ein 
Kilometer in 33 Minuten zurückgelegt wird. Für den ſogenannten 
Poſtbotenſchritt rechnet man 0,785 Meter und zwar zwei Schritte 
in der Sekunde, ſo daß ein Kilometer 10,5 Minuten Zeit erfordert. 
Es läßt ſich dieſe Gangart ſteigern, daß ein Kilometer in nur 9 


Minuten bewältigt wird ez 


Der Schauplatz eines Haberfeldtreibens war vor 
Kurzem der Ort Egmating in Oberbayern. Bei dem Treiben be- 
theiltgten ſich wenigſtens 200 Mann, welche in drei Abtbeilungen 
in Egmating unter fürchterlichem Lärm, Schimpfworten und Ab⸗ 
feuern von Schüſſen Nachts halb 1 Uhr einzogen. Der Rotte 
voraus ritten zwei Signaliſten und bewegte lich der Zug hinter 
der Schloßmauer entlang auf einen erhöhten Wetzenacker zu, wo 
alsbald das eigentliche, ganz den uralten Sitten entſprechende 

aberfeldtreiben begann. Die Ortsbewohner verſuchten, in die 
rche einzudringen, um zu läuten, fanden aber das Schloß der 
Kirche mit kleinen Steinchen gefüllt, und nachdem dieſes Hinderniß 
beſeitigt, ſtellte ſich heraus, daß von zwei Glocken die Stränge 
anz, von der dritten zur Hälfte abgeſchnitten waren, ſo daß mit 
letzterer nur nothdürftig geläutet werden konnte. Das Läuten 
machte die Haberer trotzig, jo daß dieſelden mehrere ſcharfe Schüſſe 
in den Ort hinein abgaben. Nach Beendigung des Treibens, 
welches eine Stunde dauerte, ſprachen dieſelben noch den Schluß⸗ 
refrain: „Das nächſte Mal treib'n ma in Zorneding und Glo, aber 
da wart ma, nacha fahr'n ma mit da Boh“, und verzweigten ſich 
mit den Sammelrufen „Europa, Rußland, Schnellfeuer, Pulver 
und Blei“ nach vier Richtungen. Der Hauptzuſammenkunftsplatz 
— = ner in Egmating, welcher eine Viertelſtunde vom Ort 
entfernt iſt 
Die Arche Noahs gefunden! Man ſchreibt der „Frkf. 
Ztg.“: Nun wird den Freigeiſtern, die an die wunderbare Rettung 
Noahs aus der großen Sintfluth nicht glauben wollen, ein helles 
Licht aufgeſteckt, denn nunmehr iſt die Wahrheit dieſer bibliſchen 
Erzählung exakt bewieſen — durch die Auffindung der Arche Noahs 
auf der Spitze des Berges Ararat in Armenien. Der glückliche 
Finder iſt der ehrwürdige Joſeph Nouri, Doktor der Theologie und 
des kanoniſchen Rechts, Archidiakon von Babylon und päpftlicher 
Delegirter von Malabar. Dieſer Herr hat die ausführliche Be⸗ 
ſchreibung ſeiner Entdeckungsreiſe an den „Univers“ geſchickt, und 
das fromme Pariſer Blatt hat ſie abgedruckt mit der Verſicherung, 
daß der Einſender ein ſehr gelehrter und zugleich energiſcher Mann 
ſei, wonach es ſich alſo nicht um einen ſchlechten Witz handeln 
kann. Die Saudi pieht alle Einzelheiten über die Beſteigung 
des Berges Ararat, zählt die Perſonen auf, die dabei waren, be⸗ 
gichnet ag und Stunde der Entdeckung und fügt ſchließlich eine 
nung der Lage des Berges und des Fundorts bei. Es war 
Tunlich am 25. April gegen 2 Uhr Nachmittags, als der Herr 
Tbell r der Theologie die Arche erblickte. Der Schnee war zum 
Fuß vaeſchmolzen, und der Beſteiger befand ſich noch etwa — — 
entdeckte Gipfel des Berges, als er „mit bloßem Auge eine Stelle 
e dle eine beſondere Farbe hatte, die in keiner Beziehung 
wird biefe des Schnees auf der Spitze des Berges glich“. Näher 
fährt fort: 8 ſondere Farbe“ nicht beſtimmt, und der Erzähler 
mein Lorggon ane von dieſer iN Erſcheinung, ſetzte ich 
mic duc Rotben ede und feheie meine arne Wufmerfemtet 
auf dieſen dunklen Flecken ur lade daß N 8 va 
Arche gegenüber befand, einem großen Schiffe, von dem ein Theil 
aus 8 erung unge und 3 ſichtbar Bar 90 ging 
5 ah es in ſeiner ganzen Ausdehnung. 
Das Schiff iſt über 300 Fuß lang und 100 Fuß boch in der W. tie 
ft in bet Die "unter den. Sabre zulammenge 
on eht man ab A 
— Archidiakon beſchreibt dann e 
Se e e nel 
Zuſtand der Bewun " n ſtummer Betrach⸗ 
tung: zugleich verfehlte er aber nicht, „die Maße zu nehmen und 


40 angeſchwollen erſchien. Es fit 


die Form des Schiffes ſich genau einzuprägen. Auch verſäumte er 
nicht, uns bündig zu verſictern, daß ſeine Gefährten, ſowie er ſelbſt 
„im Vollbeſitz aller ihrer Sinne waren, daß ihre Sehkraft nicht 
getrübt war und daß nichts zuverläſſiger ſein kann, als was ſie 
geſehen haben.“ Dieſe Verſicherung iſt nicht nöthig geweſen, denn 
ohne ſie hätte es gewiß immer Leute gegeben, die delt ehegt 
hätten. Es ſind ſogar auch jetzt noch nicht alle Zweifel geſchwun⸗ 
den, denn ſelbſt der „Univers“, der die Erzählung abdruckt, kann 
nicht umhin, ſeine Vorbehalte dazu zu machen. 
T Neues vom Planeten Mars. Auf der von Herrn Biſchofs⸗ 
heim gegründeten großen Sternwarte zu 11 5 befindet ſich als 
auptinſtrument ein Fernrohr, das dem Rieſenrefraktor der Lick⸗ 
ternwarte nur wenig nachſteht. Herr Perrotin hat dieſes große 
Tante m benutzt, um den Mars während 1 2 diesmaligen 
dnähe möglichſt anhaltend zu beobachten. Dieſe Beobachtungen 
ch die Witterung nicht ſehr begünſtigt worden, indeſſen 
haben ſie nach der „Köln. Ztg.“ doch einige recht intereſſante That⸗ 
ſachen enthüllt. Zunächſt ſind es merkwürdige lokale Erhöhungen 
am Rande der Marsſcheibe, die der Beobachter am 10. Juni, ſowie 
am 2. und 2. Juli entdeckte. Dieſe Erhöhungen erſchienen weiß 
glänzend, ähnlich der ſüdlichen Polarzone des Planeten, dabei 
traten ſie jedesmal am weſtlichen Rande des Mars auf. Am 3. Juli 
konnte die Erſcheinung ihrem ganzen Verlaufe nach genau ſtudirt 
werden. Sie zeigte ii zuerſt als ſchwach leuchtender Punkt, der 
allmählich zunahm, bis er ein Maximum ſeiner Größe und Hellig⸗ 
keit erreichte, worauf er kleiner wurde und endlich verſchwand. Die 
anze Dauer der Erſcheinung betrug etwa 55 Minuten. Der 
organg ſtellte ſich ſo dar, als wenn eine beträchtliche Erhöhung 
auf der Marsoberfläche in Folge der Umdrehung dieſes Planeten 
ſich über den Rand deſſelben hinwegbewegte. Am Tage vorher 
Pur Herr Perrotin gerade an das Fernrohr getreten, als der helle 
unkt im Maximum ſeiner Sichtbarkeit ſtand und wieder abnahm 
bis zum Verſchwinden. An beiden Tagen zeigte ſich die Erſchei⸗ 
nung an dem nördlichen Theile der Marsoberfläche im 50. Grad 
ſüdlicher Breite, und zwar ſo, wie es ſein müßte, wenn das Phä⸗ 
nomen unbeweglich auf dem Mars verharrt. Der leuchtende Punkt, 
welcher am 10. Juni geſehen wurde, war 65 Minuten lang ſichtbar 
und befand ſich unter 30 Grad ſüdlicher Breite wahrſcheinlich im 
5 Theile einer Halbinſel, die früher von Schiaparelli den 
amen Heſperia erhalten 1 Perrotin bemerkt noch, daß während 
der Sichtbarkeit des bezeichneten Punktes der Theil der Mars⸗ 
ſcheibe in der unmittelbaren Nähe deſſelben etwas ausgebaucht oder 
ſchwer, die wahrgenommenen Er⸗ 
ſcheinungen zu deuten. Der nächſte Gedanke wäre derjenige an 
Berge, allein in dieſem Falle müßten dieſelben 50 bis 60 Kilometer 
Höhe haben, eine Annahme, wozu doch ſonſt keine Erfahrung be⸗ 
rechtigt. Wahrſcheinlicher iſt es, daß es ſich um ungeheuere Wol⸗ 
kenmaſſen handelt, doch können nur fernere Beobachtungen hierüber 
Gewißheit verſchaffen. — Die ſüdliche Eiszone des Mars zeigte 
in den letzten Monaten eine deutliche Veränderung ihrer Größe; ſie 
iſt gegenwärtig von mehreren dunklen Linien wie von Kanälen 
durchſchnitten. Die erſte derſelben erblickte Perrotin Ende Sunt, 
eine andere am 8. Auguſt. Die äußere Begrenzung der Eis⸗ 
Zone wird immer unregelmäßiger, zwiſchen 300 Grad und 369 
Grad der Länge zeigt ſie eine dunkle Einkerbung, die zuſehends 
wächſt. Von den Kanälen ſind mehrere ſo deutlich erſchienen, daß 
auch ein weniger geübter Beobachter ſie hätte wahrnehmen können. 
Mehrere Gegenden nördlich von dem Marstheile der großen Syrte 
waren wiederholt von Nebeln oder Wolken erfüllt. Am 6. Auguſt 
ſah Perrotin einen ſehr hell glänzenden Punkt nördlich von den Lacus 
solis, der durch ſeinen Glanz auffiel, aber am folgenden Tage 
nicht wieder geſehen werden konnte. Möglicherweiſe iſt dieſe Er⸗ 
ſcheinung mit den obengenannten, die am Rande der Marsſcheibe 
auftraten, verwandt. Einer Nachricht von der Lick⸗Sternwarte 
zufolge ſind auch dort leuchtende Punkte auf dem Rande der 
Marsſcheibe geſehen worden. 
7 Die Reliquien von Sapri find dieſer Tage durch Beſchluß 
des Appelationsgerichts zu Neapel dem Exminiſter Baron Nicotera 
auf ſein Verlangen hin ausgehändigt worden. Es fi 


find zwar dur 


0 ind Waffen, 
Aufrufe, rothe Hemden, dreifarbige Bänder u. dergl., die den 
Unternehmern des Handſtreichs von Sapri ſeinerzeit von den 
bourboniſchen Behörden abgenommen und als corpus delicti auf- 
bewahrt worden ſind. ener Handſtreich war auf Veranlaſſung 
Mazzinis von Carlo Piſacane und Giovanni Nicotera geleitet 
worden. Am 25. Juni 1857 gingen ſie mit etwa 100 Gleich⸗ 
wen in Genua an Bord eines nach Tunis beſtimmten 
ampfers, zwangen den 1 deſſelben, ſeinen Kurs nach ihren 
Befeblen zu ändern, überfielen die Inſel Ponza und befreiten dort 
nach . der bourboniſchen Soldaten die dort feſt⸗ 
gehaltenen politiſchen 83 Auf 300 Mann verſtärtt 
landeten ſie bei Sapre im Golf von Policaſtro, um die Bevölkerung 
von Calabrien aufzuwiegeln. Sie fanden aber nur geringen 
Anhang, und nach mehreren unglücklichen Gefechten fielen die 
beiden Häupter der Expedition verwundet in die Hände der 
neapolitaniſchen Truppen, Piſacane ſtarb an ſeinen Wunden, 
Nicotera wurde zu lebenslänglicher Galeere verurtheilt und ſaß auf 
der Inſel Favignana gefangen, bis Garibaldi ihn 1860 befreite. 
Ihm als dem einzigen noch lebenden rechtmäßigen Eigenthümer 
jener Erinnerungen wurden dieſelben jetzt mit der Begründung 
zugeſtellt, daß nach der Einigung Italiens die That, um derentwillen 
jene Gegenſtände beſchlagnahmt waren, nicht mehr als Verbrechen 
gelten könne. 5 
+ Amerifanifche Prüderie. Im Madiſon⸗Square⸗Garden 
in Newyork war bis in die letzte Zeit ein prachtvolles Dianaſtand⸗ 
bild zu ſehen. Aber da die Göttin dargeſtellt war in keuſcher, 
jungfräulicher Schönheit, jedoch ohne Unter⸗ und Oberkleider, jo 
veranſtalteten die Mitglieder der „Womans Chriſtian Temperance 
Union“ allwöchentlich mehrere Entrüſtungsmeetings, bis ſie es 


ſchließlich durchſetzten, daß man das unbekleidete Götterbild durch 


eine andere Diana erſetzte, die für viel kleiner und häßlicher war 
als ihre Vorgängerin, ſich dafür aber eines freilich ſehr frag» 
würdigen Gewandes erfreute. Die von den Newyorkerinnen in 
Acht und Bann gethane Diana wurde nun nach Chicago geſchickt, 
wo fie im Ausſtellungspark den Landwirthſchafts⸗ Pavillon ſchmücken 
ſollte. Wer aber geglaubt hatte, daß es in Chicago keine Ameri⸗ 
kanerinnen gäbe, der hatte ſich natürlich grimmig geirrt. Dort 
waltet nämlich auch eine „Womans Chriſtian Temrerance Unton“, 
deren Vorſitzende kurz und bündig erklärte, ſie geſtatte überhaupt 
nicht, daß die Diana⸗Statue erſt ausgepackt werde; ſollte das aber 
wider Erwarten doch geſchehen, ſo werde ſie dafür ſorgen, daß die 
Göttin bei irgend einer Gelegenheit in Stücke geſchlagen werde. 
Soweit iſt gegenwärtig die Dianafrage gediehen. Eine neue Wen⸗ 
dung dürfte ſobald nicht eintreten, da die von der Temperance 
Union nicht mit ſich ſpaßen laſſen. Die Diana bleibt alſo vor⸗ 
läufig eingepackt, und wenn den Landwirthſchafts⸗Pavillon über⸗ 
haupt noch ein weibliches Standbild ſchmücken ſoll, ſo wird nichts 
anderes übrig bleiben, als entweder der Diana Unterröcke machen 
zu laſſen, oder ein Abbild der Präſidentin der „Temperance Union“ 
auf das Dach des Gebäudes zu ſtellen. 

+ Ausnutzung der Niagara⸗Fälle für Kraftzwecke. In⸗ 
genieur Mor Luhn, der gegenwärtig in Amerika im Auftrage der 


Geſellſchaft „Helios“ in Köln⸗ Ehrenfeld Studien über die Fort⸗ 
ſchritte in der Anwendung der Elektrizität macht, hat von den 
Niagara⸗Fällen aus unterm 15. September an die „Barmer Ztg. 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er die Kraftausnutzung der 
Nlagara⸗Fälle wie folgt ſchildert: „Auf der amerikantſchen ſowogl 
wie auf der kanadiſchen Seite der Niagara⸗Fälle hat je eine große 
Geſellſchaft weite Länderſtrecken angekauft und von den Staaten 
das Recht erworben, dem Zufluſſe zu den Niagara⸗Fällen Waſſer 
für Kraftzwecke zu entnehmen. Während auf der kanadiſchen Seite 
noch keine Schritte für die Gewinnung von Kraft gethan ſind, hat 
die Geſellſchaft auf der amerikaniſchen Seite ſchon die Erdarbeiten 
zur Gewinnung von 15 000 Pferdekräften nahezu fertiggeſtellt. 
Ungefähr eine engl. Meile oberhalb der Fälle iſt ein Kanal von 
ca. 600 Fuß Länge, 200 Fuß Breite und 12 Fuß Tiefe in die fel⸗ 
ſigen Ufer geſprengt. Durch dieſen Kanal wird das Waſſer in 
Röhren den in einem Schacht von 180 Fuß Tiefe ſtehenden Tur⸗ 
binen zugeführt. Der Abfluß aus dieſem Schacht wird durch einen 
6700 Fuß langen, 21 Fuß hohen und 18 Fuß breiten unterirdiſchen 
Kanal gebildet, der unterhalb der Hängebrücke, welche die beiden 
Ufer unter den Fällen verbindet, mündet. Der Kanal iſt zum 
größten Theile glatt ausgemauert. In dem oben erwähnten 
Schacht werden vorläufig 6 Turbinen von zuſammen 15 000 
Pferdekräften aufgeſtellt. Die Kraft wird zum Theil direkt an in 
der Nähe zu erbauende Fabriken abgegeben, zum Theil nach dem 
entfernten Buffalo geleitet, um dort zu Beleuchtungszwecken ver⸗ 
wandt zu werden. Zur Anwendung ſoll hochgeſpannter Wechſel⸗ 
ſtrom kommen. Die geſammten ungeheuren Grundſtücke find mit 

ſenbahnanſchluß versehen und in wenig Jahren wird ſich durch 
die Beſchaffung einer billigen Triebkraft in der Nähe von Nlagara, 
einem Städtchen von ca. 5000 Einwohnern, eine neue Fabrikſtadt 
anbauen, die an Großartigkeit ihrer Einrichtungen Alles über⸗ 
treffen wird. Schon jetzt iſt eine Papierfabrik im Bau, die allein 
3000 Pferdekräfte braucht. Den alten würdigen Niagara⸗ Fällen 
wird man es nie anſehen, daß ihre Zuflüſſe in gewinnſüchtiger 
Abſicht angezapft ſind, beträgt doch die den Fällen weniger zu⸗ 
laufende Waſſermenge nur ungefähr den viertauſendſten Theil der 
gewaltigen Waſſermaſſen.“ 


Ueberraschend 


ſchön und groß iſt die Auswahl unferer Neuheiten in 
Tuch-, Buxkin-, Kammgarn-, Cheviot-, Paletötstoffen, Loden 
und Damentuchen. Wir verſenden bereit willigſt 
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an alle Stände 
und empfehlen Jedem, ſich dieſelben 
kommen zu laſſen, da wir wirk⸗ 
lich Vortheilhaftes bieten. 


von 4 bis 13 Mark. Mode-Streſch-⸗ 
garn. En gl. Neuheiten in Kammgarn und 
Mohair. Schwarz e Tuche, Satin und Croisdes 
v on Mark 2,80 an. Prachtvolle Loden, Double, Eskimo, 
Ratine und Floconne. Wasserdichte Gummistoffe. Livree-, 
Billard-, forstgrüne und Feuerwehr-Tuche, Krimmer zu Damen- 
paletots. Garantirt wasserdichte Buxkins p. Meter 5 Mark. 

Englisch Leder zu I Mark 10 Pf. 


Für 6 Mark Für 9 Mark 
5 Meter doppeltbr. 5 Meter doppeltbr. 
Damenluch in allen Damenluch kt. a. Mode⸗ 
Farb. zu ein. Kleid. Deſſins z. ein. Kleid. 


Schwarze 
Cachemire. 


Wir verſenden jedes beliebige Maaß portofrei. 


Tuchausſtellung Augsburg g 


(Wimpf heimer & Cie.) 14453 
—— 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine 

u verändern wünscht, wende ſich an R. Wolf, der a 
ucka u. Dieſe Firma, die bedeutendſte Locomobil⸗FJa 14 75 
lands, baut auf Grund 30 ähriger Erfahrungen L en mobilen: 
mitausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der 
Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich 
bewährt haben. Wolfſſche Locomobilen gingen aus allen deutſchen 
Locomobil⸗Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brennmaterial⸗ 


Verbrauchs als Sieger hervor. 


9 T 775 5 Anlage 
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Mein am Markte in Jarat- 
schewo belegenes 14548 


Grundſtück, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe 
tallungen, Speicher, ſowie 25 
Versand nach ausserhalb in Kisten von ab ung 100 Flaschen, f . vi 2 RN (NDR) 2 tt en Bebina 5 
in Kisten v : „ e 8 IN” 5 . 
gegen Nachnahme des Betrages. ei 2 Ka | a Pu e i zu verkaufen. 5 
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Schanklokal mit vollſtändiger Ein⸗ 


richtung in meine 
Nach erfolgter Auseinanderſetzung eröffne mit dem heutigen || Markte zu bez ee 
Tag, am hieſigen Platze, Alter Markt 72, ein verbinde hiermit eine Bäckerei. 


| „ Mode-, Leinen⸗, S. mmid_in Sleicen. 
Mlanufactur. Mode-, Leinen, ö 


Tuch und Mäfhe-Gefäft. |, Swotbeln = Geidäft 


Bei ſtreng reeller Bedienung und feſten Preiſen verfolge H. Biermann 
mein bisher bekanntes Prinzip. = 14212 Grünſtr. ‚ dreslan, 
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Carl Hoffmeyer. N N N 


daß ich mein 0 Act dor d Be 

Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft age e ene e 
3 gelegen 

nach Alter Markt Nr. 8 % |fetettenen erhalten augen 


R durch den Maur 
in der Nähe der Pfitzner ſchen Konditorei verlegt habe, und Hoffmann in Poſen, Schſtzen. 
empfehle zugleich mein auf das reichbaltlaſte ausgeſtattetes Lager ſtraße 23 oder durch den Unter⸗ 
auch in fertigen Sachen. Beſtellungen werden prompt und zu zeichneten. 
i ſoliden Preiſen ausgeführt. 3 8 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 


(ethnns Schluß) Markt BA (ethus echt) 
E. Rosenthal, 


14441 Kurz, Weiß und Wollwaaren. 


Staatsmedaille 1888. 8 


Min versuche md vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise, 


Hildebrand’s 
Deutsche Schokolade 


das Pfund ( Kilo) Mk. 1,60, 1349 


len bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Hildebrand & Sohn, Hof. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


ee * SEE 
Hochachtungsvoll 4 


H. Goderski, olacz bel Poſen. 


Auer Markt 9) Bockverkauf 


ic Mg Mar ne 2 Stadt Poſen zeige der 
ermit ergebenſt an, daß ich eine Original Ram⸗ 


4% + * 3 “ 
Filiale meines Geſchäfts dbouillet⸗ Stamm- 
2 Wilhelmsplatz Nr. 10 2 ſchäferei 
exöffnet habe und empfehle auch dieſes Unternehmen dem B h | h f 
W̃ 5 
. ft is Od | DTOGHBISNOL, | 
Dr. A. von Grabski, eee 
Karlsbader Bäckerei, Ir Leitung de Shake 
Petripl. 4 u. St. Martin: u. Ritterſtr.⸗Ecke, wird als Zucht e sa 


Maſſenproduktion einer edlen 
allen AA—A Kammwolle auf 


Grösste Auswahl in Damen- und c ernäoxoaren Körpern. 


Kinderhüten — u 
ern 14350 P 
Z. A. Tuiodzieckie, bei Lekno hat 


Die in der den — 10 Mutterfchnfe umd 
7% Sommerlänmer 


BER . — 83 2 
ädiſcher Corſets von 
>\ zum Verkauf. 14558 


J. Kistler, 

gegründet 1856 8 

befindet ſich vom 3. Okto⸗ 

W. Benger Söhne, Stuttgart. ber 185 aß Wien. 

Niederlagen in allen größeren Städten Europas. N strasse 3a (Hotel de Berlin). - 

a Die 36zährige Thätigkeit mit vorzüglichſten "Erfolgen garantirt 
— — — allen intereiftrenden Perſonen (Kopfneigung, Rückgratsverkrümmung, 
Diefe von Blancard erzeugten Jod⸗ \ hervorſtehende und ungleiche Schulterblätter, ungleiche Hüften. n Gutskaufgeſuch: mg 
| Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn- Bull ll) | überhaupt deformirte Figur) thatſächliche Beſſerung reſp. Erhaltung Ein größeres Gut, Rittergut 
.üchen Präparaten den Vorzug, daß einer normalen Figur. 14202 oder Domintum wird fofort zu 
e geruch⸗ und geſchmacklos Ind und kaufen geſucht, wenn 2 kleinere 


in al 
Theodor 


Welches sind die gesundheitlichen Vorzüge 
des Prof. Dr. G. Jäger'schen Wollregimes? 


Wolle reizt die Haut mehr als Leinen oder Baumwolle, folglich erhält ſie die Haut mehr in 
Thätigkeit und befördert die Ausdünſtung, daher kommt es, daß die Wolle, unerachtet 
ſie die Haut mehr wärmt, dennoch durch die freiere allgemeine Ausdünſtung die Ueber⸗ 
füllung der ganzen Blutmaſſe mit Wärmeſtoff (die innere Erhitzung) beſſer vermindert, 
als Linnen. Und hieraus läßt ſich erklären, warum man ſich in wollener Bekleidung im 
Sommer weniger heiß fühlt und weniger ſchwitzt als in leinener und baum⸗ 
wollener; ferner, daß in den heißeſten Klimaten wollene Kleider beſſer behagen. 

Wolle, wenn fie nämlich in poröſem Zeug (Tricot) verarbeitet iſt, hat theils wegen der 
großen Wärme, theils wegen der poröſen Eigenſchaft den großen Vorzug vor dem Leinen, 
daß ſie die ausgedünſtete Materie in Dunſtgeſtalt fortſchafft, alſo verhindert, daß dieſe 
Duͤnſte auf der Haut n Waſſer verwandelt werden, d. h. nicht naß machen. Leinen 
und Baumwolle hingegen geben wegen der geringeren Wärme Gelegenheit, daß der 
Hautdunſt Waſſer wird, deswegen bleibt man in wollener Bekleidung auch bei 
ſtarker Ausdünſtung trocken, in anderer hingegen wird und bleibt man naff. 

Wolle iſt ein elektriſcher 15 Leinen und Baumwolle nicht, d. h. Wolle kann Elektricität 
erwecken, aber nicht ableiten. Wird nun die Haut damit bekleidet, ſo folgt, daß der ſo 
bekleidete Körper elektriſcher werden müſſe. Es gibt alſo gewiß keinen größeren Panzer 
gegen Hitze, Kälte, Näſſe, Wind, elektriſche oder andere atmoſphäriſche Ein⸗ 
flüſſe, als wollene Bekleidung. 8238 

Wollene Normalwäsche wurde getragen 

von Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke, 
„ Generalfeldmarſchall Statthalter v. Manteuffel 

und wird getragen von Papſt Leo XIII. 3 
Die alleinig eoneeſſionirten Fabrikanten der echten Prof. Dr. G. Jäger ſchen 

Normalunterkleider ſind: 


halten ſtets auf Lager 


5 Rauf-= Tausch-« Pacht- 


f 
=i 


SA jih nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 


Des * herrſchaftl Güter, welche ganz 

40 f aus⸗ N ll el em nahe bei der Stadt liegen, mit 
8 E mirenden Publicums beſtätigen deren | n einem Guthaben von M. 110 000 
eilt | j Zahlung genommen wer⸗ 
el EN N | N ( } t K " Ei J 24 Be S ban Peſizern Inter 
0 seropheft komplette Küchen⸗Einrichtungen P en Steuer 
89 Schwäche zuſtänden, . K 7 pedition in Bunzlau i. Schl 
unregelmäßiger in jeder Preislage empfiehlt erbeten. 14463 


Menſtruation, Blutarmuth 


en 


und allen aus dieſen reſultirenden 


1108 F. Peschke, Milchpacht⸗Geſuch! 


Lags odeur nisän 


allodure ferreux Inalterable 


ja Leiden. Bey 
8 ai um ſi | g 3: Ein tüchtiger, kautionsf. Käfer 
125 e eee e n- 4 % bead . d “IN | Billigſte Preiſe St. ae 85 Veilchen ht ic . — eine g 
Dufteie, nene und ae ae ee ee ee denen et Binigſte Preise. edienung. | rilhhacht vor ehem pace 
Tauf- und miethömeife. Corel MUT U a et bee N Hue 27 EEE “er til Dada 


Schienen, Weichen und Dreh⸗ III x L e 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder M 1 10nen- ampe, 97 e 


——————— —2— 2 ͤ bc — —ö—ͥ— 


und Radſätze, Lagermetall, Be⸗ 1 a Schl. erbeten. 14316 
feftigungämateril und Erſatz⸗ 997 mehrfach preisgekrönt und patentirt. .. ˙ N) 
teile empfehlen. fofort ab Cager | @g a] 1) k⸗Ausſtattungen Einzige wirklich nicht erplodirende und fonftiges 

Gebrüder Lesser Petroleum⸗Lampe. nie Wild u. Geflügel 


Leibwäſche, Bettwäſche, Tiſch⸗ u. Küchenwäſche Kein Blaken Fein pe Schwitzen, |puft ſtets jeden Poſten p. Caſſe 


vier Häuſer weiter von un. in ſorgfältigſter Arbeit und Ausführung, zu jeder Preis- 28 75 N Die Milllonen⸗Lampe iſt in allen Größen als Aud bittet um Offerten „14608 

ü 5 } lage empfiehlt und hält ſtets vorräthig 13287 * ; 0 „Naulio en Größen a 5 5 22 

Beet 26. . e 8 e, ine Barzlonver, zronen a sten [Die WilJandlung „Dane“, 
Münk. (told. 3 ouis J. Löwinsohn, 8 Niederlage 142: He a 


im Poſen, jetzt Rillerſlraße 16, 


eld- Lotte- de ee eee für Stadt und Provinz Poſen bet Bode au Wire 
BER Slluftrirte Preisbücher gratis und franko. Wilhelm Kronthal, Wilhelmsplatz 1, ſtellen find billig zu verkaufen 


a G. Schoenecker, Berlinerſtraße 15. 14605 Berlinerſtr. 5 l. 
SBEOGLBEZOZBPDRSSHRE 8 BUSH RZ Scr -n 


häuser N rie. 
Ich verſ. nur Orig.⸗Looſe / a6. 
halbe à 3 Mk. P. u. Liſte 30 Pf. 
Hermann Franz, Hannover. 


Mülhausener 


eld⸗Lolterie. 


1 


17222 


zu Bad Landeck 


Thalheim in Preussisch-Schlesien, 
bleibt den Winter über geöffnet! 


Anstalt für das gesammte W. asserheilverfahren, 
(auch Kneipp'sche Wasserproceduren) 
mit allen Einrichtungen für einen behaglichen Winteraufenthalt 


versehen. — Mit Nadelholzwaldungen dicht bestandene Anhöhen 
— Gegen Nord- und Ostwinde geschützt, — constantes, mildes 
Winterklima. Vollständige Pension (W ohnung, Kurkosten, Arzt- 


liche Behandlung) von 40 Mark per, Woche an. 14169 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction . 
P. Voelkel, 


Dr. med, 0. Bunnemann. 


Seid - Lotterien 


Mülhausener Hauptgew. 000 100,000 50,000 Mk. 
Wesler „ 000 40,000 10,000 Mk. 
Rothe Kreuz „ 100.000 50,000 25,000 Mk. 
Loose à 3 Mk., 3 Stück 9 Mk. sortirt. 
Antheile % 9 Mk., % 5 Mk., 4% % 10 Mk., sortirt. 


Paul Bischoff, Bankgeschäft, 
14552 Berlin, Münzstr. 25. 
Porto u. Liste 30 Pi. 
Quaglio’s Bouillon- 
Kapſeln allein echte und beſte Marke. 
Bouillon, Verbeſſerung von Saucen und Suppen, Kräftigung 
ſämmtlicher Gemüſe⸗ und Veen r rm 14565 
Man achte auf den Namen. 
n Boten in den erſten Delicateſſen⸗ 5 0s iD 
Troguen und Colonialw.⸗ Hand⸗ MAN 
{ungen in Blechdoſen à 5 und 10 
Stück käuflich. 
Engros bei D. Peltesohn in Posen. 
Helios-Defen amerik. System 
in ſolideſter und durchaus eracter Ar⸗ 
beit, unerreicht hochelegante Ausſtat⸗ 
tung in Nickel. 
Reiches Sortiment in runden und 
viereckigen Modellen von großer Lor 
nchen, e ee e 
Vorzüge. 
Große Erſparniß an Brennmaterial. 
Un unterbrochene Feuerung während der ganzen 
Heizperiode. Beſte Ventilation der Zimmer⸗ 
luft. Keine ſchädliche Gasausdünſtung, kein 
Erglühen äußerer Eiſentheile. Conſtant an⸗ 
genehme Wärme bei intenſivſtem Heizeffect 
und einfachſter Regultrung. Stets erwärmte 
Fußbodenluft. Sichtbares Feuer durch Ma⸗ 
rienglasſcheiben. Große Dauerhaftigkeit. Viele 
75 ſend ſett Jahren in Gebrauch. 14569 
Lager bei F. Peschke, St. Martin 23. 


Salon-, Tiſch⸗ und Hängelampen, ſowie 
Lichtkronen und Ampeln in den neueſten 
Fagons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 5 


F Al L 


Gerhardt). 


SKERIESIIORTBSTAOW/ 
Lebensverſicherungsbankf. D. zu Gotha. 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten als 
Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 414 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Otto Lerche, 


Poſen, Victoriaſtraße 20. 


Schuckert & Co. Auripnicderlafung Ursi, 


Alexanderſtr. Nr. 8. 
ekteithe Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


anoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2211 
mproblen bei 1 


Stön 0 8 
Ea dend der Sing- und Mhmung‘-Organe: s 
belör mmlicheg alzextraet-Bonbons, echte; 
Röst-Maltinvelſchmeckendes Huſtenmittel; 20, 25 Pf., 
engezeigt, 5 chaumkugeln aus reinem eg 
ET; der zu meiden iſt. Doſen 30 Pf. 
e urg’3 und Sof⸗Apotheke. 


14562 


ul Liebe, Dresden. 


„r TT 
Dralle & Krieg, Bahnhof Coethen Anhalt 


empfehlen als Spee Alltät, unter Gehaltsgarantie 12517 


Thomasphosphatmehl, 1 1 
Guano- und Knochenkonlen-Suber. Sen ag 
phosphate, Erdnuss-, Cocos-, Palm-, Sesam-, 
Ammoniao-Superphosphat, Raps-Leinkuchen, 
Chilesalpeter, I ‚getrocknete Rübenschnitzel 


Einstreupulver und Kainit, d Mais 
frachtfrei jeder Eisenbahnktation. 


Bur Serkelleng klarer 


— — Ziehung beſtimmt am 26 und 27. Oktober er. 


BET Ganze Original⸗Looſc A 6.— Mark 


Porte und Liſte 30 Pf. 


SSS 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß 
ſich mein Geſchäft vom heutigen Tage an 


Ritterſtraße Nr. 2,8 


nahe dem Wilhelmsplatz befindet. 
Hochachtungsvoll 


E. Wirba, 


Fabrikant chirurgiſcher Inſtru⸗ 
mente, Bandagen 2c, 


14523 


S ut 


Zur Mühlhausen.-Geld-Lotterie 


Ziehung schon am 26, und 27. Oktober 1892 


sind die 
beliebten 
= li Stck.sortirt für IMk.; 36 Stck. f.3M.; 


Porto u. Liste 30 Pf. — Wiederverkäufern Extra-Rabatt. 


Hermann Unger's Antheil-Lotterie. 


Berlin O., Spandauer Brücke 14. 


6% gaga 


10 Pfennig-Antheile e ge 
125 Stck. f. 10 M.; 
Haupttreffer 250000, 100000, 50000 M. ete. ete. 


14503 


Giebt —.— Wäsche einen 
enehmen 
er. schen Geruch. 


Beste und durch sparsamen 
Verbrauch 
billigste Waschseife. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit, 

Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen. 

Jedes Stück trägt meine volle Firma 
Verkauf zu Be reisen in Original-Packeten von 1, 2, 3 un 
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Sthekes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken. 


In allen besseren Kolonialwaaren- und Drogen-Handlungen. 
EEC ͤ³¹wꝶ w'Äů N u m —. .. 2 en mann ernarn , 2 ern ee 


Junker & Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme- Circulation, 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch 
das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, rg 


Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer, Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserverdun- 
stung, daher feuchte und gesunde Zim- 
merluft. Grösste Reinlichkeit. 


4 8 re Sn 
nne 
Ueber 50,000 Stück im Gebrauch 
Preislisten und Zeugnisse gratissund franeo. 


— 5 ers 38 4 


Allein- 
Verkauf: 


K. 


0 
Halbe Origingl⸗Nooſe a 3.— Mark. 1 


Georg josepn, Berlin C., Grünſtr. 2. . Telegr.⸗Adreſſe — — Berlin. 


Prim a 
Astrach. Caviar 


empfing und empfiehlt 13606 
Hummel. 
Friedrichſtr. 10. 


SS Zarte, weisse Haut, r 


— — ( 


ee Teint erhält man scher, 


Neueſtr. 7; 

lter Markt oi: 
L. rt, St. Martin 14; 
aſinski & Olynski, St. Mar- 
nitraße 62; E. Koblitz, Krä⸗ 
merſtraße 16; Apoth. zezer⸗ 
binski, Vreslaueritrabe 81; 
. Breiteſtr. 13 in 
oſen 


R. . Wee 


ſowie Otto ar 4 
Schwerſenz. 


Teltow. Rübchen 


empfing und empfieht 
H. Hummel. 
Friedrichſtr. 10, 
Dur 1 Pflege des 
3 u. der 
afehle i 3 
ahneſſenz. Dieſelbe zerftört v ver 
möge ihrerantiſeptiſchen Eigens af 
ten alle im Munde vorkomme 
lze und Keime, beſeitigt 2 — 
üblen Geruch, beſchränkt ie Ver 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſ Hrn 
der Dir Are ähnen herrühr 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyy Zug 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 


Königl. Privil. Rothe 
otheke. 11548 
Voſen, Markt- und Breifeft.-Eke. 


— — Sauerkraut, 


Senfgurken, Pfeffergurken 


empfing und empfiehlt 
die Handlung 14436 


Gebr. Boehlke. 


Mühlhäuser Erzeugnisse 
in Damenluchen, Cheviols. * 2 
wollene Lamas, vorzügliche Aualit 
Doppelbreite Mtr. . 0 
Pf. in einfarbig, geſtreift, karrirt 
2c., im Einzelnen zu Fabrißpreiſen, 
Nuler überallhin france. ern 
per Nachnahme. 10494 
Carl Adolf Weymar 
Erlles Berfandtbans Mäßffaufer i. hir, 


Zur Konſervirung des 


Teints 
chthyolſeife gegen bartmäc. 
lechten, rothe Hände u.. w. 21 

75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
feife, Theerſchwefel⸗, Birkeu⸗ 
balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 55 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelfleie Doſe 75 
u. 50 Pfg. 12161 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


kreuzs., Eisenb 
Pranns, v. 880 l. n. 
Ohne Anz. à 15 M. mon. 


Kostenfreie Awöch. Probesend. 
Fabr.Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


Neuer offener Wagen tit billig 
zu verk. bei J. Glasa, Gr. Gerber: 
ſtraße 51 II. Hof. 14442 
Neuéste Badeeinrtg. Preis 38 Mark. 
L. Weyl, Berlin 14. Zeichn, etc. gratis. 


Leipziger Stutzflügel für 120 
Mark zu verkaufen, ſowie neue 
Pianinos billigſt bei 14356 

Höselbarth, 
8 u. Stimmer. 
Theaterſtraßſe 2. 


edes Hühnerauge, Hornhaut uns 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinselv 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseltigt. Carton 
1 Pf. Depöt in Posen in der [15344 


Rathen Apofueke, Markt 31. 
euren 


PATE mark sch 
E. KESSELER» Fun 


Hauptgewinn: 
Million 
baar. 


Y Y ———— 


Ane Sorbit 


Juchard 


LEICHT LÖSUICHES CAGAO-PUIDER 
 VORZÜGLICHE QUALITÄT: 


Automat. 
Massenfänger 


für Ratten à 4 Mark, 
für 3 à 2 Mark, 


m — — 
bei verſchſe⸗ 
MITTE denen Miles 
Bebe ärztlich empfohlen. 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüfe 
ſigkeit) nach Vorſchrifk des 
Prof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 


. & 18 905 


1. 1,50 
obere e 75 
Bei e 1 1% 


| We til, „at Eke. 


Neiſe- Koffer 
von 2 Mark 
an empfiehlt 

in dauer⸗ 
hafter Waare 

Oscar Conrad, 
Poſen, Neueſtraße 2. 


1 Gummi-Artikel 


Pariſer „Neuheiten für 

Herren u. Damen. Illuſtr. 
Wreisiite gratis u. diskret. 
1 W. Mähler, Leipzig 7. 


12688 


chte 
große 


Kieler Spr Ott, u. fett 


1 
ca. 300 St. ca. 5—6 M., ½ K. 
ca. 3 M. Bücklinge, Bot ca. 
40 St. ca. 2%, M. 3715 


friſch 


8 
Nur Caviar er 
Pfd. 3¼ M., 8 Pfd 27 M. 


Astrach. Marke 4 M. 8 Pfd. 31 M. 
Norw. Frühst-Heringe i. Remoul.⸗ 
Sauce, 4 Lit.⸗Doſe 59, Pe, ½ D. 
3 M. offerirt gegen Nachnahme 


E. Gräfe, Ottensen. (Holſt.) 


Vaseline-Gold-Gream-Seife 


mildeſte aller Seifen, beſonders 
gegen rauhe und ſpröde Haut, 
ſowie zum Waſchen und Baden 
Keiner Seinder, Lorrätbig: Packet 
3 Stück 50 Pf. b 13762 
M. Pursch, — 


Magdeburger 
Sauerkran 1 


empfing und empfiehlt 
H 


Friedrichſtr. 10. 


Umzugshalber 
billig zu e ein Klavier, 
eine Violine, ein faſt neuer 
Sophatiſch, ein 
Kinderwagen. 


Brüngel, 


Berlinerſtr. Nr. 11, Hof, I. Et. 


14351 


zweiſitziger 
14512 


2 


— 


7 


W ET 


Königliche Tuiſenſchule. 


Das zweite Schul Halbjahr beginnt Dienſtag, den 11. OF: 


tober, Vormittags 9 Uhr. 


rinnen werden nicht aufgenommen) findet Montag, 
tober, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 


Die Aufnahmeprüfung (Anfänge⸗ 


den 10. Ok⸗ 
Zu derſelben ſind Schreib⸗ 


materialien, Impfſchein, Geburtsſchein (von evangeliſchen u 
rinnen der Eh mitzubringen. 1398 


ulrath Baldamus, Direktor. 


Gewerbliche Karin der polytechniſchen 


Geſellſch 


all. 


Der Unterricht beginnt am Montag, den 10. Oktober 


1892, Abends 7 Uhr, 


und werden Anmeldungen in 


unſerem Schullokal, geegenftraße Nr. 4, zwei Treppen entgegen 


genommen. 


Poſen, den 5. Oktober 1892. 


Der Vorſtand der polptechniſchen Geſellſchaft. 
Grüder. 


Höhere Mädchenſchule, 


Ritterſtraße 11. 

Aufnahme neuer Schüle⸗ 
ag am 10. d. Mts. von 
11—1 Uhr 13968 


M. Zukertort. 
‚Steiwiligen + Kramen. 


Die neuen Kurſe in meiner 
conceſſ. Anſtalt beginnen den 
Oktober. Penſion. Auf 
Wunſch auch Einzelſtunden. 
Nachmfttags ſchriftliche Uebungen. 
Sprechſtunden von 2-4 Uhr. 

Dr. Theile. 13722 

Poſen. Bis marckſtraße 5. 
Private Conversational- 
Circle will be opened. Young 
Ladies and gentlemen, wishing 
to join it, will get information 
through the Office of this paper 
under ©, P. 104. 14542 

Poſtfachſchule. 

Sichere Ausbildung von Poſt⸗ 
Füllen Proſpekte durch den 
trigenten gratis. 11949 
Fr. Schulz, Poſen, Breslauerſlr. 35, III. 


Billige Penſion . 
für einen 8 Kommt 
mit einem Primaner zuſammen. 
Schützenſtr. 18, 1 Treppe. 
2 Schüler finden unt. günſt. 
Bedingungen freundl. Penſion. 
Männl. Aufſicht und der Nähe 
der Gymn. Näheres bei M. Kinzel, 
Gr. Gerberſtr. 49 III. 14489 
Ein anſtänd. Fräulein findet 
eundliche Aufnahme Breslauer: 
ſtraße 22, II. Et. rechts. 14404 
1 bis 2 Gymnaſtaſten finden 
freundliche Aufnahme ſowie Nach⸗ 
hilſe St. Martinſtr. 63 J. r. 
n rg gute 1 
Wienerſtr. 6 574 
En junges Mädchen del 115 
Penſion Wienerſtr. 6, p. r 
Penſionäre finden freundliche 
Aufnahme Bäckerſtraße Nr. 3, 
part. links. 14626 


Den geehrten Damen Poſens 
u. Umgegend die ergebene Mit⸗ 
theilung, 125 ich mein Atelier von 
Kl. Gerberſtr. 1 nach Schuh⸗ 
macherſtr. 16 verlegt habe. Das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen 
bitte mir auch ferner bewahren zu 
wollen. Hochacht. J. Link. 14621 

Damenkleider nach Pariſer Mo⸗ 
dellen werden ſchon von 6 M. an 
pro Fagon angefertigt. Koſtüme 
aus eigenem Stoff werden ſchon 
u 15 M. und Koſtüme aus der⸗ 

em engliſchen Wollſtoff von 25 
M. an gefertigt. 1451 
Bronislawa Galecka, 
Alter Markt Nr. 53/54, 
Eingang 1 


Wohne jetzt 


Große Herherſtraße 1 


4. 8 Konditorei). 
A. Simon, Maler. 


Meinen werthen Kunden und 
Gönnern die ergebene Anzeige, 
gab ich meine Wohnung und 

ager von Berlinerſtr. 16 nach 


iktoriaſtr. 17 


(Hotel Bellevue) 
* habe, und bitte um weiteres 
Wohlwollen. 14403 


Neumann, 


Töpfermeiſter. 


Dumen» u. Kinder⸗Hüte \EER 


fertigt nach neueſter Mode zu 
billigſten Preiſen 14379 
Clara Weiss, Modiſtin, 
Friedrichſtraße 33, 
neben dem Oberlandesgericht. 


Wohne Friedrichſtr. Nr. 20. 
Maler⸗, Tapez., Anſtr.⸗Arb. 
werden gut u. billig ausgeführt. 
14348 Rudolph Wittge, Maler. 


Wohnungswechſel. 

Meiner geehrten e 
theile hierdurch mit, daß ich von 
ee 1 nach 


Berlinerſtr. 11 


verzogen bin. 14513 


Kulidfeh . u. 


Anmeldungen neuer chüler 
an Wochentagen 2—3. 


Kapellmeiſler Hugo Hache, 
Muſiklehrer für Klavierſpiel 
und Geſang. 


tl. Zahnarzt, 14015 
Wilhelmftr. 5 (Peelp's Konditorei. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


„Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
ae erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


‚geslörte feiven- u, 


See, 2 


sowie dessen 


für eine Mark in efmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


— ne a 


Selbsiverschuldete Schwäche 
der Männer, Vollut., fämmtliche @e- 
ſchlechtskrankh., bellt her nach 28 Jährtger 
Bun Erſahrg. Dr. Mentzel „ nicht approb, 

rt, Hamburg, Seilerſtraße N, I. Aus- 
— brieflich. 


CCC ͤ v 
In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
Ben und ohne Nachthell geho- 
n durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brleflloh. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 


6 kurzer Zeit. 13844 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzi iger. 4, 


heilt auch briefl. nterleibsleiden 
Veſchlechtsschwöche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets 4 — 
mit beſtem olge. 


Dau. mög. s. vertrauensv. a. 55 
Heb. Meilicke w. Wilhelmstr. 
122 a, Berlin. 14080 


atente 


besorgen und verwer- 
then 3. Brandt & 
6. W. v. Nawrocki, Ber- 
Un W., Friedrichstr. 78. 


Ptlanino, Kleiderſpind, Sopha, 
Spiegel, engliſcher Sattel ſtehen 
zum Verkauf bei Gaſtwirth 
Schäfer, Berliner Thor 5, 
Stadt Breslau. 14588 


Zur Herbſtyflanzung 


von Gärten 1 Wege ꝛc 
Obſtbäume und Obſtſträucher, 


als hochſtämmig, Spalier pyramidal ꝛc., 


Zierbäume und Zierſträucher, 
Alleebäume, 


niedrige und hochſtämmige Roſen in den neueſten und 


ſchönſten Sorten, 


14586 


Heckenpflanzen 2c. 


Preisverzeichniſſe ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 


Denizot, 


Poſen 3, St. Lazarus. 


Bierdruckapparate 


mit autom. mil Mat und Kontrollhähnen in allen Größen liefert 


10319 


Mattheus, 


Scpiehaplat 2 a. 


. e 2 


e ühertroffene» e 
2 ee en eh 1 
« 2 


5 Ey 


Resandbalicht 
Hahn ich lieb I 


U 
55 cfineklet 
. 


HEILVERFAHREN 
versendet kostanfres 


CONTAG; & 6° 


LEIPZIG 
1 — 


S. Enge, Posen, 
Seifen⸗ 1. Farfineriennerke 


mit Dampfb 8 
gegründet 182 
empfehlen zu billigſten Brit 
preifen unter Bürgſchaft ihre 1 
rühmlichſt bekannten Seifen und 
ſonſtigen Waſchmittel; Soda, 
Stärke, Waſchblau, Lichte, Sette, 
Oele, Blumengerüche u. chemiſch⸗ 
techniſche Erzeugniſſe aller Art. 
Preisliſten auf Wunſch unent⸗ 


ge 
Spezialität: Seifenpulver. 


Kaiſer⸗ 
ſchronkaffee!! 


| Tie- d 3 
Grabenſtraße 3 


au Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
Zuſtande zu verkaufen ſind. 
Näheres Berlinerſtr. 10 im 
Comptoir. 153 


Laden mit Schaufenster 


billig z. verm. Breiteſtr. 19. 


Grabenſtr. 5 Zinn.“ 


Küche nebſt Zubehör im e en, 
Vorderhaus, billig zu vermiethen. 
Halbdorfſtr. 26 Wohn. v. 2, 
3, 4 Z. u. Küche z. verm. 10748 
Breslauerſtraße 9 
Wohnungen zu vermiethen. 


Ein großer Laden 


mit Wohnung iſt in meinem 
Hauſe am Ringe vom 1. Januar 
1893 zu vermiethen. In dem 
Laden, mit welchem noch Schank⸗ 
gerechtigkeit verbunden iſt, wurde 
bis vor Kurzem über 50 Jahre 
lang ein Spezereigeſchäft betrieben. 


. F. Nebesky, 
Krotoſchin. 14084 


Bäckerei. 

Zu einer in gangbarem Be⸗ 
triebe befindlichen alten Bäckerei 
pn ſämmtliche Lokalitäten per 
Jan. 1893 anderweitig au Re 


miethen. 


Gustav Gärtner, 5 
Neutomiſchel. 


Zwei Zimmer und Küche Gr. 
Gerberſtraße 25 billigſt zu ’ 2 


8 | miethen. 


Kl. Gerberſtr. 141 BR 
Zimmer z. verm. 


Woh hung ar 


3. Et., 4 Zimmer, Kü 
ne Speiſekammer und 
Nebengelaß res ai zu W 


Größte nern für jede 7724 


Hausfrau! Nahrhafteſter, geſun⸗ 
deſter, 2 nd koſtet 

a8 fun Oſte 
45 Pf. 


Käuflich überall in 
den meiſten Kolonialgeſchäften. 
Niederlagen für feſte Rechnung 
errichtet die Kaiſerſchrotfabrik 


Berlin SO. 33. 14378 


üte 


garnirt und ungarnirt, zu 
ſtaunenswerth 14598 


billigen Preiſen 


Aron, 
Schub macherftr. 11. 
Ein alter eiſerner Kochheerd 
it billig zu verfaufen 
632 Wilhelmſtr. 8. 


0 arten, 170 
Sorten 60 Pf. — 400 ver⸗ 

ſchied. überſeeiſche 2,50 M., 

beſſ. europ. 2,50 M. b. G. 3 


bei 


ech⸗ 


meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 
Fur ausrangirte Pferde 
und Kaſtanien iſt Ab: 
nehmer der Zoolog. Garten. 


. Baeni 
Grabenſtraße 25a, 1 Tr. 


Möbl. Part.⸗Zimmer, ſep. 
Eing., ſofort zu 55 
Schützenſtraßte 19 rechts 


Zuei leere Zinner 


werden in der Oberſtadt zu 
miethen geſucht. Offerten poſt⸗ 
lagernd L. 3. 11596 


Ein möblirtes Zimmer bie 

zu verm. Wieſenſtr. 15, 1 
Verſetzungshalber 

iſt eine Wohnung v. 3 Zimmer 
u. viel Nebengelaß per ſof. oder 
1. Jan., ferner eine Wohn. v. 
3 Bim. u. viel Nebeng. p. 1 April, 
u. kleine Wohn. v. 1 Stube u. 
Küche p. ſofort z. verm. Näh. St. 
Adalbertſtr. 7 b. Oelsner. 11594 


Friedrichſtraßſe 30 
iſt der Eckladen un angren- 
zender gg und Küche, wie 
auch ein großes Reſtaurations⸗ 
lokal von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Eigen⸗ 
thümer Reinstein, Naumann: 
ſtraße 10. 7173 


Kleine Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern ſofort 
zu verm tethen 145 
Näheres Voulſenſtr. 12 part. 


1 Saen 


Geſchäftsverlegung. 
Joseph Wunsch jetzt Wilhelmſtr. 26, 


Dampfſchleiferei — Spielwaarenhandlung. 


Kleine Gerberſtraße 9 


3 Zimmer, Küche und W 
von ſofort zu verm. 13671 
Schuhmgcherſtr 12 iſt e. Wohn. 
zu 3 Z., Nebengel., p. ſofort z. v. 
Wienerſtr. 8 Wohnung zu 5 
Z., Nebengel., p. ſofort zu verm. 
Ein zwetf. möbl. Zimm. nahe 
der Regierung iſt ſof. billig zu 
vermiethen. Näheres Allerhei⸗ 
ligenſtr. 6, p. . 14600 
Ein möbl. Zimmer event. ſo⸗ 
gleich zu vermiethen Breslauer⸗ 
ſtraße 11, III Tr. links, Ein⸗ 
gang Taubenftr. 14572 
Ein möbl. Zimmer für 1 auch 
2 Herren ſofort zu vermiethen 
Ritterſtr. 28, Hinterh. III. 
Zwei gut möblirte Zimmer zu 
vermiethen Bäckerſtr. 25, I. Et. 
rechts. 14618 


Stellen- Angebote 


IE 

Rn 
ee 
155 
„ 7 
2 . 
* 


Vertin Satin, 1656 
Hamburg, Deichitr 


Koſtenfreie Stellen, 
Vermittelung. 


Wir empfehlen den Herren 
Chefs bei eintretenden Vakanzen 
unſere gutempfohlenen ſtelle⸗ 
ſuchenden Mitglieder. — Am 
22. Auguft d. J. wurde die 


41,000 ſte Stelle 


ſeit Beſtehen des Vereins es 
denſelben bejeßt. 145 
Für neubeitretende Gans 
lungsgehülfen beträgt der Bei- 
trag vom 1. Oktober ab für den 
Reſt des Jahres Mark 2,50. 
Eintrittsgeld, Porto⸗ 
vorlage, Vermittelungs⸗ 
gebühr oder dergleichen 
Wird nicht erhoben 


Eiſeubranche. 


Eine leiſtungsfähige Feilen⸗ 
fabrik ſucht für Stadt und vor 
vinz einen tüchtigen 

Vertreter. 


Gefl. Offerten unter Q. 555 
an die Exped. d. Ztg. 


Knaben, 
über 14 Jahre alt, wer⸗ 
den zum Abtragen von 

ya bei ganzer Ver⸗ 

ſlegung und 60 Mark 
„pro Jahr in der 14537 


Glashütte in Nic) 


aufgenommen. 


Zum 1. Januar 1893 ſuche ich 
einen tüchtigen unverheiratheten, 
energiſchen, polniſch ſprechenden 


Wirthſchaftsbeamten, 


der befähigt iſt, ſelbſtändig zu 
wirthſchaften. Nur beſtens em⸗ 
pfohlene, nicht zu junge Beamte 
wollen ſich 
Gehaltsanſprüche und Einſen⸗ 
dun Le eugniſſe melden. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung verbeten. 


Reisner, 


Ostrowieczuo bei Dolzi 
Kr. Schrimm. 


zig, 
14556 Ritterſtr. 32, IV. Tr. 


14352 


Stellung erhält Jeder überal= 
Din. umſonſt. Ford. p. Poſtk, Stel⸗ 
Baier tr 14965 

für Provinz Poſen zu ver rgeben. 
Zur Uebernahme 3000 M. er⸗ 
forderlich. Off. mit Ref. unter 
A. 120 an Annoncenexped. Vade⸗ 
meeum, Berlin, Schloßvl. 


Geſucht 


eine Verkäuferin 


für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. Poſa⸗ 
mentier⸗Waaren⸗ ⸗Geſchäft zum ſo⸗ 
fortigen eventuell ſpäteren An⸗ 
tritt. Es wollen ſich nur 
junge Damen melden, welche der 
poln. Sprache mächtig Dat; 2 


die 1K * 
Yon. 


J. Keil, 
Für mein 

an u. Spiritus 

Geſchäft 


Lehrling. 
M. W. Rosenfeld. 
Einen Lehrling 


mit . Schulbildung ung 
Julius Buſch, Papierhandlung. 

Für ein auswärtiges Eſſen⸗ 
Glas- und Porzellanwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein junger Mann 
zum ſofortigen ev. auch ſpäteren 
Antritt geſucht. Auch findet ein 
junges Mädchen, welche mit der 
Buchführung vertraut, als Ver⸗ 
käuferin per ſogleich oder ſpäter 
song: Näheres zu erfragen 

bei Leopold Landau, 
14478 Schützenſtr. 28a. 

Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
flotten, ſelbſtändigen 14507 


Verkäufer 


und ſehr gewandten Dekorateur 
von angenehmem Aeußeren. 


Herrmann Seelig, 
Thorn. 


Kommis 
und Lehrling 


ſucht a Kronthal. 
inen Lehrling 
ſucht dle de 14581 
6 Auerbach. 
ute 15 
Naumannſtr. 5 e 14622 
Eine Bedienungs frau 
wird ſogleich verlangt Vittoria⸗ 
ſtraße 2, pt. r. 14624 
Ein tüchtiger Laufburſche 
kann Pre eintreten bei 14564 
ote & G. Bock, 


Al fuche einen 


Wilhelmſtr. 23 


Einen Lehrling 


für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 
Lissack & Wolff, 
Thorn. 


unter Ungabe der | SH 


Für Jene Herrſchaften em⸗ 
pfehle ich mich als Lohndiener, 
Rochfran Frau als 

ochfrau. L. Poslednik, 
14593 


meine 


TIA BA AAAAA AA naunus 


Brochüren. 
Briefköpfe. 


Visitenkarten. 
Verlobungskarten 
Einladungen. 
Menü. 
Trauerbriefe, 
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